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Kabinettskonflikt um Kinnland .
Schieles Rücktrittsdrohung - neue stürmische Proteste gegen die Kündigung .

Die gestrige Sitzung des Reichskabinetts , in der die Kündigung
des deutsch - finnischen Handelsvertrages diskutiert wurde , ist er¬

gebnislos abgebrochen worden . Die Gegensätze innerhalb
der Reichsregiernag haben sich so zugespitzt , dah Schiele seine Rück -

tritlsdrohung ausgesprochen hat . heute will das Reichskablneit zu
einer Klärung und zu einem definitiven Entschluß kommen .

Es sieht fast so aus , als ob Schieles Katastrophenpolitik im

Rcichskabinett Erfolg haben sollte . Neben Schiele sollen der Reiche -
kanzcr Brüning und die Minister Grocner , Dietrich
und Trent ranus , denen sich noch Bredt und Schätzet
vielleicht anschließen , für die Kündigung sein . Offen gegen die

Kündigung sind Stegerwald , Wirth und Staatssekretär
Trendelenburg , der den Reichswirtschastsminister vertritt .
Unklar ist noch die Stellung von C u r t i u s und G u e r a r d. Nach
dieser Lage scheint das Reichskabinett in seiner Mehrheit die Linie
des geringeren innerpolitischsn Widerstandes der wirtschafts - und

liandelspolitischcn Verminst vorzuziehen . Zu der in der gegen -
wärtigen Lage selbstverständlichen Konsequenz , Schiele und dem
Landbund nahezulegen , daß man sich mit der Butterzollerhöhung um

27,50 auf 50 Mark bescheiden muß , fehlt offenbar der Mut . Man

entrüstet sich in Wahlreden über Intercsscntenhaufen , in
der Praxis aber unterwirft man sich ihnen .

Die P c t i t i o n s st ü r m c der Industrie an das Reichskabineit

haben sich in den letzten Togen noch verschärft . Der Verein

deutscher M a j ch i n c n b a u a n st a l t e n weist darauf hin ,
daß zur Durchführung der Schieleschcn Käsefordcrung , um bereut -
willen mit Finnland gebrochen werden soll , auch die Handelsverträge
mit Holland , Frankreich , Däneniarl und der Schweiz gekündigt
werden müssen . Die dadurch unvermeidliche Erschwerung der deut -

fchen Aussuhr müsse durch die weiter steigende Arbeitslosigkeit auch
eine katastrophale Entwicklung der deutschen inuerpolitischcn Ber -

Hältnisse zur Folge haben . Auch die Schwerindustrie läßt
durch den Zweckverband der Industrie und Handelskammern des

Ruhrgebiets bei der Reichsrcgierung Sturm laufen .

Reichskanzler Brüning hätte jetzt seine staatsmönnischen

Eigenschaften zu beweisen . Er hat den jetzigen Ausnahmezustand

herbeigeführt und muß sich zur Bewältigung der mit ihm ver -
bundenen Schwierigkeiten fähig zeigen . Da die Kündigung des

Fiimlandvertrages für Sie von Schiel « angeblich verfolgte Käse -
zallerhöhung ohne die Kündigung von fünf weiteren für Deutsch -
londs lebenswichtigen Handelsverträge nichts nützt , handelt es sich
bei Schieles Hartnäckigkeit nur um ein Wahlmanöoer . Herr Schiele
braucht für seinen Landbund einen sichtbaren handelspolitischen Er -

folg , um hugenbergs Agitation abwehren zu können . Die Frage
lautet , ob der Reichskanzler Brüning diesem Wahlmanöver Schieles
die wichtigsten deutschen Wirtschaftsinteressen opfern will .

*
Die „Kölnische Zeitung " bemerkt zur Kündigung : „ Man stelle

sich einmal vor , daß um des Käses halber der Handelsvertrag
mit F ra n k r e i ch , zweiselsohne das best « Stück der nachkriegs -
zeitlichen Handelspolitik , gekündigt werden soll ", und st « bemerkt

zum Konflikt : „ lieber die wahlpolitisch « Einmütigkeit der das
Kabinett Brüning tragenden politischen Parteien geht die Erhaltung
des europäischen handelesriedens uns der deutschen Volkswohlfahrt ,
die durch den ersten Umstand sehr stark bedingt ist . "

Oer neueste Oreh .
Zu den Kabincttsbesprechungen über den finnischen Handels -

vertrag erfährt die Telcgraphen - Union ergänzend : Da die Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen Eniährungsministerium und Wirtschafts -
Ministerium über die Kündigung des Vertrages klar zutage getreten
sind , werden die neuen Beratungen am Freitag durch den

Wirtschastsausschuß der Reichsregiorung be -
sondere vorbereitet werden . In dem Wirtschaftsausschuß
find das Cruährungsministerium , das . Wirtschaftsministerium , das

Arbeitsministerium , das Finaizzmiuisterium . un� das . AußeN -
Ministerium durch ihre Sachrefcrentcn vertreten . Man hofft in .

Kreisen der Regierung , die Kernfrage des Finnlandvertrages , die
Zollautonomi « auf dem Gebiet der Molkercicrzeugnisse , durch einen

Zusatzvertrag zum geltenden Handelsvertrag
läsen zu können , ohne daß deshalb zur Kündigung des Gesamt -
vertrage ? geschritten werden müßte .

Le « ow - Vorbeck gegen Geeckt .
Adlige Generale als „ Volks� - Kandidalen .

Rlogdeburg , 14. August .

Die Spitzenkoudidatur der Konservativen Volks -

Partei im Wahlkreis Magdeburg - Anhalt hat der General

von Lettow - Borbcck übernommen . An zweiter Stelle kandi -

diert der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr . Joseph Reichert -
Berlin .

Für die Volkspartei kandidiert in dem gleichen Wahlkreis der

General van Geeckt . Es kann also recht amüsant werden ,

wenn die beiden Generale als Vertreter von zwei „ Volksparteien "
in , Wahlkampf aufeinanderstoßen .

Reichslandbund in Aengfien .
Die QstkommissaJ - e ' mißfailen ihm sehr .

Zwischen dem Reiche und Preußen sind folgende Bestimmungen
über Zusammensetzung und Zuständigkeit der Ost stelle
vereinbort worden :

Der Reichskanzler überträgt seine Kompetenz für die

Durchführung der Oschilse auf den Reichskommissor Trevi -

ranus . Als dessen Vertreter fungieren der Ministerialdirektor

Wachs mann vom Reichsernährungsministerium und der bis -

hcrige Staatskommissar für die Ostpreußcnhilse , Rönneburg ,
der als Ministerialdirigent in dos Reich übernommen wird .

Von der preußischen Seite fungiert Wohlfahrtsministcr
Dr . Hirt siefer als R e i ch s k o m m i s s a r : seine Vertreter sind
der Staatssekretär im preußischen Landwirtschaftsministerium ,
Dr . Krüger und Dr . Lauser von der Preußenkaste . Kommt es

zwischen Reich und Preußen zu Streitigkeiten , so entscheidet
der Reichskanzler im Benehmen mit dem preußischen

Ministerpräsidenten . Zur Durchsührung der Osthilse . ins -

besondere auch des Vollstreckungsschutzes , wird für jede Provinz eine

Landstelle gebildet . Als Leiter der Landstellen sind vor -

geschlagen : für Ostpreußen Ministerialrat Mussehl : für Pommern

der frühere Reichstagsabgeordnete v. Dewitz : für Grenzmark und

Brandenburg Ministerialrat Frankenbach : für Niederschlssten

Regierungsvizepräsident Schwendy : für Oberschlesien Ober -

Präsident L u k a s ch e k bzw . Dr . T i e d t m a n n.

Die Regelung der Personalfragen läßt erkennen , daß die

Absicht der Ausschaltung der preußischen Verwaltung dem

Reichslandbund vollständig mißlungen ist. Die Landbund -
presse ist darüber erregt . So schreibt die „ Kreuzzeitung " :
„ Die Befürchtungen , daß das rote Preußen und die

Preußenkasse einen sehr starken Einfluß auf die Regelung
der Osthilse gewinnen würde , haben sich leider erfüllt .
Bei den Unterkommissaren sind neben einem Demokraten
vier Sozialisten vertreten . Jener Demokrat ist überdies noch ,
wie bedauerlicherweise vorauszusehen war , Herr Rönne -

bürg , dessen Tätigkeit als Ostpreußenkommissar genügend
bekannt ist und der sich mit den andern sozialdemokratischen
Beauftragten nicht scheuen wird , seine gegen den Groß -

grundbesitz gerichtete Einstellung sich auswirken zu
lassen . "

Roiwehr bei Verfammlungsiumulien .
Die Auffassung des Reichsgerichts .

Leipzig . 14. August .

Auf einer Porteiversammlung der Deutschnotionalen in Grün -

fließ war es zu Zusammenstößen gekommen . Als in der Aussprache
der deutschnotionale Redner hopp « dos Wort ergriss , machten
nationalsozialistische Versammlungsteilnehmer erregte
Zwischenrufe . Der Fleischermeister Konrad Eggert , der der Ver -

sammlung beiwohnte , mahnte zur Ruh « und geriet dadurch in einen

Wortwechsel mit Nationalsozialisten . Als schließlich der G e -

meindeoorsteher Daniel G u n i a und sein Sohü ' Otto auf

Eggert eindrangen , Daniel sogar mit einem Stock , zog Eggert ein

Messer hervor und brachte den beiden Gunias Stiche bei .

Eggert wurde vom Schwurgericht wegen gefährlicher Körper -

Verletzung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die

Straf « wurde von der großen Strafkammer des Landgerichts Allen -

stein auf fünf Monat « herabgesetzt . Die Strafkammer gab
dabei zu, daß sich Eggert von den nationalsozialistischen Angreifern

bedroht gefühlt habe . Eggert habe aber die Notwehr überschritten
und er habe zudem die Möglichkeit gehabt , sich vor den Angreifern

zurückzuziehen , jedoch von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch

gemacht . ,
Gegen das Urteil der Strafkammer legte Eggert Revision «in .

In der Verhandlung , die am 13. August vor dem Feriensenat des

Reichsgerichts stattfand , beantragte der Reichsanwalt Aufhebung
des vorinstapztichen Urteils und Zurückoerweisung . Die

Vorinstanz habe den Begriff der Notwehr verkannt . Das Maß

der Verteidigung gegen einen Angriff bestimme sich nach der hart -

näckigkeit des Angriffs . Grundsätzlich brauche der Angegriffene nicht

durch Rückzug einem Angriff auszuweichen . Der Senat schloß sich

in Ergebnis und Begründung der Auffassung des Reichsanwalts an .

Schluß mit dem Raufboldtum !
Sollen die Prügelhelden in Deutschland herrschen ?

In Deutschland kommt an einem einzigen Tage

folgendes vor :

Dolgesheim ( Rheinhefsen ) : Sechs Heuschober eines Repu -

blikaners von Rationalsozialiste « in Brand gesteckt . Nachdem

zwei Täler verhaftet sind : Anwesen des Reichsbannermilgliedes

Frank um 3 Uhr nachts aus „ Rache " von den Nationalsozialisten

gestürmt und geplündert . Frank muß unter polizeilichem

Schuh sein eigenes heim verlassen und nach Worms übersiedeln .

Zwischen Mainz und Wiesbaden : Nationalsozialisten ,

die von mißglückter Versammlungssprengung im Lastauto heim -

kehren , „ verhaften " auf der Landstraße ein paar gänzlich unbeteiligte

Musikanten , schlagen sie halbtot , verschleppen sie aus den Laslautos

in ihr Wiesbadener Parteilokal , wo die „ verhafteten " Spießruten

laufen müssen , und bringen sie schließlich unter erlogenen Anschuldi -

gungen in polizeilichen Gewahrsam , ( vergleiche gestrigen „ Abend " . )

Nürnberg : Versammlungsschlacht zwischen Nationalsozia -

listen und Kommunisten in kommunistischer Versammlung . 70 V e r -

letzte , darunter 3 Schwerverletzte .

Lüneburg : versammlungsschlachl zwischen National -

sozialislen und Kommunisten in nationalsozialistischer Versammlung .

Zahlreiche verletzte .

Hamburg : Zwei Reichsbannerleule von nationalsozialistischer

Uebermacht angefallen , einer mit dem Messer gestochen .

Langwoltersdors , Kreis Landeshut : 50 National -

sozialisten verfolgen eine « einzelnen politischen Gegner , stürmen das

Haus , in das dieser flüchtet , schlagen ihn nieder , demolieren das

Treppengeländer , mißhandeln die Hausbewohner .

Das ist stichwortartig — ohne jede Gewähr der Boll -

ständigkeit — eine T a g e s l i st e nationalsoziali¬
stischer Ausschreitungen . So handelt alle Tage die

Partei , dereiz Führer Hitler in Schweidnitz als Zeuge aus -

sagte : . den . Nationalsozialisten seien . Angriffe auf Gegner

streng verboten , alle ihre Bluttaten hätten sie nur in A b �

wehr gegnerischer Angriffe begangen . Eidlich bei

schworene Aussage des Herrn Hitler .

Abwehr gegen Heuschober ! Abwehr gegen eine schlafende
Familie ! Abwehr der fünfzig gegen einen !

ic

Währenddessen spielen sich — auch an diesem Tage — •

vor Moabiter Gerichten zwei Prozesse gegen
N a t i o n a l s o z i al i st e n ab . In einem Saal geht der

Röntgentalprozeß zu Ende . Ein Mann getötet , drei

verwundet , vier von Schüssen gestreift — alle von Schüssen
Getroffene sind Gegner der Nationalsozialisten oder lln -

beteiligte . Aber gleichwohl waren die armen Nazis die

Angegriffenen ! Sie haben sich zwar Verstärkung von Berlin

geholt und sind mit dieser vor das Reichsbannerlokal gezogen ,
Aber sie sind dort nur stehengeblieben — weil sie den Weg

nicht weiter wußten ! Und dann sind die Reichsbannerleute
herausgestürmt , haben Pistolen gezogen und — haben s i ch

selber erschossenl Aus lauter Gemeinheit . Dies die

glaubwürdige Darstellung der Angeklagten und ihrer

Verteidigung .
Plötzlich Sensation : Im Saal erscheint Herr Goeb -

bels , gegen den nicht - weit davon verhandelt wird , und seinS

Anhänger bereiten ihm eine stürmische Ovation .

Herr Goebbels hat zwar im Röntgentalprozeß nichts zir

suchen , aber er benutzt eine Pause seines eigenen Prozesses

zu einem kleineu Demonstrationsspaziergang im Gerichts -

gebäude . Im Gerichtsverfassungsgesetz gibt es einen gewissen
Paragraphen 177 :

Die Aufrechtcrhaltung der Ordnung in der Sitzung liegt demj

Vorsitzenden ob.

Es scheint , daß dieser Paragraph sowie der folgende , der

dem Vorsitzenden eine weitgehende Strafbefugnis zur

Aufrechterhaltung der Ordnung gibt , bei Verhandlungen

gegen Nationalsozialisten außer Kraft gesetzt sind .
Vom Spaziergang Goebbels zum Prozeß Goeb «

bels : Der im Weltkrieg dien st untaugliche Held ist

zum zweiten Male in zwei Tagen mit Gloria freigesprochen
worden . Mit Gloria ? Viel Heldenruhm schaut trotz der

lärmenden Kundgebungen seiner Anhänger dabei nicht her -

aus . Herr Goebbels hat die Methode seiner „ kleinen Leute "

im Röntgentalprozeß sich zu eigen gemacht : Er hat vom

Rechte des Angeklagten , die Tat zu leugnen , ausgiebigen
Gebrauch gemacht .

In Hannover haben ihn vier nationalsozialistische

Parteiangehörige herausgeschworen : „klassische " Zeugen ,
Stück für Stück ebenso einwandfrei und glaubwürdig wie —

sagen wir — die Zeitz er Schwurzeugen gegen Cuvelier .

Zu Wilhelms Zeiten schwur ein Schutzmann 20 . Zivilisten



nieder . Heutzutage drücken vier Nazizellgen drei Polizei »
bctrmte glatt an die Wand .

In Berlin brauchte es keine Schwurzeugen , da der

Tatbestand schwarz auf weiß vorlag . In Berlin bedurfte es

nur der I u r i st e n. Der Juristen , die zwar objektiv das

Vorliegen einer Beleidigung und auch subjektiv den Borsatz
der Beleidigung bei Herrn Goebbels anerkennen mußten .
Aber nachdem sie so das unentrinnbare Netz ihrer Logik über

den armen Sünder Goebbels geworfen hatten , ließen sie ihn

durch die Masche des § 133 ( Wahrnehmung berechtigter
Intereffen ) aalgleich daraus entschlüpfen . Es leben die

Maschen !
*

Ob Herr Goebbels den Reichspräsidenten Hindenburg
durch den Vorwurf der Apathie und Entschluß -
l o s i g k e i t in Wort unh Zeichnung kränkt , ist für uns eine

ziemlich belanglose Sache , zumal da Herr von Hindenburg
dem Täter , der nicht um Verzeihung gebeten und nichts
zurückgenommen hat , plötzlich aus eigener Initiative seine
Verzeihung spendete — die treibenden Kräfte dieses
Schritts lasten sich unschwer erraten . Wichtig dagegen und

scharf zu brandmarken ist eine Rechtsprechung , die hier wieder
einmal ihren zwiespältigen Charakter enthüllt
und einem nationalsozialistischen Führer dort den Schutz
berechtigter Interessen zugebilligt hat , wo allen
anderen dieser Schutz bisher o e r s a g t blieb . Das

Gericht hat entdeckt , daß an der Annahme des Doung - Plans
jeder Deutsche interessiert gewesen sei , weshalb damals offen -
sichtlich jeder Deutsche jeden anderen straffrei be -

schimpfen durfte ! ! Oder durften etwa nur die Gegner
des Joung - Plans die Unterzeichner beschimpfen ? Außerdem
— so meinte das Gericht — sei Herr Goebbels als Reichstags -
abgeordneter Vertreter „ des ganzen Volkes " , eine Unter -

stellung , die sich mindestens 90 Proz . der Bevölkerung mit

berechtigter Entrüstung o e r b i t t e n. Und schließlich habe
Herr Goebbels dem Hugenbergschen Ausschuß für das Volks -

begehren angehört .
Mit dieser Konstruktion weicht das Urteil klar und

bewußt von der Rechtsprechung des Reichsgerichts ab , die

für die Anwendung des 8 193 kein allgemein politisches
Interesse gelten läßt , sondern das Vorliegen eines ganz
speziellen Interesses des Täters für notwendig erklärt .
Wir erwarten , daß die Staatsanwaltschaft durch Anmeldung
der Revision dem Reichsgericht Gelegenheit gibt , sich darüber

zu entscheiden , ob es seine bisherige Praxis beibehalten oder
sie zugunsten des Herrn Goebbels aufheben will .

Das Berliner Gericht hat einstweilen auch für Recht
erkannt , daß Karikaturen grob fein dürfen , ohne deswegen
in der F o r m Beleidigungen darzustellen . Mag fein . Wer
wir wissen eins : als kommunistische Blätter den Reichs -
Präsidenten Hindenburg als einen „ Kettenhund der Bour -
geoisie " darstellten , da hat ihnen Hindenburg weder verziehen ,
noch hat man ihnen den Schutz des § 193 zugebilligt , noch
ein Recht der Karikatur auf Grobheit anerkannt , sondern
man hat schlicht den verantwortlichen Redakteur auf neun
Monate eingesperrt . Wir haben die kommunistischen
Beschimpfungen Hindenburg ? nie gebilligt : aber was Herrn
Goebbels recht ist , muß den Kommunisten billig sein , oder
es hört jede Gleichheit vor dem Gesetze auf .

■*

Ehe das Reichsgericht im Falle Goebbels entscheidet ,
wird aber längst eine andere Entscheidung fällig sein : die

Entscheidung des Voltes darüber , ob es sich von
Raufhelden , Schimpfbolden und Groß -
m ä u l e r n weiter tyrannisieren lassen will . Der ganze
nationalsozialistische Kampf ( und der kommunistische nicht viel
anders ) löst sich in eine Kette von Gewalttätigkeiten , Prooo -
kationen , Terrorakte , Schimpfereien auf . Statt Versamm -
lungen Prügelschlachten , statt geistiger Argumente —

Messerstiche , statt Ueberzeugung des Gegners — Brand¬
stiftung ! So führen die Radikalen den ' Wahlkampf. Ein
Vorgeschmack auf Faschismus und Diktatur . Sollen
diese Methoden in Deutschland herrschend werden ? Auch das
ist am 14 . September zu entscheiden !

Der Freispruch Goebbels .
Eine neue Glanzleistung unserer Zusiiz !

Die verufungskammer kam . wie im Leitartikel ausführlich
besprochen wird , in dem Prozeß gegen Goebbels wegen
Beleidigung des Reichspräsidenten von Hindenburg zu einem
Areispruch . Da » erstinstanzliche Urteil , das auf 500 Mark Geldstrafe
lautete , wurde verworfen und die kosten der Staatskasse auferlegt .

*

In der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirektor
Dr . Lehmberg aus : Das Gericht ist in wesentlichen Beziehungen
vom Urteil der ersten Instanz abgewichen . Merdings ist es gleich
dem Vordergericht der Aussassung . daß sowohl Artikel als auch
Zeichnung für den Reichspräsidenten objektiv belcidi -
gend waren , und daß auch « in strafbarer Vorsatz zur
Beleidigung vorhanden war . Der Artikel enthält den Vorwurf
der Unfähigkeit , selbständige Entschlüsse zu fassen , was dazu führe .
daß der Reichspräsident auf seine jlldisch - marxistischen Ratgeber höre .
Durch die Ueberschrift : „ Lebt Hindenburg noch ? " und die Worte :
„ Völlige Apathie des Reichspräsidenten " wird das noch unterstrichen .
Apathie bedeutet Tat , und Entschlußlosigkeit , selbst in Fällen , wo
es geboten ist zu handeln . Dieser Vorwurf bezieht sich aber nicht
auf einen Einzelfall , sondern ist generaliter ausgesprochen . Die bild -
liche Darstellung oerstärkt noch diesen Vorwurf . Es wird darin
zcrrbildlich verschärft der Gedanke zum Ausdruck gebracht , daß
Hindenburg tatenios dem gegenwärtigen und zukünftigen Elend des
Volkes zusehe . Diese Vorwürfe sind beleidigend , und der Angeklagte
war sich dessen bewußt . Diese die Ehre verunglimpfenden Wert -
urteile wären zu bestrasen , wenn dem Angeklagten nicht
der § 1S3 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen )
zur Seite stünde . Da » Gericht hat erwogen , ob nickst der § 186
( üble Nachrede ) eine Rolle spiel «. Es ist jedoch zu einem negativen
Ergebnis gekommen , da kein « konkrettn Behauptungen gegen den

Reichspräsidenten ausgestellt worden sind . Der § 193 ist aber aus

folgenden Gründen zur Ainvendting zu bringen : erstens hat jeder
Deutsche , also auch der Angeklagte , « in persönliches Inter -

esse daran , ob der Poung - Plan angenommen wird

oder nicht : zweiten » sst der Angeklagt « ai « Abg « orda « t » r

Das Kartettgutachten .
Appell des Reichswirifchastsrats an dieReichsregierung,imEinzelfall einzugreifen /Attgemeine
Aufhebung der Preisbindungen für Markenartikel der Lebens - und Genußmittel gefordert .

Als die Reichsregisrung nach der Auflösung des Reichstages
plötzlich entdeckte , daß es ein dringendes Gebot der Abwehr der wirt -

fchaftlichen Notstände sei , wenigstens bis zu einem gewissen Grads
der seit Jahren von der Sozialdemokratie mit Nachdruck versochtenen
Forderung auf Verschärfung der Kartellkontrolle Rechnung zu tragen ,
und als sie deshalb sich erweiterte Vollmachten im Abschnitt 5 der

Notoerordnung oerschaffte , hätte man eigentlich annehmen müssen ,
daß sie sich o o r h e r über die Gründe allgemeiner Art für diese Ver -

ordnung im klaren war und daß sie nun unverzüglich zur Förderung
der Krisenüberwindung wichtige Einzelfälle des Eingriffes in un -

gesunde Preisbildungen herausgreifen und dem Reichswirtschaftsrat
zur Begutachtung und zur Ermöglichung schneller Eingriffe vor -

legen würde .
Aber es kam anders . Die Reichsregicrung brauchte ofsenbar

etwas Zeit , um sich darüber klar zu werden , ob denn nun auf
Grund ihrer Notoerordnung etwas geschehen solle , oder ob
es für die Wahlen schon genüge , wenn die erweiterten Vollmachten
auf dem Papier stünden . So legte sie dem Reichswirtschaftsrat zu -
nächst keine Einzelfälle , in denen sie Eingriffe plant , vor , sondern
eine Reihe von allgemeinen Vorfragen zum Teil recht
theoretischer Natur .

Das Gutachten des Reichswirtschastsrats enthält in der Beant .

wortung dieser allgemeinen Fragen naturgemäß auch eine ganze
Reihe von mehr oder minder allgenieinen Betrachtungen , auf die

einzugehen wir uns im Augenblick versagen müssen , um zunächst das

Ergebnis zu würdigen .
Die erste nach dem Stand der Kartelldebatte besonders über -

flüssige Frage der Reichsregierung ging dahin , ob es notwendig , er -
scheine , bis zur Ueberwindung der krisenhaften Zustände auf Preis -
bindungen jeder Art zu verzichten . Die zwangsmäßig « Aushebung
sämtlicher bestehender Preisbindungen ist auch von fozialdemokra -
tischer Seite niemals gefordert worden : es war daher eigentlich ganz
selbstverständlich , daß der Reichswirtschaftsrat zu dem Gutachten kam ,
daß eine allgemeine plötzliche Beseitigung sämtlicher
Preisbindungen mit Gefahren verbunden wäre , die sogar Verschär -
fungen der gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten herbei -
führen könnten , und daß es deshalb nicht zu empfehlen sei , nun in
der Form einer Eisenbartkur sämtliche Preisbindungen als gesetz -
widrig zu erklären .

Di « zweite Frage der Reichsregierung bezieht sich zunächst auf
die ausdrückliche Aufhebung von Preisbindungen auf
solchen Gebieten , auf denen die fe st gesetzten Preise
in erheblichem Umfang ohnedies nicht mehr eingehalten
werden . Auch in der Beantwortung dieser Frage herrscht Ein -

mütigkeit . In Wirklichkeit überholte Preisbindungen , die nur noch

zu einer willkürlichen Benachteiligung schwächerer Käufer und zu
einer Verwirrung in der Kenntnis des Marktes führen , müssen
beseitigt werden . Der Reichswirsschastsrat appelliert deshalb

zunächst an die Kartelle selbst , derartig überholte Preisbindungen
auch formal zu berichtigen oder aufzuheben . Er betont aber aus -

drücklich , daß es bei dem Appell nicht bleiben soll und daß nötigen -
falls das Eingreifen der Reichsregierung in diesem Falle berechtigt
und billigenswert wäre .

Don entscheidender Bedeutung ist der zweit « Teil her zweiten
Frage , der dahin geht , ob es sich empfiehlt , in einzelnen
Fällen die Bindungen auf unangemessen hohe ( oolkswirt -

fchafllich nicht berechtigte ) Preise und Preisspannen aufzuheben .

Diese Frage hat der Reichswirtschaftsrat bejaht .
Er hat erklärt , daß es nach sorgfältiger Prüfung des Einzel -

falles erwünscht wäre , derartige

schädliche Preisbindungen durch Anwendung der vollmochten
der Regierung zu beseitigen . Er hak weiter geforderk , daß mit

möglichster Beschleunigung klarheil über bie von der Reichs -

regierung auf dem Gebiete der Preisbindungen zu leeffenden
Maßnahmen im einzelnen herbeigeführt werde .

Er richtet , offenbar um aus der theoretischen Diskussion endlich

herauszukommen , an die Regierung die Bitte , ihm sobald als mag -
lich diejenigen Fälle mitzuteilen , in denen sie auf Grund der ihr zur

Verfügung stehenden Unterlagen eine unwirtschaftliche Hochhaltung

gebundener Preise zu sehen glaubt , damit er in die Lage versetzt

wird , die Regierung bei den in Aussicht zu nehmenden Maßnahmen

zu beraten .
Die Regierung trägt nach dieser Acußcrung des Reichs -

wirsschaftsrats die volle Verantwortung dafür , ob die

Behandlung der wichtigen Kartellsragen im

einzelnen nun unverzüglich in Angriff genom -
men wird oder ob sie einer weiteren Vcrschlep -

pung Vorschub leistet . Wenn nun nicht die Initiative er -

griffen wird , von den Bollmachten Gebrauch zu machen , die man sich

zur Abwehr eines Notstandes glaubte durch Notoerordnungen sichern

zu müssen , dann wird es die Regierung sich ge -

fallen lassen müssen , daß man ihr « ganze Aktion nicht

ernst nimmt , sondern als ein W a h l m a n ö v e r betrachtet .

Die dritte Frage der Reichsregierung bezog sich auf die all -

gemeine Aushebung der Preisbindungen von Angehö -

rigen der nächsten Wirtschaftsstufen , also z. B. der

Preisbindungen von Angehörigen des Einzelhandels durch die Pro -

duzenten oder den Großhandel und im besonderen aus die Preis -

bindungen dieser Art für Markenartikel . Das Gutachten des

Reichswirtschaftsrats hält auch hier eine ganz allgemeine Entschei -

dung nicht für möglich und fordert die Vorlegung von

Material für die Einzelentscheidungen über die Abstellung von

Mißständen , die durch derartige Bindungen hervorgerufen werden .

Soweit ist man im Reichswirtschastsrat zu einer einheitlichen

Stellungnahme , die , wie gesagt , in erster Linie die Initiative der

Regierung für Einzeleingrifse fordert , gelangt .
Bei der Frage derPreisbindungcn für Marken -

a r t i k e l scheiden sich die Geister . Hier handelt es sich um eine so

ungeheure Fülle von Einzelfällen , daß die Verweisung auf Einzel -

Untersuchungen allein nichts anderes als eine Verschleppung

auf unbestimmte Zeit bedeuten würde . Da min ein Teil der Mit -

glieder des Reichswirtschastsrats — und zwar die Mehrheit im Wirt -

schaftspolitischen Ausschuß — der Meinung ist , daß die Nachteile ,

d. h. die Preishochhaltungen , die durch die Preisbindungen von

Martenwaren auf den Märkten der wichtigsten Bedarfsartikel bc -

stehen , sehr bedeutsam seien ,

hat er der Regierung empfohlen , aus Grund ihrer vollmackstcn

die Preisbindungen der Verkäufer für Lebens - und Genußmittel ,

die in der Form der Markenwaren vertrieben werden , sogleich

allgemein aufzuheben und auch alle Rechisbehelse anzuwenden ,

um Umgehungen dieser Anordnungen , wie sie elwa durch

Weiierlieferungsverboie , Sperren oder ähnliche Anweisungen

versucht werden könnten , nachdrücklich entgegenzutreten .

Darüber hinaus wünscht natürlich auch die Mehrheit , die im Interesse

eines beschleunigten wirtsamen Eingriffes die vorläufige Heraus -

nähme der Lebens - und Genutzmittel empfiehlt , daß durch Einzel -

Untersuchungen anderer Marktgebiete festgestellt wird , inwieweit das

Verbot der Preisbindung für Markenartikel über das Gebiet der

Lebens - und Genußmittel hinaus auszudehnen ist . Die Minderheit ,

die sich der Forderung nach sofortigem Handeln auf diesem Gebiete

nicht angeschlossen hat , will auch auf dem Gebiete der Markenwaren

sich mit Einzeluntersuchungen begnügen .
Bei dieser Frag « war das Abstimmungsverhältnis sehr charakte .

ristisch . Die Abteilung II . die Arbeitnehmervertrcter , in der

die Gewerkschaftler aller Richtungen sitzen , gab ein -

m ü t i g ihre zehn Stimmen für die sofortige Aufhebung

der Preisbindungen für Markenwaren der Lebens - und Genußmittcl

ob . Die Abteilung 1. in der di « U n t « r n e h in e r o e rt r et er

sitzen , wandt « sich ebenso einmütig gegen diese immerlstn auf

ein begrenztes , aber entscheidend wichtiges Gebiet beschränkte �zorde -

rung zu schnellem Handeln der Regierung . Bon den zehn Mitgliedern

der Abteilung III , die die Vertreter von Verbrauchern , freien

Berufen usw . enthält , stimmten siebenmitder Abteilung II

für di « sofortige Aktion der Regierung und zw « dagegen .

Im ganzen haben also siebzehn von neunundzwanzig anwesenden

Mitgliedern an die Regierung die Forderung gerichtet , auf diesem

wichtigen Gebidt . oh - ne weitsr « Verschleppung durch

Einzeluntersuchungen die Preisbindungen der Einzelhändler aufzu ,

heben . Nun wird es sich schnell zeigen müssen , ob die Regierung

dieser Aufforderung folgt cder ob für sie die Minderheit der Unser -

nehmersbiminen mehr wiegt als die Mehrheit der stimmen der

Arbeiter , der Angestelllen und der Verbraucher .
Der Reichswirtschastsrat nahm auch «ine Entschließung an , In der

die Reichsregierung aufgefordert wird , ihm Material zu unterbreiten

zur Prüfung der Frage , ob durch die Nichtbelieferung oon

Firmen und Organisationen di « Maßnahmen , die de ?

Preissenkung dienen sollen , durchkreuzt werden . Diese Ausforderung

ist wohl im Interesse einer einmütigen Annahme sehr vorsichtig

formuliert , aber es kann nicht zweifelhaft sein , daß hierbei im wcsent -

lichen an die bekannten Sperren , die von Fabrikanten , besonder -

aus dem Markenortikelgebiet , gegen Konsumverein « zum

Schaden der Vcrbraucherschaft angewendet worden

sind , gedacht wurde .
Die Vertreter der Gewerkschaften im Reichswirtschastsrat habe »

gut daran getan , trotz allen Mißtrauens gegen den Willen der gegen -
wältigen Reichsregicrung etwas Ernsthaftes zu tun , sich auf ein

Vorwärtsdrängen zu praktischen Maßnahmen

einzustellen , die den Prozeh des Preisabbaus ' fördern und der Krisen -

Milderung dienen sollen . Wir wissen , daß es nur der Druck der
breften Massen des Volkes auf Grund der Forderungen der Sozial -
demokratie fein kann , der aus Furcht vor den Wählern die Regierung

Brüning zu veranlassen vermag , auf diesem Gebiete aktiv zu werden .
Um so mehr wollen wir diesen Druck im Interesse einer nützlichen
Wirtschaftspolitik ausüben . Jetzt gilt «s zu zeigen , ob in der Regi « -

rung die Bereitschaft zur Tat besteht oder ob sie nur ei »

Wahlch « ater aus dem Kartellgebiet aufführen will .

Vertreter des ganzen Volkes , also auch jedes einzelnen :
drittens war er Vorstandsmitglied des Reichsausschuffes zur Vor -

bereittrng des Volksbegehrens , das bereits zugelassen war . Somit

mußten bei der Abwägung der Interessen des Beleidigten und des

Beleidigers die Interessen des Täters vorangehen .
Aus diesem Grunde mußte auch der 8 193 in Anwendung gebracht
werden

Das Gericht hat sich auch mit der Frage beschäftigt , ob die

Mittel , deren sich der Angeklagte bei seiner Veröffentlichung bedient

hat , geeignet gewesen waren : das Gegenteil konnte ihm nicht nach -

gewiesen werden . Eine Bestrafung wäre nur möglich gewesen , wenn
«ine Absicht der Beleidigung hätte bewiesen werden können , etwa ,
wenn sie aus Form und Inhalt hätte geschlossen werden können ,

dafür hat aber das Gericht kein « genügenden Anhaltspunkte .
Was die Karikatur anbetrifft , so steht auch das Reichsgericht auf

dem Standpunkt , daß Karikaturen ihrem Wesen nach Gedanken und

Ideen übertreiben und vergröbern . In diesem Falle sind die Grenzen
des Erlaubten nicht überschritten worden . Eine Absicht der Belcidi -

gung ist aus der bildlichen Darstellung nicht zu ersehen .

Oiio Brauns Kandidaiur .
Er verzichtet auf Düsseldorf - West zugunsten Ostpreußen .

Ministerpräsident Genosse Otto Braun , der bisherige

Spitzenkandidat der Sozialdemokraten sür den Reichstag im Wahl -

kreise D ü s s c l d o r s - W e st , hat diesmal davon abgesehen , sich
noch einmal sür den Bezirk Dülsseldorf - W«st ausstellen zu lassen .

Ein August - Bebel - Haus in Köln .
OaS neue Oruckereigebäude der „ Meinifchen Zeitung " .

Köln , 14. August . ( Eigenbericht . )

Die „ Rheinische Zeitung " , die im bisherigen Druckerei -

gebäude räumlich sehr stark beengt war , hat mit einem modernen
Neubau begonnen . Heute wurde unter zahlreicher Beteiligung der

Parteigenossen , die trotz strömenden Regens über eine Stunde auf
der Baustelle aushielten , feierlichst der Grundstein gelegt .
Die Feierredc hielt der Bezirksvorsitzende der Porlei , Genosse
M « e r f « l d. Der Neubau entsteht in dem rechtsrheinischen Borort

Deutz in unmittelbarer Nähe der früheren Festungsonlagen . Be¬

kanntlich ist in einer ihrer Kasematten Zlugust Bebel geboren . Im
Hinblick darauf wird der Neubau den Namen A u g u st - B e b « l -

5 ) aus erhalten .

Reuer Hakenkreuzskandal m München .
Nazie ! sprengen Vecfammlung der Siaatspariel .

Di « Deutsche Staatspartei wollte heute abend im

großen Saal de » Kreuzbräus ihre erste Wahloersammlung
abhalten . Es stellte sich jedoch heraus , daß eine ruhige Durchführung
der Versammlung nicht möglich war , da die groß « Mehrheit der

Erschienenen aus Nationalsozialisten bcstand , die die Ver¬

handlungen durch Lärm und Absingen von Liedern st ö r t e n. Der

überwachende Polizeiinspektor sah sich deshalb veranlaßt , einzu -
schreiten und die Versammlung aufzulösen .



Blaffer Neid . . .

AufdieOrganisatioas - undSchlogkrast der ( Sozialdemokratie
In der agrarischen „ Deutschen Tageszeitung " lesen wir !

56 000 Mark für einen sozialistischen wahlfilm .
Gott sei Dank geht es wenigstens einer Partei finanziell

gut , das ist die Sozialdemokratische Partei . Für 56000 M.
hat sie einen Wahlkampf - Tonsilm herstellen lassen , die
dazu gehörige Apparatur kostet weitere 2 8 000 M. , und per »
schiedene ander « Zehntausender werden noch für die erforderlichen
Autos drausgehen . Alles für ein einziges Propagandamittel ! Es
scheint also der „ Partei der Aermsten der Armen " gar n i ch t s o
schlecht zu gehen , im Gegenteil beholten diejenigen recht ,
die sie die Kapitalisten unter den Parteien nennen .

Di « Herstellung des Tonfilms für den Wahlkampf ist Tatsache ,
wenn auch seine Kosten von der „ D. Tgztg . " etwa um dos Zehnsache
übertrieben werden . Den Neid eines Blattes , das auf die

„Dpferwilligkeit * der Agrarier angewiesen ist , begrüßen wir .

Immerhin sollt « die „ Deutsche Tageszeitung " bedenken , daß selbst
56 000 M. noch nicht de n tausendsten Teil der 60 Millio -
nen darstellen , welche das von ihr stets so warm verteidigte Rai ff -
eisen - Direktortum Dietrich - Scelmann - Schwarz seinerzeit
rerludert hat !

Und schließlich noch eins : die halbjährige Herrschaft des Kabinetts

Brüning hat der Arbeiterklasse — « den vielem anderen —

gekostet : etwa hundert Millionen Mark an weniger
gezahlter Arbeitslosenunterstützung , wohl ebensoviel
Verlust an Krankenunterstützung , etwa fünjzig Mil -
l i o n e n Mark Perlust durch Entzug des billigen Gefrier .
Heischs , etwa zwanzig Millionen Mark Verlust durch

Sonderbesteuerung der Konsuni vereine , dazu die noch gar
nicht abschätzbaren Verluste durch Kopf st euer , Zollerhöhun -
gen usw Und da soll die Arbeiterschaft nicht einig « Tausender für
di « Aufklärung der Massen im Wahlkampf opfern , wenn dadurch
die Möglichkeit besteht , das Kabinett Brüning zu stürzen und für
jeden Tausender Agitationskosten zehn Millionen für di « Arbeiter -

klasse hereinzuholen ? !

Schiele , ein „ unfähiger parieibonze " ?
Die „ Deutsche Tageszeitung " , sein Organ , behauptet es .

In seiner Ansprache am Verfassungstage hat Genosse Reichs -
tagspräsident Lob « ausgeführt , das deutsche Volk verbäte es sich ,
ständig für weniger reif erklärt zu werden als andere Kulturvölker .

Hiergegen polemisiert « heftig di « „ Deutsche Tageszeitung " , das

Organ des Landbundes und des Herrn Schiele , indem sie, wie
jolgt , entgegnet :

Vielleicht drückt sich di « Reife des deutschen Volkes gerade darin
aus , daß es den demokratisch - parlomentarischcn Rummel nicht
mehr mitmachen will , weil es der ewigen Lüg « n durch di « Partei -
bonzen satt ist und in der richtigen Erkenntnis der eigenen
Unfähigkeit , die schwierigen Probleme , um die es sich jetzt
in der Politik handelt , zu begrencn , sich nach einer wirklich
verantwortungsvollen Regierung von fachkundigen
Männern sehnt anstelle der politischen Größen von heute , die sür
ihr Amt nicht » als ihre Zugehörigkeit zu einer bestimmien Partei
mitbringen und deren Deranslaltunq sich nach erwiesener Unfähig .
keil in einer guten Pension erschöpft .

Mit dieser lieblosen Charakteristik der „politischen Größen von
heute ' kann nach Lage der Dinge nur die Regierung
Brüning gememt sein mit ihren Ministern Schiele , Trevi -
ranus usw . Wir nehmen an . daß Herr Schiele den saiweren
Vorwurf der „ Deutschen Tageszeitung " , wonach sich „ feine Der -

ontwortung nach erwiesener Unfähigkeit in einer
guten Pension erschöpft " , mit einer B e l e i d i g ung s -

klag « gegen fein Blatt beantworten wird . Oder will er doch
schweigend diese Charakteristik etwa bestätigen ?

Hugenberg im Sporipalast .
„ Man hat mich einen sturen Bock genannt " .

Di « Attraktion , den großen Parteiführer Alfred Hugenberg
sprechen zu hören , hatte gestern den Sportpalast mit einer illustren
Gesellschaft gefüllt . Do sah man unter der schwarzweißroten Fahne
neben einem leibhaftigen Hohenzollernprinzen , der
untertänigst mit „ Eure Königliche Hoheit " begrüßt wurde , würdig «
alte Damen mit Lorgnon und Spitzenhäubchen , stramme Herren mit
dem Eingla » im Auge und dem unverkennbaren Gesichtsschnitt
des früheren Majors , evangelische Krankenschwestern , alte Unter -

ofsiziere mit dem Stahlhelmabzeichen , gutgenährt « Bürger im feier -
lichen Gehrock , Studenten mit Schmissen im Gesicht und jung « Bürger -
mädchen , die von Papa in die höh « Politik eingeführt wurden . Nur
ein Stand fehlte bis auf die obligaten Träger schwarzer Fahnen :
die Arbeiterschaft . Eine Musikkapelle in den buntesten Fantast «-
uniformen trug alte Militärweisen vor , man sang , daß man sich
ergeben hätte und daß es einen Gott gebe , der Eisen wachsen ließ .

Aus der Rede des Geheimrats sei «ine Stelle besonders her -
vorgehoben . Er sagte : „ Man hat mich « inen sturen Bock g«>
nannt . Es ist manchmal ganz gut , wenn einer «in sturer Bock kjt . "
Im übrigen wandte sich Hugenberg im ersten Test seiner Red « aus -

schließlich an das Zentrum , um das er mit Zuckerbrot und Peitsche ,
mit Li « beswort und väterlicher Schelte warb . Aus dem Munde
eines Mannes , dem sein « Abgeordneten in Scharen weggelaufen
sind , wirkte dos Wort von der „ großen , aber in sich haltlosen
Sozialdemkratie " besonders anmutig . Der Redner erörterte dann

seinen unsinnigen Plan der Einfuhrabgabe und wiederholte den

törichten Satz : „ Wenn wir nicht zahlen können , dann sollen die
anderen zahlen " . Der Schluß seiner Red « war ein Appell zum
Kamps gegen den Marxismus und für den Sozialabbau .

Den Witzbold des Abends machte Herr Schmidt - Hannover ,
der sich in billigen , abgedroschenen Späßchen über Republik und
Demokratie gefiel .

_ _

Geireidekatastrophe in Amerika .

Ungeheure Ernieverluste durch die Dürre .

Zlew Jork , 14. August . ( Eigenbericht . )

Präsident Hoover hat seine geplant « Sonimerreise angesichts der
alarmierenden Notlag « der amerikanischen Landivirtschast und der

anhaltenden Dürre vorläufig aufgegeben . Hoover will zur Beaus -

sichtigung und Leitung der Hilfsmaßnahmen in Washington ver¬

bleiben . Di « Ernteoerluste und die Notlage des Bundesstaates

Missouri wird als die größte in der Geschichte dieses Bundes -

staates bezeichnet . Die Maisernte in Nebraska ist gleichfalls

zur Hälft » vernichtet . Auch die Verluste in Virginia find
enorm und sti mehreren Jahren kaum mietrr gutzumachen .

Sein « Smididalur Guerards m Koblenz . Rcichsverkeh r »-

minister ». Gnörard fit von seinem Dahlkreis Koblenz - Trier

nicht wieder aufgestellt .

Diogenes IL

TVcvir�nuS

,6err Treviranus , suchen Sie Menschen wie weiland der Philosoph Diogenes ? �
«- Und ob , sogar eo 000 Menschen suche ich in einem Wahlkreis , die mich wählen ? '

Eine fortschrittliche Kirche .
Für Geburienkontrolle und Widerstand gegen den Krieg .

eondon , 14. August ( Eigenbericht ) .

Die seit fünf Wochen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit in
London tagende britische Kirchen - Konferenz , an der

sämtliche Bischös « der anglikanischen Kirche teilnehmen , hat ihre
Arbeiten beendet . Aus den jetzt auf dem Konzilium gefaßten Be -

fchlüssen verdienen hervorgehoben zu werden :

Eine Entschließung , die alle Angehörigen der Kirch « auffordert ,

jeden Krieg zu verdammen und sich ihm zu widersehen , wenn

ihn nicht vorher die britische Regierung durch ein internationales

Schiedsgericht zu verhindern , versucht hat .

Der Krieg , so heißt es in der Enzyklika , stehe im Wider -

spruchmit dem Geist und der Lehre Ehrt st i , und die

Kirchen aller Nationen sollten es ablehnen , ihn als Mittel zum

Austrag internationaler Streitigkeiten anzuerkennen oder zu unter -

stützen . Damit stellt sich die anglikanisch « Kirch « völlig auf den

Boden de » Völkerbundes und der internationalen Schied »-

gerichtsbarkeit . Ferner betrachtet die Kirche die gegenwärtige
Höhe der Rüstungen der Rationen als ein « Gefahr

für den Frieden und fordert die Staaten auf , durch inter -

nationale Abmachungen die Abrüstung zu fördern .
Nur wer die Macht der englischen Kirche kenkit , gegründet auf

das tiefe , das gesamte öffentliche und private Leben des englischen
Volkes durchdringende religiöse Gefühl , ermißt die Bedeutung

dieses Kirchenbejchlusses für die englische und damit zugleich für die

international « Friedensbewegung !
Ein zweiter und ein dritter bedeutsamer Beschluß der Bischofs -

konferenz sind

die grundsätzliche Bejahung der Geburlenkonlcolle

und die Zulassung unschuldig geschiedener Eheleute zur Kommunion .

Die beiden letzten Tatsachen werden Mißbehagen und Kritik unter

den Frommen innerhalb und außerhalb Englands hervorrufen . Die

Bischöfe verteidigen sich jedoch schon im voraus , indem sie er -

klären , die Kirche dürfe nicht außerhalb des Lebens und

der Zeit stelzen und nicht an der Not der Bolksmassen vorbeigehen .

Luxus , Selbstsucht oder Gewohnheit seien kein Grund , die Kinder -

zahl zu beschränken , wohl aber die soziale Not . Di « ent -

sprechende Entschließung wurde mit 193 gegen 67 Stimmen an¬

genommen , 43 Bischöfe enthielten sich der Abstimmung .

Der indische Textilboykoit .
Weitere Stillegungen europäischer Fabriken .

Bombay , 14. August .

Die Simplex - Laumwollspinnereien , «in europäisches Unter .

nehmen , das auf der Boykottllste des Allindischen Kongresses an

erster Stelle steht , haben heute ihren Betrieb stillgelegt , wodurch
2000 Arbeiter zum Feiern gezwungen sind . Im ganzen sind jetzt . . .
zwölf Spinnereien , die 23 000 Arbeiter beschäftigten , geschlossen .

Die Lage in Peschawar .
London , 14. August .

Die letzten Berichte aus Peschawar besagen , daß die Beunruhi -

gungen durch die Afridi nachlassen . Die in der Umgebung von

Peschawar befindlichen Afridi werden auf ungefähr 1200 Wann

geschätzt . Sie haben sich jetzt zurückgezogen . Der drohende An -

griff auf Kohat fand nicht statt . In den Dörfern von Tirah
hat die » Bevölkerung ihre gewohnte Tätigkeit wieder aufgenommen .

Die antifaschistische Lustpropaganda .
Bassanesi kommt vor den Schweizer Staatsgerichtshof .

Genf , 14. August . ( Eigenbericht . )

Die schweizerische Regierung hat am Donnerstag zu dem Fall

Bassanesi Stellung genommen , der seit Wochen zu dipiomo -

tischen Aireinandersetzungen geführt hat . Der Bundesrat hat «irt -

schieden , daß wegen der Unklarheit der Vorkommnisse ein V e r st o ß

gegen die Bundesverfassung durch Verlegung eines

fremden Staatsgebietes nicht feststellbar ist . Weil aber

Bassanesi die schweizerische Gostsreundschast grob verletzt und mit

seinem Flugzeug in ihm benachbartem und befreundetem Land ein «

Handlung begangen habe , die die guten Beziehungen der Nachbar -

schaft zu stören geeignet sei , hat der Bundesrat beschlossen , den Fall
dem Staatsgerichtshof zu übergeben .

Die Anklage lautet auf Uebertretung der Luftverkehrsordnung
vom Jahre 1920 , da Bassanesi bei seinen Landungen in Lodrino nicht
die Weisungen des eidgenössischen Luftamtes durch die Ortsbehörden

emgchoU hat . Das in der Verordnung vorgesehen « Strafmaß beträgt

Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10 000 Franken .

Diese beiden Strafen können auch miteinander verbunden werden .

Eine auffallende Einmischung in ein schwebendes

Strafverfahren leistet sich der schweizerisch « Bundesrat , indem

er in einer amtlichen Verlautbarung erklärt , es werde dem Richter

selbstverständlich nicht verwehrt sein , bei der Strafverhängung inner .

halb des vorgesehenen Rahmens zu berücksichtigen , daß Bassanesi
das schweizerische Gastrecht gröblich mißbraucht Hab «.

Giovanni Bassanesi ist ein italienischer Emigrant ,
der in Paris lebt und dort eine Lustjahrtzeitung leitet . Mit dem

Flugzeug dieser Zeitung kam er nach Genf , flog am 11. Juli über

den St . Gotthard nach Lodrino . wo er antifaschistische Lite -

ratur auflud , die er am gleichen Tage über Mailand abwarf . Auf
dem Rückflug zerschellte seine Maschine auf Schweizer Gebiet . Bassa .

nesi wurde verwundet aufgesunden und festgehalten . Di «

italienische Regierung verlangte von Bern die Bestrafung Vassanesis

wegen politischen Verbrechens und wollt « die Helfer

Basfonesis herausgebracht haben , der aber nichts preisgab . Die

italienische faschistische Presse beschuldigte die Schwei, ; der Dul »

dung aller antifaschistischen Komplotte . Der Lun .
desrat hat nun den Fall au » der Sphäre der hohen Politik abge .
schoben , was in Italien besonders bei der gegenwärtigen Massen -
flucht von Italienern auf schweizerisches Gebiet sicher neu « Wutaus -

bräche zur Folge haben wird . — Die Verteidigung Bassanesi » hat
der sozialdemokratische Nationalrat ' Borella in

Chiasso übernommen .

Reaktionäre Verleumdungen .
Gegen eine deutsche Kinderrepublik in der Schweiz .

Zürich , 14. August . ( Eigenbericht . )
Gegen dieKinderrepublik der deutschenKinder »

freunde am Thuner See ist von der reaktionären Schweizer
Presj� eine heftige Verleumdungskampagn « geführt
worden . Insbesondere wurde behauptet , daß «ine Gruppe der Kinder . .

freund « vor einer Kaserne demonstriert Hab «. Nun t «ilt die Gemeinde

Thun amtlich mit , daß keinerlei begründete Beschwer .
den gegen die Kinderrepublik vorliegen und daß es sich bei der

Demonstration vor der Kaserne nicht um Mitglieder der Kinder -
repubik , sondern um Angehörige einer einheimischen Ferienkolonie
gehandelt habe .

Schweizer Bundesrat beantragt Wahlreform .
Zürich . 14. August . ( Eigenbericht . )

Der schweizerische Bundesrat beantragte b « im Parlament , di «
Amtsdauer des Nationalrats und des Ständerates
von drei auf vier Jahr « zu erstrecken und di « Wählerzahl , auf di «
der Nationalrat zu wählen ist , von 20 000 auf 22 000 zu erhöhen .
Di « Sozialdemokrati « wird beim ersten Antrag opponieren Zur
Durchführung der Anttäge des Dundesrats wäre eine Volksabstin, -
mung nötig .

Richter Lynch .
Wieder ein südstaatliches Volksvergnügen .

New Jork , 14. August .
Ein « tausendtöpfige Menschenmenge versuchte in Marion

( Indiana ) dos Gefängnis zu stürmen und zweier Neger habhaft zu
werden , die der Tötung eine » Weißen beschuldigt wurden . Durch die

Verwendung von Tränengas gelang es der Polizei , die Wenge ein «
Zeitlang in Schach zu holten . Schließlich gelang es der Menge doch ,
in das Gefängnis einzudringen . Die Neger wurden vom Gefängnis »
senster herab aufgehängt . Ein dritter Neger wurde bis zur Be -

wußtlostgkett verprügelt , konnte jedoch im letzten Augenblick gerettet .
werden . Zlus Indianapolis und anderen Nachbarstädten sind starke
Polizeiabteilungen nach Marion unterwegs .

An der Küste von Schonluug stießen zwei chinesisch « Dampfer
zusammen . Em Dampfer sank . 70 Passagiere und sieben Mitglieder
der Besatzung werden vermißt .
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Obst u . Gemüse

Kochblmen - . . . Pfund 0 . 16

E�birnen . . . . .Pfund 0 . 20

Reineclauden . Pfund 0 . 22

Blaue Pflaumen 2 Pfd. 0 . 48

Ramburäpfel Pfund 0 . 26

Zitronen . . - Dutzend 0 . 38

Weintrauben . . Pfund 0 . 38

Bananen . . . . 2 Pfund 0 . 85

Weißkohl . . . . 3 Pfund 0 . 10

Rotkohl . . . . . .Pfund 0 . 05

Wirsingkohl . . . Pfund 0 . 05

Möhren . . . . . .Pfund 0 . 05

Schmorgurken . Pfund 0 . 05

Senfgurken . . . . Pfund 0 . 10

Grüne Gurken s«. v. 0 . 1 Oen

Einlegegurken 3 Pfd. 0 . 28

Stangenbohnen 3 Pfd. 0 . 25

Zwiebeln . . . . .3 Pfd. 0 . 25

Holiändisdier Blumenkohl Kopt von 0 . 30an

Fische

Schellfisch Pfund von 0 . 1 8 an

RotbarS ohne Kopf, Pfd. 0 . 30 an

Zander gefroren , Pfd. v. 0 . 60 an

Leb . Krebse Mandl , v. 0 . 75 an

Lebende Aale Pfd. v. 1 . 1 5an

Spiegelkarpfen 4 - n
lebende , Pfund von

Räucherwaren

! chellf isch . . . . .Pfund 0 . 32

Makrelen . . . . .Pfund 0 . 38

Seelachs In StCdcen , Pfund 0 . 36

Kieler Bücklinge Pfd. 0 . 42

Aale Pfd. 2 . 90 an, Bund 0 . 30 an

LadlS in SlGdcen , Pfd. von 1 . 25an

Matjesheringe A
neue , 3 Siüdt von W. ZOan

Dlsardinen . . 4 Dosen 0 . 98

Geflügel , Wild

lg . Tauben 0 . 75 an

Hühner ' riiCHfÄn 0 . 98 . n

Brathähnchen lÄ ? ' 1 . 10 an

Enten j��on 1 . 10 an

Hirschkochfleisch Pfd. 0 . 35

HirSChblätter Pfd. von 0 . 90 an

Rehblätter Pfund von 1 . 08 an

K o/onialwaren

Olympia - Mehl
S- Pfd . - Bautal 1. M, 1. J«

Rauhreif - Mehl l.PJtd.T
Kartoffelmehl . . Pfund

Tatelreis . . . . . .Pfund

Haferflocken . . Pfund

Harfgrielf . . . . .Pfund

Brudt , PfundMakkaroni H- rt9rl� -

1 . 45

1 . 68

0 . 20

0 . 24

0 . 25

0 . 32

0 . 46

Hühner

gefroren AK Pf .
Pfund v. Om an

Gänse frisch qe -
schlachtef AO
Pfund von 90 an

Seelachs Kopt
ganze Fisdie <■ A Pf .

Pfund von I W an

Kabeljau ohne
Kopf , ganze AAPf .
Fische , Pfd . v. mV an

Fisch - Filet

Pfund von 25� ' *

FettbiicEclinge

Pfund von 30 an*

Flundern

Pfund von 20 an'

Tomaten

Pfund 6 u' 9 Pf »

Kartoffeln

10 Pfund 43 Pf .

Frisches Fleisch

Suppenfleisch - Pfund 0 . 84

Rinderkamm u. Brustptd . 0 . 86

Schmorfleisch 1 . 12�1 . 36

Roastbeef m» Knodi. . Pfd. 1 . 12

Fr . Rinderzungen Pfd. 1 . 20

Liesen 0 . 75 Gulasch 0 . 98

Gehacktes . . . . Pfund 0 . 80

Rückenfett braff . rHg, Pfd. 0 . 78

Kalbskamm ». Brust Pfd. 0 . 94

Kaibsnierenbrat . p « . 0 . 98

Kalbsschnitzel ■Pfund 2 . 10

Sdi weinerücken 1 . 12

Schweineschinken 4 . .
u. Kamm , mit Bailaga , Pfund • • • •

Kaller mild gasalzan , Pfd. 1 » 26

Bratwurst spaziantst , Pfd. 1 . 20

Nierentalg 0 . 54

Gefrierfleisch

Rinderkamm "pTund 0 . 84

Hammelvordertl . Pfd. 0 . 86

Blutu Leberwurst " ? ! ! ' 0 . 75

Rot - u . Sülzwurst pm. 0 . 96

Dampfwurst . . . Pfund 0 . 98

Flelschprehsack Pfund 1 . 10

Landleberwurst Pfund 1 . 20

Jagd ' u. Mettwurst Adi 1 . 40

Kümmel * U. Bierwunt 1 . 45

Schinkenpolnische 1 . 65

FiletWUrSt . . . . .Pfund 1 . 65

Teewurst Uberwunf , Pfd. 1 - 70

Zervelatu . Salami p<d. 1 . 70

Grobe Teewurst Pfund 1 . 90

Zervelatwurst darm ' ptd . 1 . 90

Speck f . « 0 . 98 " Xnd 1 . 40

Schinkenspeck Pfund 1 . 80

Nuljsehinken4 *w. 2rPPM. 1 90

Wurstwaren Käse u , Fett

Camembert �"*"' <*,1. 1 0 . 40

Emmenthal . Art 0' aPod! 0 . 7 5

Briekäse . vellfatt , Pfund 0 . 82

Dän . Schweizer <• » 0 . 84

Tilsiter vollfalt , Pfd. von 0 . 88 n

Steinbusch er «tNfnffPfd 0 . 92

Limburger haibtatt Pfd. 0 . 55

Limburger voiifat «. ptd . 0 . 86

Edamer . . voiit ««, ptund 0 . 98

Holländer vellfatt , Pfund 0 . 98

Schweizer bF' ttS °Z 138 . »

Margarine Pfund 0 . 50 0 . 58

Molkereibutter Pfund 1 . 38

Tafelbutter Pfund 1 . 60 1 . 68

Dän . Butter . . . . Pfund 1 . 80

Konserven

Leipziger Allerlei
mittelfein 1. 00

Erbsen ' «in 1 * 20 jung «
Karotten m qa g*.

extra Wein schnitten

Spinat 0 . 50 Sellerie

Pflaumen 0 . 58 ohs?:ln

Aprikosen

. . . . . . .
Spanische ohne Zudcer . 3/i Dose

-1. _ kalifornische
Pfirsicne ohne Zucker

Mirabellen

. . . . . .
Vi Dose

0 . 78

0 . 70

0 . 35

1 . 95

0J5

1 . 05

1 . 85

1 . 12

0 . 95

Wein Vi Flasdi «.WW P * " ohne das

1929 Oberhaardter 0 7 «
Tisdi . und Bowlenwein 9

1929 Dürkheimer n
roter Tischwein

1926 Wöllsteiner

Höllberg Rhetnheue 0 . 95

Tarragona Rot n 0p
Original Nörregaard

1929 Liebtraumilch 4
Coldkapsel > »

1928 Plattener

Neuberg �� " 1 . 20
1921 Grand Poujeaux .

Bordeaux , Wachst . Renouil ■ ■« ' "

1 927 Nlersfelner Domfal 1 . 60

Obstschaumwein 4 ,A
mit Steuer und Flasche ■

Deutsch . Weinbrand . . n
«Qualitätsbrand ' e e e O . av

IübIb dbbi Tab zu blllign rreUn .

C "
(
I.

<)
Theater ,

Lichtspiele usw . �

Staats - Theater
und

Städtische Oper
geschlossen .

Abonnements -

Anmeldungen
werden entgegengenommen :

a ) für die Staaisopern und
das Staatl . Sciiauspiel -

■hausvomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Obcr -
wallstr . 22 von 9 —2 Uhr .
Fernspr . Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Schiller -
theafer vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grolman -
straße 70 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . Steinpl . 6715 ,

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — 8 Uhr .

» • ukr CASINO- THEÄTER »

Lothringer Strafte 37.

Für unsere Leser : Gutschein 1 —4 Pcrs
Fauleuil 1,25 M , Sessel 1,75 M.

Oer PossflR - schlager
Der selige HollschinskyBiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiimliiniininiiiiiinium
und ein erstkl . buntes Programm .

Reichshallen - Theater
[ T| Uhr

Stettiner senger

Dönhoff - Brettl :

Variete
Konzert — Tanz

K' I >lzoolog . Barien
Ab 4 Uhr nachmiitags

GROSSES KONZERT
T Sgiidt :

T anz im Freien
Auf d. Schaustellunnsplai ?.
„ 1000 Krokodile "

Aquarium
Tierkunst - Ausstellung

Zfl

Freitag , den 5. August
oachciiilags JV» Uhr .

B16 Uhr. — Zentium 2819 . — Rauchen erlaubt .

Carlos u . Chita u . Co .
Die New - Yorker Revue - Sensation ,

Walter Nilsson . neu und sensationeil I
Elti Glässner , Alfred Loyal mit seinen
Pudeln . Polizeihunden und arabischen

Vollbluthengsten ?
Ferner eine Fülle von auserlesener Stars !

Sonnab . u. Sonntag . Ja 3 Vorstollungan
4 Uhr und 8. 15. — 4 Uhr kleine Preise .

Das fOhrende Variete

Werde Abonnent des

Rose ' Theaters : !

Unser ADonnament nietet :

12 Yorstellungen im Jahr .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als

einzige Bühne Berlins ) , Beim Beitritt bis

3 I . August keine Einsdireibegebühr . Unsere

Abonnenten werden u . a . sehen : „ Die Braut

von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena " , große Operette von Offenbach .

„ Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin von

Leo Fall . „ Die Faschingsfee " , von Kaiman .

„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veilchenfresser " , von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößler . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzcngrubcr .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement ;

1. Parkett - Sessel nur EM 1,10

IL Parkett nur EM 0,85

L Eang - Balkon nur EM 1, —

/ . numerierter Mittelrang
nur EM 0,60

( Die Preise verstehen sich inkl . Pro¬

gramm und Garderobe )

Persönliche Anmeldung wochentags v . 9Uhr

früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

persönlich besuchen , so schreiben Sie uns
bitte Ihre Adresse . Wir senden Ihnen dann

umgehend kostenlos und unverbindlich einen
ausführlichen Prospekt .

Name : .

Wohnung :

Die iolle Lola44

Han « Rose » Loni Pyrmont
T&glidi 9. 15 Uhr

Im

Rose - Theater
( Garteabtthne )

Vuilk : Huoo Klr *h, Beel «; Edfar KulKh .
Tin » : Brem Arm, Orcheater ; Mix Schmlilt ,

Nene Auaatattnngen ; Wtllar Flach ir .

Im Innentheater 8ts Uhr :

Hetmliche Brauffahrl
mit W. Rote und Gert . Kanilz

Berliner Prater
SommerUieaier

Kastanienallec 7 —9
Humb . 2246

Eine entzückende
Borlcake sowie

der auserwählie
Varieift - Teil .

Täglich «>:. Uhr
Ihutl Bter. TradeSdirädtr,
BertaStary, Crtin Härtung

in

Katja ,
dl « Tänzerin
Operette in 3 Akten
™ lupoid Jakoiuoo und

Budolf Qesterreidier
Musik von

Jean Gilbert .
Eintrittspreis von

50 PL an.

Lessing-Theater
Wiidnilaaa 2797i . U»
Täglich Uhr

WiederaDtoalune

v OttoErnst Hesse

Laos, Bendula. Eni
flamme, Fulkaoliarg.

QUatta, Cmdtainskj .

Komische Oper
«>7! Uhr

ue &eund
irompeteDbiasen

Operaftavon Rolaod.

DßBtJöiEs Theater
0 2 Weideodamm520t

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; MaxReialiardl
Nnil: Frkdri* Wtmtir .
BibnreiilderEnit Sajth.

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7516

8' / » Uhr .

Wie werde idirokh
oed gladüidi ?

Kursestoq FelixJoediinuD
Sosiktoq MisdiaSpoliaosky

Regie: EridiEngel
Bühnenbilder

LudvigReiner

Seeland
' �Tv .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Allen Wanzen
Tod und Teufel

Wanzenfluid » MarfiaP tötet jede Wanze
auf der Stelle und zerstört die Ärutnester
restlos . Nicht fleckend , überall anwendbar .
Flasche Mk. - . 85, ML 1. 50 und ML 2. 40.
Zn Drogerien erhältlich , sonst durch
Otto Reichel , Äerlin SO , Eisenbahnstr . 4.

mmm Vergllnsilgung ior nie Leser des „ Vorwdris "
vom Fpoltog , Mm IS. ftuswt . ab

Piscalor - Btthne
im

bu : Wailner - Theater SU
Sie zahlen für

Orchctcr - Fauieuil
statt M 0, - nur M. 2,50

Ordicster - Scuel
statt M 5, — mir M. 2, -

P. rkrlt ' F. ntf u II
statt M. 4, — nur M. 1,50

1 Ran ,
statt M. S, - nur M. I, —

Beim Vorteigen dieses Gutscheines an der Theaterkasse S&ltig bis
auf vcUcret täglich ab 10 Uhr ununterbrochen an der Kasse .

Telephon Alexander 4592.

Deolsebes
IBnstler - Thetl .
Tel Barbafossa3937

8>/t Uhr

Weekend

luatspiilnilLCovanl .

Renaissance -
Theater

Stcinplatz 6780.
9 Uhr

Die

Wunder - Bar
. Revuestück

zentrauneaier
( Operettenhaus )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Täglich 8>,i Uhr
Nur noch kurze Zeit !

Ein Zllle - MlIHlh
Kinder der sirafle
Sistiai - lnt na V. Lamd

aat tdtiar Iblar.
Rundfunkhörer

tjllbß Preise .
In Vorbereitung :

Deberra

grossen Teittt

Theater l . d . Behrenstr . 53 - 54
B>/ . Uhr

ist das nicht nett von Coiette ?

Theater d. Weiteos
Täglich S' h Uhr :

Das Laad des
Lächelns
Franz Lehars

Sen- ationscrfolg !

Sonatag nadim. 4 Öhr
kleine Preise

Das Land des
Lächelns

metropol- Ttiealer
Heute 7' /» Uhr

Praml . r .

ItSoDiahoiiitägH ' iOhr
unter pers . Leitung

des Komponisten

Viktoria
undihrHusar

Große Operette von
Paul Abraham .

Sunttg udm . 4 Dhr
kleine Preise

FrlederlKe .

M Theater am
JT Kottbeeer Ter.
fljm KottbuierStr. 6
Hift Tel. Mut16077

fk Zille

IBi l Festspiele

Zimmer
Tbett Mk. 7, - bi5 1t -
ZBcttenlVbisZZ . -
BodiMkA - iolonlQ :

t \ e
Berlin HOTELcAntJM

EXCELSIOR

L- ] uergens
Älexonderplotz
Neue Könlgjtr .

■ BILLIGE
iiiiiii�

MÖBEL - TAGE
Eigene m

Fabrikation W
seil m

1876 m

Echt Eiche Schlafzimmer
m. Ind . - Faser - Auflagen

it Eiche

eisezimmer
LederstUhle

700 . - 775 . -

KOchen 175 . - 215 . - 275 . -

SEEUSCH - MOBEL
Rigaer Straße 71 — 73 Hackescher Markt 4
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Was lehrt der Slettiner Prozeß ?
FoiienlwisHiusig des Seefloees muß aberwacM werden . - Erhöhte

Sicherheiismeonahmen dringend ertorderiich .

Bei der Slettiner Verhandlung über das Unglück , das den
Dornier - Dal „ Hecht " belrofsen halte , traten zum erstenmal in der

Oessentlichkelt die schrossen Gegensätze deullich hervor ,
die zwischen de » Vertretern der Secsahrt und der tustsahrl seil
langem bestehen , und der kcunps . der sonst hinter den Kulissen der

Reichsbehörden um die Führerschaft im Seeslug gehl , wurde vor dem

Forum des Secamles einmal öffentlich ausgetragen .
Eine starke Gruppe von Lliegern , die aus der Eeejahrt

börvoogegangen sind , wünscht seit langein eine stärkere Interessen -
Vertretung im Reichsverkehrsministerium , da ihre Wünsch « dort —

ihrer Ansicht nach — nicht so Erfüllung gefunden haben , wie es das

Interesse der immerhin noch jungen Seelustfahrt erfordert . So

nahmen diese Kresse die Gelegenheit wahr , der Oeffentlichkeit zu
zeigen , daß im Seestug in der Tat manches reformbedürftig
ist und daß man an den Vorschlägen , die im Laufe dieses Prozesses
gemacht wurden , an maßgebender Stelle doch nicht achtlos wird

vorübergehen können . Deusschl - mds Seeluftfcchrt ist noch sehr
jung , und die Ersahrungen , die man bei den Fahrten über der

Ost - und Nordsee sowie gelegentlich auf Flügen nach den Kanarischen
Inseln sammeln konnte , sind im Grunde genommen recht gering .
Denn das große Aiel . das erreicht werden soll , ist der regelmäßig «
Dienst mit Flugzeugen zwischen Europa und Amerika , ein

Unternehmen , das früher oder später Verwirklichung ftnbeit
wird . Um die Vorherrschaft auf diesem Gebiet geht seit langem
in oller Stille der Kamps zwischen den Kressen , die der Schiffahrt
nahestehen , und jenen Organisationen , die der Ansicht sind , daß auch
der Ozeanflug den Einrichtungen vorbehalten bleiben muß , die
das Flugwesen aus kleinsten Anfängen zu feinem jetzigen Stande
entwickelt haben .

Bessere Ausbildung der Klugzeugführer !
Notwendig ist . wie gerade das Flugzeugunglück frei Born¬

holm gezeigt hat , eine intensive Zusammenarbeit beider

Kreise . Mit Recht hat das Stettiner Seeamt verlangt , daß der

Flugzeugführer , der täglich über dem Meere fliegt , eine gründliche
nautisch « Ausbildung besitzen muß , um im Fall einer Notlandung

diejenigen Anordnungen trejfen zu können , die das Element ver -

langt , über das er täglich hinwegglsitet . Auch die Flugzeug -
industrie wird sich den Wünschen der Seefahrt nicht verschließen
können , ihre Erzeugnisse den Ersahrungen der Schiffsbauingenieur «

anzupassen und zu verbessern . Auf der anderen Seit « scheint
es verfehlt zu fem . di « Initiative gänzlich den Seeleuten zu über -

lassen , die das rein Fliegerssche ebensowenig beherrschen , wie bisher
die Seeslugpiloten die Nautik . Das Reichsverkehrsmini st e-
rium wird sich entschließen müssen , ein « Behörde zu schaffen , die
nicht nur Seefliegern die Lizenz erteilt auf Grund ihrer Ausbildung
in der Schiff - und Luftfahrt , sie wird auch dafür sorgen müssen , daß
berufene Fachleute die Fortentwicklung des reinen Sceflugzeuges
ständig überwachen und ihre Erfahrungen sowohl der In -
dnstrie als auch den Fwgorganssationen übermitteln .

Es gehl nicht an . daß . wie bisher . Flugzeuge für den Seedieust
zugelassen werden , deren maritime Eigenschaften lediglich auf rech .
nerischem Wege ermittelt werden und die in der Praxis immer
wieder versagen müssen , weil die fortlausenden Versuch « ans dem
Meere fehlen . Es ist ein unmöglicher Zustand , daß einfachste Sicher -
hcitsvorrichtungen an Flugzeugen nicht angebracht werden , weil .
wie der Vertreter der Deutschen Versuchsanstalt für Lustfahrl in
Stettin zur Verwunderung der Mitglieder des S« camtes erklärte ,
man sich nicht habe denke » können , daß ein großes Flugboot , wie
der Dornier - wal . „ überhaupt kentern könne " .

Die Tragödie von Lübbe « .
Jeht wird suspendiert — - aber Gertrud Schade bleibt tot ;

Lübbe » , lt . August .
Die amtliche Untersuchung übe ? den tragischen Selbst -

mord des Dienstmädchens Gertrud Schade , die bekanntlich
wegen angeblicher Unterschlagung von 100 Mark verhaftet worden
war und sich aus Gram darüber das Leben nahm , hat zunächst zu
der Suspendierung des Haupiwachtnieisters May geführt ,
der für die Festnahme und die Behandlung des Mädchens verani -
wortlich gemacht wird . Außer dem Dssziplinarverfahren ist noch ein

strafrechtliches gegen den Wachtmeister angestrengt , durch das

klargestellt werden soll , ob er durch die zu Unrecht erfolgte Fest -
nähme des Mädchens sich einer strafbaren Handlung schuldig ge -
macht hat . Bei der Staatsanwaltschaft Kottbus läuft nebenher noch
immer dos Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt wegen
Diebstahl » der 100 Mark . Eine Reihe von Zeugen ist bereits ver -
nommen worden . Das abschließend « Ergebnis steht noch aus .

Zyankali !
Mädchen im Walde toi aofgefunden . - Opfer eines

gewissenlosen Burschen ?

Weimar , 11 August . lTigenbcricht . )

Auf dem pcahnberg bei Gotha wurde in einem Walddickicht
die ledige Frieda Hildebrandt al » Leiche ansgesnvdev . Die ärztliche

Untersuchung ergab , daß der Tod durch Zyankali erfolgt ist .
Al » Täler wurde derSommuntst hansWolsf . Gotha , ver -

haftet , der auch bereits eingestanden hat . daß er das Gift von

einem Freunde vor einigen Wochen erhalten hat . um angeblich einen

Hund damit zu töten . Wolfs hat auch bereits zugegeben , daß er sich
mit Frieda Hildebrandt an der bezeichneten Stelle , wo die Leithe
nusgeflraden wurde , niedergelassen hak . Er erklärte , hier habe da »

Mädchen dann da » Gist zu sich genommen und fei «ach einem heftigen
Todeskampf verschieden . Rur bestreitet Wolfs , daß er dem

Mädchen das Gist beigebracht habe . Da » Mädchen stand im S. Movak
der Schwangerschaft . Wolfs wurde vom Thüringer komm « -

nlstischen Volkvblakt al » Berichlerstatt « beschäftigt , war eifriger
Funktionär der SVV „ leitete ein « Zeitlang die Ankisa der
SPD . und später die kommunistische Zngendgruppe . Wolfs hat bereits
für d r e i u n e h e l t ch e S i n d « r zu sorgen , mußte von der Hilde -
brandt das vierte uneheliche Sind erwarten und hat auch bereits
seit Mönchen verkehr mit einem anderen Mädchen .

Krauenmorö in Goliugen .
Wuppertal , ll August .

Wie di « Polizei mittesst , wurde heut « früh die Ajährige Haus -
angestellte Katharina Mertens aus Solingen - Ohligs . Langenberg -
straße wohnhaft , am Merscheider Bach in Solingen - Ohligs t o t aus¬
gefunden . Sie ist wahrscheinlich ermordet oder vergiftet
worden . Der Tat dringend verdächtig ist der 33 Jahre alte Fabrik -
orbeiter Friedrich Zimmermann , der flüchtig ist .

Lleberall schlechtes Wetter .
Schnee avf der Zugspitze . — Verregnetes Wochenende ?

Die Hoffnungen auf einen schönen Nachsommer werden immer

geringer , denn die Wetterlage zeigt auch für die nächste Zeit
wenig Neigung zu einer wesentlichen Aetiderung .

Die Schlechtwetterperiode hält nun schon seit vielen Woche « >

ununterbrochen an . Während der großen Ferien gab es kaum eine »

ausgesprochen schönen Tag , und täglich stellte sich mit unangenehmer
Pünktlichkeit der mehr oder minder heftige Regenguß ein . Das
schlechte Wetter hat Hunderttausenden die Ürlaubsfreud « verdorben ,
und den vielen , die glaubten , im August einige schöne Ferientage
verbringen zu können , geht es nicht besser .

Zum Wochenende steht die Wetterlage wieder einmal alle »
andere denn rosig aus . Sie ist gegenwärtig durch eine kräftige De -
pression bestimmt , die mit ihrem Kern über Schleswig . Hol -
stein liegt . Mit Ausnahnie des Nordostens ( Ostpreußen ) herrscht
überall schlechtes und vielfach regnerssches Weiter . In der Rhein -
gegend sind die Niederschläge bei ziemlich tiefen Temperaturen
und häufig auftretenden Gewittern besonders ergiebig . Aachen
meldete am Donnerstag um IS Uhr nur noch 10 Grad Wärme ,

Sehr unfreundlich tst dos Wetter auch im Küstengebiet . An der
Nordseeküste herrscht Windstärke 8 bis 9. Besonders scharf ist
der Temperaturrückgang im Wettersteingebirge in Erscheinung ge »
treten . So wird von der Zugspitze , dem höchsten Gipfel des
Reiches , 3 Grad Kälte und starke Schneefall gemeldet .

Zusarmnenfassend lautet die Prognose für das Wochenende : nw <

beständig , kühl , windig und Regenschauer .

Berliner Student abgestürzt !
Führerseil gerissen ! — Von den Felsen zerschmettert .

Bozen , 11 August . i
Eine aus zwei Damen und zwei Herren aus Berlin bestehende

Gesellschaft unternahm eine Besieigung der Fünffingerspih « in de «
Dolomiten . Al » sie an ein « Felswand waren , r i ß aus un -
bekannter Ursache plötzlich das Seil . Der zuletzt Sehende , der
Zljährige Student der Berliner Technischen Hochschule , Günther
Rößner . stürzte über 70 vieler in die Tiefe . Seine Freunde ,
fanden ihn mit schweren Verletzungen auf . denen er nach einer
Stunde erlag . Die Leiche wird nach Berlin übergeführt .

Schweres Eisenbahnunglück in Rumänien .
Schnellzüge zvsammengerast : Bisher neun Tote !

Bukarest . 14. August .
Ein folgenschweres Eisenbahnunglück ereignete sich heute

vormillog aus der Station Seccleauu der Eisenbahnstrecke
Eanstanza — Bukarest . Zufolge fehlerhafter Weichenstelluag
wurden die beiden in Seceleanu sich kreuzenden Schnellzüge aus dgft?
selbe Glei » geleitel und prallten ausetnand « . Nach den biSh « por -
liegenden VIeldungen hat der Zusammenstoß neun Tote und
sieben Schwerverletzte gefordert . Die Lokomotiven und drei Wagen
wurden schwer beschädigt , hllfszüge mit Arbeitern für die Frei -
machung der Strecke sind abgegangen .

Taifun fordert 22 Tote .

Tokio . 11 August .
Der Taifun hat in Südjapan erheblichen Schaden an -

gerichtet . Bei Nagasaki wurde durch die Gewalt der Fluten
ein Damm durchbrochen . Siebenundzwanzig TOersschcn sind ums
Leben gekommen . Nach vorläufigen Angaben soll der Sachschaden
6 Millionen Den betragen .

SINCIAIRLEWIS
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„ Oh. Herr Schwirtz , Sie wollen mir ja nur schmeicheln .

Herr Hunt hat mich schon damals gewarnt , ich sollte mich vor

Ihnen in acht nehmen . "
„ Nein , nein . Sie tun mir unrecht „ Ich wohne aus dem

Berge so und so und heiße der aufrichtige Hans " wie unser

Dichter sagt . Glauben Sie mir , ' s mag sein , daß ich nur

ein gewöhnlicher Geschäftsreisender bin , aber auf solche Dinge
versteh ' ich mich . "

„ Ohl . . . Lesen Sie eigentlich gerne Gedichte ? "
Ohne recht zu wissen , was Sie eigentlich tun wollte ,

sucht « llna Herrn Schwirtz nach ihrem eigenen BUdungs -
standard zu prüfen , der durch einander etwas widersprechende
Einflüsse entstanden war .

Sie hatte nicht viel Kunstverständnis erworben , doch sie
hatte sich sozusagen ein schlechtes Gewissen angeeignet , das

so ziemlich alle Bücher und Musikstücke und Bilder diskredi -

tiert , die einem leicht gefallen .

ich von St . Paul aus reiste und einer
�

ein wenig zu tief in die Augen geguckt hatte . Dies befriedigte
llna zwar nicht ganz , doch freute es sie zu erfahren , daß er

das Evangelium der Bildung gehört hatte : er beschrieb näm -

lich eingehend , „ welches Berznügen es doch war , so ' nen

Kerl aus Boston , ' nen berufsmäßigen Bortragskünsller , an -

zuhören : soll ja selbst auch tadellose Gedichte geschrieben
haben : damals nun trug er uns in einer Freimaurerloge aus

Kipling und Ella Wheeler Wilcox vor — ' n richtiggehender
Dichter " .

„ Gehen Sie auch viel in Konzerte und dergleichen ?
katechifierte Una weiter .

„ Na . eigentlich nein : da oersag ' ich nun manchmal . Und

unter uns gesagt , ich Hab' auch nie viel Zeit gehabt für diese

Schöngeister , die immer nur betonen wollen , wie himmelhoch
st « über den gewöhnliche » Leuten stehen und über Motipe

und sinfonische Dichtungen und den ganzen Zimmt quasseln .
' n Bekannter von mir , der in Musikinstrumenten reist , hat
mich mal in ein Philharmonisches geschleift ; also ich konnte
aus der Sache nicht klug werden — der Kapellmeister schlug
einem armen Kerl von Musiker übers Ohr ( denken Sie mal ,
einen Organisierten . Hätte sich bei seiner Gewerkschaft be -

klagen sollen , wie ihn dieser Kapellmeister so behandelt hat )
und darauf antwortet der Mann mit einem Kitser auf der

Geige , überspringt zwei Takte , kommt dadurch den Blech -

Instrumenten vor , und die blasen sich dann die Lungen aus ,
um ihn wieder einzuholen Das soll Musik sein ? Und einmal

in der großen Oper — da singen wieder lauter dicke Deutsche .
alle auf einmal , wie Hausierer , die ihren Kram verkaufen
wollen . Ach was ! Ich lob ' mir so ein gutes , altes Lied wie

„Letzte Rose " . . . Ich wette , S i e könnten das singen , daß
sogar ' n Reisender für Sportartikel weinen und an seine
Herzallerliebste denken müßte , aus den Zeiten , als er noch
' n Junge war . "

„ Nein , das könnt ' ich nicht — ich kann keinen Ton

singen " , sagte Una entzückt . . . Sie hatte über all diese
Scherze des Herrn Schwirtz sehr viel gelacht . . . Jetzt ließ

sie sich in ihren Stuhl zurücksinken und fühlre sich so von

Herzen wohl und zufrieden , wie sie es im Banne Babsons
nie gewesen war .

„ Gerade heraus gesagt , Kleinchen . Gestehen Sie ' s mir

zu ! Macht es Ihnen nicht mehr Spaß , ' n gutes altes , ge -

fühlvolles Liedchen gesungen zu hören als ' ne Bande von

Geigern und Trompetern , die sich durch so ' ne Wagneroper
durchkämpfen und einen gottsjämmerlichen Spektakel machen
wie eine Horde Katzen ? Na . sagen Sie nun selbst , haben Sie

nicht glatt mehr Vergnügen daran ? "

„ Ja , kann schon sein , manchmal : aber das will noch nicht

heißen , daß all die billige Operettenmusik so gut ist wie die

Oper und so weiter ; wenn wir nur nicht — musikalisch so

ungebildet wären . . . "

Herr Schwirtz zog vergnügt eine Zigarre hervor , roch

daran , biß die Spitze ab , entfernte voll Behagen die Schleife ,
bat um Erlaubnis zu rauchen , zündete die Zigarre an , ohne
die Antwort abzuwarten , seufzte befriedigt und stürzte sich
wieder in die Konversation :

„ Mcht vielleicht , daß ich gegen die Snobs was hätte ,

nöh . Diese Frackmusik ist ganz gut für Leute , denen sie
gefällt . Aber mir sollen sie damit vom Leibe bleiben . Ich
laß die anderen Leute in Ruh ' , und wenn ich ein armer

Durchschnittsmensch mit einem ordinären Geschmack sein will

und ' ne ordentliche Musik hören will , so kann ich nicht ein -

sehen , warum ich mir von denen vorschreiben lassen soll , in
ein Konzert zu gehen . Aufrichtig , Hab ' ich nicht recht ?"

„ O ja , wenn man ' s so nimmt . .
„ Alle diese Kritiker da , die immerfort erzählen , was wir

amerikanischen Geschäftsleute doch für einen beschränkten
Horizont haben ! Nun , unter uns gesagt , ich wette , daß ich
jede Woche mehr gute , große , ausgewachsene Fünferscheine
einstreiche als neun Zehntel dieser hochgebildeten Fiedel -
kratzer — jawoll , und Unioersitätsprofessoren und Schrift -
steller dazu ! "

„ Ja , aber man darf das Geld nicht zum einzigen Maß -
slab machen " , sagte Una , zugleich mit dem unsichtbaren Chor
von Mamie Magen und Walter Babson .

„ Ja , was sonst wollen Sie zum Maßstab machen ? "
fragte Herr Schwirtz triumphierend .

„ Nun . . . " sagte Una .

. . Berstehen Sie mich ; ich bin in mancher Beziehung selbst
anspruchsvoll . Schundromane Hab ich nie verknusen können .

Ich würde jeden einzelnen verbieten ; würde am liebsten ein

Gesetz herausgeben , das jedem Wähler nur erstklassige Lektüre

vorschreibt , wirklich prima primissima Sachen . Ich halte
nichts von all dem billigen Romanzeug — diesen gräßlichen
realistischen Geschichten — als ob der Autor nichts anderes
vom Leben sehen könnte als nur die häßliche Seite , — ich
kann Ihnen sagen , es ist schon schlimm genug im Leben ,
ohne daß man die schmierigen Dinge besonders " betont , diese
unglücklichen Ehen und Armut und Elend und das ganze
Zeug — ich meine , wenn man nicht schöne , optimistische , er -
heiternde Sachen schreiben kann , dann soll man überhaupt .
nicht schreiben . Und diese erotischen Bücher ! Das ist ja
alles nicht wahr . Sensation , weiter nichts ! Halten Sie nur
: a nichts von all dieser ganzen schöngeistigen Lektüre , von
keiner Sorte . . . Ach, es ist ja natürlich ganz gut , mal ' n

paar Detektivgeschichten zu lesen oder eine nette , schone ,
saubere Liebesgeschichte , gerade um die Zeit totzuschlagen .
Aber ich, ich halte mich nun einmal an die wirklichen , an -
erkannt guten Autoren von Rang , die nicht immer im Dialekt

schreiben , und nur von ordinären Menschen und Dingen -
Am liebsten lese ich kleine Artikel über das moderne rastlose
Leben in Amerika , darüber , daß man nicht immer im alten
Trott bleiben soll , sondern ' n wenig Schwung ins Leben

bringen muß , jawohl , mein Fräulein ! "
„ Das freut mich " , sagte Una . „ Ich habe auch Bücher

gern , aus denen man etwas lernt . " . ( Fortsetzung folgt . )



Menschenrauber im Zug .
Ehepaar mii 10000 Oottarscheck entführt .

c w Z o r t . l4 . August .

In Saint Louis erregt das rätselhafte verschwinden des General .

direttors der Saint Louis Liscnit Company . Charles kern , und

seiner Gattin riesiges Aussehen . Das Ehepaar trat vor einigen
Tagen mit dem Expreßzug eine Reise nach der Stadt Toledo

an . wo der Direktor , wie er ans seiner Dank erzählte , eine große
Grundstückslrausoktion durchzuführen gedachte . Herr und Fran
Kern sind jedoch in Toledo nicht angekommen und seit mehreren
Togen fehlt jedes Lebenszeichen von dem Ehepaar . Die Behörden
glauben , daß das Ehepaar von Chikagoer Banditen auf

vorläufig unanfgeNärte Art entführt worden sei .
Der Direktor wollte vor seiner Abreise in seiner Bank in Saint

Louis « inen Betrag von 90 000 Dollar in barem Geld beheben .
Der Kassenbeamte war aber so vorsichtig , dem Direktor zu raten ,
er möge doch eine so große Summe nicht in barem Geld , sondern in

Form eines Schecks auf die Reise mitnehmen . Di « Bank tat ein

übriges und beauftragte telegraphisch einen Privatdetektiv
in Toledo , das Ehepaar in der Stadt genauestens zu überwachen .
Der Detektiv erwartet « am Bahnhof die Ankunft des Expreßzuges
aus Saint Louis , mußt « aber feststellen , daß Direktor Kern und seine
Gattin sich nicht unter den Passagieren des Expreßzugcs besanden .

Die eingeleiteten Nachforschungen ergaben , daß das Ehepaar
Kern im Zug die Bekanntschast von zwei gutgekleideten jungen
Leuten gemacht und sich mit ihnen während der Fahrt angelegentlich
unterhalten hatten . In der Station D e f i a n c e verließen die
Kerns und ihre neuen Bekannten den Zug und bestiegen «in Auto -

mobil , das in der Richtung noch Chikago davonfuhr . Seitdem

wurde das Ehepaar nicht mehr gesehen .
Die Polizei neigt zur Ansicht , daß Generaldirektor Kern raffi -

nierten Schwindlern aufgesessen ist , die ihn , unter der Vor -

spiegelung irgendeines Grundstücksgeschäftes mit Aussicht aus

schnellen und reichen Gewinn , zu einer Reis « nach Toledo zu bewegen
wußten . Als die Gauner erfuhren , daß Kern kein Bargeld , sondern
einen schwer verwertbaren Scheck mitgenommen hatte , dürften sie

den Plan ihres Raubzuges geändert und die Entführung des Ehe -

paares im Automobil ins Werk gesetzt haben , um von den Ange -
hörigen des reichen Industriellen ein hohes Lösegeld zu erpressen .

Das Ende eines Betrügers .
Bielfchowsky in New �or ? verhastet .

wie aus einer New Zorker Meldung hervorgehl , ist der Ende
Juni aus Berlin unter Hinterlassung voo annähernd 800 000 w .

Schulden geflüchtete Schuhfabrikant 21t. C. Biclschowsky in
New Dork verhastet worden .

Bielschowsky , der in der Wallotstraß « im Grunewald ein «

luxuriös eingerichtete Villa bewohnte , besaß am Maybachuser 48

seit fünf Jahren eine gutgehende Damcnschuhfabrik . Zunächst kam
B. seinen Verpflichtungen pünktlich nach . In der letzten Zeit
jedoch operiert « er viel mit Wechseln und blieb bald mit größe -
ren Zahlungen gänzlich im Verzug . Bielschowsky trat angebliche
große Außenstände an seine Lieseranten ab , die dann , als sie
zum Inkasso schreiten wollten , zu ihrem Schrecken erfahren mußten ,
daß die Summen bereits von dem Schuhfabrikantcn eingetrieben .
bzw . noch mehrmals weiter verpfändet waren . Sogar die Arbeiter
wurden um ihren letzten Wochenlohn betrogen , denn B. hatte es

vorgezogen , noch einen Tag vor der Löhnung zu verschwinden .
Di « Familie des Betrügers konnte in Schlesien ermittelt wer -

den , von ihm selbst fehlte aber jede Spur . Zunächst wurde an -

genommen , daß Bielschowsky seinem Leben freiwillig ein Ende

gemacht habe . Nun ist er plötzlich in New Z o r k auf Grund
des Steckbriefes entdeckt und verhaftet worden .

Es wird oermutet , daß der Fabrikant ein Opfer seiner Spc -
kulationsleidenschaft geworden ist , da er bei einer Berliner Groß -
dank erhebliche Verpflichtungen aus Geschäften an der Börse

hatte . Zweifellos wird B. schon in der nächsten Zeit ausgeliefert
werden .

Oer Nebenkläger klagt an .

Die Nöntgental - Berteidiger haben es nicht eilig .

Gestern sollten im Rönlgenlaler Prozeß endlich die Plä¬
doyers der Verteidiger beginnen . Lang « genug hat dieser

Prozeß nun wirklich gedauert . Zeder Tag koslet immenses Geld .

Die Herren Rechtsanwälte haben es aber nicht eilig . Trotz des drin¬

genden Wunsches de » Gerichts weigerten sie sich mit den Plädoyers

zu beginnen . Als vorwand benuhlen sie die plötzliche Erkrankung
des Rechtsanwalts Dr . Sack : er habe die allgemeinen Gesichtspunkte

vorbringen sollen ; die Sollegen seien daraus nicht vorbereitet . Also
kam gestern nur der Rebenkläger Rechtsanwalt Dr . Z o a ch i m

zu Worte .

Er oertrat nur den Borsitzenden des Röntgeutaler Reichsbanners
Ulrich , der bei der Schießerei verletzt worden war ; er sprach aber

gewissermaßen auch im Namen ' des Toten K u b o w und der anderen

Verletzten . Er fragte : Handelt « s AG hier überhaupt Upi ein p vt k-

t i I ch e s Vergehen ? Und antwortet « : N e in . Die Angeklagten find
nicht Ueberzeugungsverbrecher , sondern sie haben Leute wegen deren

Ueberzeugung niedergeschossen . Ihre Hondlüngen waren solche von

sadistischer Brutalität . Wenn man auch eine Erklärung

dafür in der Pressehetze , in der falschen Erziehung in der Schule und

im Hause finden kann , so ist es trotzdem keine Entschuldigung . Es

sei auch kein Zufall , daß ein großer Teil der Angeklagten höhere
Schüler sind . Wie die Tat , so auch das Verhalten vor Gericht .
Sie leugnen die Täter zu sein : andere seien es gewesen , sie hätten
nur in Notwehr gelzandelt , und schließlich seien sie auch gar nicht
dabei gewesen . Der Nebenkläger schildert die Teilnahm « jedes ein -

zelnen und kommt zu dem Ergebnis , daß olle ohne Ausnahme dabei

gewesen waren . Bei der Erörterung des Strafmaßes zitiert er u. a.
den „ Vorwärts " - Artikel , in dem die Tarife für Rowdymord an -

geführt waren . Es handele sich hier um eine besonders gemeine
Tat : auf Fliehende wurde geschossen . Prozeß und Urteil habe
für das Wohl Tausender von Wählern Bedeutung . Das kostbarste
Gut , dos der Staat zu schützen hat , das Leben des Bürgers , fei
in Gefahr . . . Die zweieinhalbstündige Rede des Nebenklägers wurde
von Anfang bis Ende mit der gleichen Spannung angehört .

Morphiumsüchtige Oberin .
Hinter den Kulissen eines Schwesternheimes .

Seltsame Szenen ereigneten sich gestern im Schöffengericht
Bcrlin - Milt « . Zuerst bekam die eine Angeklagte einen hyste -
rischen Anfall , dann die ander «, die dritte drohte das gleiche
zu tun und die viert « mar nicht weit davon entfernt . Eigentlich
hätte man bei Krankenschwestern ein « robustere Natur er -
wartet . Es handelte sich aber um recht eigentümlich «
Krankenschwestern . Eigenartig waren auch die Zustände , die in dem

« chwesternhcim Augsburgcr Straße herrschten und
die die vier Krankenschwestern und ihre drei abwesenden Kolleginnen
auf die Anklagebank gebracht hotten .

Die Oberin war nämlich Morphinistin , und die Kranken -
schwestern , die in ihrem Heim wohnten , mußten ihr von ihren ver -
storbenen Patienten das restlich - Morphium bringen . Di « Kranken -
schwcstcrn aber sind gewissermaßen auf Wohl und Wehe der Oberin
ausgeliefert . Von jeder Pflege zahlen sie ihr 4 Mark pro Tag für
Kost und Logis . So also waren von neun Schwestern sieben ge¬
fügig , das behauptete wenigstens die Anklage ; sie lautete auf
Verstoß gegen das Opiumgefetz . Die Oberin selbst hotte sich
der „ irdischen Gerechtigkeit " entzogen . Ihr Herz war einer

Morphium « ntziehungskur nicht gewachsen gewesen .
Eine Französin , die sich mit der Oberin nicht vertrug und das

Haus verlassen mußte , hatte bei der Polizei Anzeig « wegen Ver -

stoßes gegen die Reichsvcrsichcrungsordnung und das Opiumgesetz
gemacht . Sie war es auch , die ihre Kolleginnen schwer belastete .
Die Oberin hatte aber vor ihrem Tode ihre Feindin , die Französin ,
ber gleichen Tot beschuldigt , deren sie ihre Kolleginnen hezichtigte .
Vor Gericht gab aber nur eine zu , der Oberin Morphium gegeben
zu hoben , und so wurde auch nur diese zu 10 Mark Geldstrafe
»erurteilt . Die Angeklagten hätten sich also die hysterischen Anfälle

« sparen können . Wie kommt es aber , daß die Krankenschwestern
KKorphi uman : pullen , die nach dem Abieben der Patienten zurück «
J »! «ibcn , an sich nehmen dürfen , und geht es mit rechten Dingen zu,
daß fi « sich in einew derartigen Adhängigkeitsoerhöktnis von der
Oberin befinde «? ,

Zur Neichstagswahl .
SSV neue Stimmbezirke in Berlin .

Kürzlich veröffentlichte der „ Vorwärts " unter der Ueberschrift :
Schafft inehr Stimmbezirke , eine Zuschrift des Genossen Dittmann ,
in der an recht unangenehme Begleiterscheinungen der letzten Reichs -

tagswahl in Berlin erinnert wurde . Genosse Dittmann empfahl vor
allem die Stimmbczirke zu verkleinern und entsprechend zu
vermehren .

Zu dieser Publikation schreibt uns Genosie Dr . Loh mann
in seiner Eigenschaft als Pressechef der Stadt Berlin : „ Auf die

Notiz „ Schafft mehr Stimmbezirk « " ( „ Vorwärts " vom S. August )
teile ich Ihnen mit , daß bereits bis zu den Stadtverordnetenwahlen
im November vorigen Jahres SOO neu « Stimmbezirke in
Berlin geschaffen worden sind , um die Unzulänglichkeiten , die sich
bei den letzten Reichstagswahlen ergeben hatten , zu beheben . Auf
Grund der Erfahrungen bei den Stadtverordnetenwahlen und mit

Rücksicht auf die inzwischen neu geschaffenen Siedlungen werden für
die jetzigen Wahlen weitere ö0 Stimmbezirke neu ein -

gerichtet werden . "

Also am 14. September wird das Auszählungsgeschäft —

wesentlich vereinsacht — den Wahlvorständen weniger Kopszerbrechen
verursachen als bei der letzten Reichstagswahl .

Aeues ltnweiter überIialien .
Uaier den Trümmern einer Mauer begraben .

Reapel , 14. August .

Ein schweres Unwetter hat die Ortschaft Poggioreale
heimgesucht und dort großen Schaden angerichtet . Di « Katastrophe
ereignete sich gerade zur Zeit des Marktes . Nach den bisherigen
Fcststellunocn hat das Unwetter vier Todesopfer gefordert :
rund 70 Personen werden als verletzt gemeldet . Auch zahlreiche
Gebäude , vor allem einige Speicher , sind beschädigt oder zerstört .
Unter den Trümmern einer drei Meter hohen fünfzig Meter langen
Fabrikmouer , oie plötzlich einstürzte , sollen sich, wie es heißt , noch
eine Anzahl von Menschen befinden , die erst geborgen werden

können , sobald die Feuerwehr ihr « Aufräumungsarbeiten l>e-
endet hat .

Wilhelm Speyers Roman „ Kampf der Tertia " von
dem Kamps , den cüv : Schar prächtiger Jungen und ein Mädel für
die Tiere führt , wurde als Hörspiel gebracht . Um viele hübsche
Beiwerke verkürst ; der Rest immer noch liebenswürdige Heiterkeit .
Man wandte wieder das erprobte Rezept an , Teile der Erzählung
zu lesen und die Dialoge sprechen zu lassssen . Der allzu echte Lärm
der versammelten « chülcr erschütterte allerdings Lautsprecher und
Trommelfelle über Gebühr . — Herbert Waiden las eine eigene
Novelle „ Heimweh " , eine sehr atricheuliche , grimmig satirische Milieu¬
skizze , die leider von einer überflüssigen wuchtig - pochetischm lim -
rankung ziemlich erdrückt wurde . — Uebcr die Einflüsse des dies -
jahrigen anormalen Sommcrwetters auf die Preisgestaltung am
Gelrei de markt sprach Dr . Erwin Topf . Er deleuchtete die
Frage aus der Perspektive jener Landwirt - , die «ine ungünstige
Ernte als willkommene » Ausgleich für die reichen preisdrückenden
Ernten der letzten Jahre erhoffen . Oer Gctrcidevorrat aus diesen
Iahren ist jedoch so groß , daß , wie aus den Ausführungen des
Redners heroilrgeht , die Ankündigung einer Preisstelgerung vor -
läufig nur alz ein B ö r sc nm a n ö o c r angesehen werden muß .
Mancher Arbeitslos « , manche sorgenbelostete Famklie mag
angstvoll dem Bortrag gefolgt sein . Von niedrigen Getreidepreisen
hat der Großstädter nichts gemerkt — soll er bald für sein Geld
noch kleinere Brat « liekommen ? Di « Auseinandersetzung über
okkultistische Probleme wird vom Berliner Sender fort -
geführt . Für viele dieser Fragen hat bestimmt heute , wo die
Gren - « n zwischen Physik und Metaphysik so unbestimmt erscheinen ,
die Allgemeinheit Interesse . Es wurde diesmal nicht ins Blau «
hineingeredet ; die beiden Acrzte , Scmitätsrat Dr . Bergmann
und Dr . Adolf Schmidt , die über das Thema „ Für ünd gegen
den Spiritismus " sich unterhielten , gehören der ärztl >chen Gr' elljchaft
für parapsychologische Forschung an . hatten also Sel » genht4t . so .
genannte okkulte Erschciimngeu gemeinsam zu beobachten . Tos .

Verkehrsunfall vor der Reichskanzlei .
Infolg « des schlüpfrigen Pflasters geriet gestern nach «

mittag in der W i l h e l m st r a h « vor dem Gebäude der Reichs -

kanzlci eine Autodroschke ins Schleudern und fuhr von

hinten in einen Handwagen hinein , der von zwei Arbeitern gezogen
wurde . Die Arbeiter , ein Ilhähriger Karl Mund aus Gütergotz ,
und der 47jährigc Lzcrmann Heller aus Teltow gerieten dabei

unter die Räder der Droschke und erlitten schwere Verletzungen .
Die Verunglückten fanden in der Universitätsklinik in der Ziegel¬
straße Aufnahm « . — Aus der Heerstraße in Staaken wurde
der 11jährige Schuler Johann Slomski aus Staaken , Amalien -

Hof, von einem Lastauw überfahren und lebensgefährlich

verletzt . Das Kind wurde ins Westendkrankenhaus gebracht .

Allgemeine Wetterlage .

<3vw!lteii ! os. (Z heifBf . Obalbbedeckr
9 wolkig, * bedeckt, « Rege «/ . Graupeln
�nee�Nebes' KGewifteclSlWindsfille

Die Depression , die am Mittwoch noch südlich von Island lag ,
ist schnell nach Südosten gezogen und liegt am Donnerstagabeni »
mit seinem Kerne über Schleswig - Holstein . Namentlich an der deut -
schen Nordseeküst « verursacht sie stürmische Nordwestwinde . Das
Wetter ist unter dem Einfluß des Tiefs meist regnerisch und sehr
kühl . Stellenweise herrschten om Donnerstagabend in Deutschland
nur 9 Grad . In den nächsten Tagen wird unser Bezirk vermutlich
auf der Rückseite der Störung liegen . Das Wetter wird daher seinen
unruhigen Charakter beibehalten .

Wetter für Berlin : Unbeständig und ziemlich - kühl mit wieder -
holten Schauern und böigen westlichen Winden . — Für Deulsbland :
Im Nordosten nach Landregen Uebergang zu veränderlichem Wetter ,
im übrigen Reiche unbeständig mit wiederHollen Schauern , kühl ,
namentlich im Kiistengebiet stürmische Westwinde .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

ffiefibiftsftHI » : S) «tlin S. 11. E- baMayItr 37—38. So! 2. St .
Zrtit - a, 13. «Bsofl . Lichteabetg : Um 20 Uhr : «ameradschaft TSütb -
tichzftldi bei John . Ittnen . Eckt gticdrichsttaß - : Ztameradschafl

Ttaveplatz bei Seibke , Kr - nvtw/nttrage : «amcrsbschast Gustav Temvcl b. ' i
Rodrgast , Rotmanmnstr . 38, Setrarnmlnno . Erscheinen alltr Kameraden

Ptr - tUauet »ttn . l. Marschtamerodsckmft : 20 Uhr bei Samahli . Zivil .
Pflicht — ftonntn «, t7. August . BilmtwJoif ( OrUoctcmi : Um 9' L Uhr An»
treten ' ssinan,llauls Schöneberg . Mtihlenistr . 8, Kt Auwfahrt nach Bor ! lrepu -
blitanischer Sog) . Pssichweranstaltung . T- hiinebttg ( Ottsncrein ) : Um sz » Uhr
Antreten lfinanstlaule Schöneberg , Miihlenftr . 8, ,ur Auwlohrt nach Bork » um
republikanifchen Tag . ssohrpreis 1 M. «öpe - ick ( Ottsvcrcin ) : Antreten in
p- rirdrichohagrn um 14 Uhr vor dem RiS >ard . Wacmer . Ln «mn in - der Bruno .
Wille - Strohe » um Umzug der EBD . Marin cabteiluog : Um 8 Uhr im Boots¬
haus Buhern . _

KttinlaliSet�chühenveteia Bevublik . Brilin - Westen schickt am Eonnwg .
17. August , von 10 llbr ab in Zehlendorf . Machnower Straße . Ss beteiligt sich
darandäran der ganz « Kreis . — vrtsocrrin Kövrwck : Am Sonntas . 17. August ,
von 0 dis 11 Uhr UrbuttHsschießen in Mlhelmshof , Hirfchgartrnstr . 1.

E>p- rant «. Gcsellliboft Gharlotteuburg . Montag , 18. August , 20 Uhr , Kon-
ditorei Wolter . Charlott - endurg . Bi- marckstr . Ul ( Knie) , Klubzimmrr , Konvcr .
sationsadrnd . Gälte willlammrn .

Deutscher Freidcntervrrboud , e. V. lZZerband für fsreid - mkertum und Trurr .
iestattung ) . Bezirk Groß - Brrlw . SW. 29. Gnoisenaustr . 41. Unterrichtskurlr :
1. Dienstag , 2. . 9. . IS. . 23. Septomber : „- Zreidenlertum und Sozialismus "
lWe. ltanlchauung ) . Aelereng wird noch bklanntgegeben . 2. Dienstag , 14. , . 21. .
28. Dktober , 4. November : »flreidcnkertum und Staat " . Referent fsrid Schmidt .
?. Dievstvg . 18. , 23. November , 4. Dezember : „ssreidenkortum und Goziehung "
<D! - ethisch « lZrage ) . Referent wird noch betonntgegeben . Wer Kurlusteil »
vehmer werden will , hat rs umgehend dem Berliner Bezirksvorstand , Berlin
&39. 29. Gneisenoustr . 41, mitzuteilen . Dabei ist anzugeben : 1. Das Alter ,
2. Der Beruf . Z. In welchen Oraanifationc » Mitaliod ? 4. Seit wann ? 5. Welche
Funktionen werden dort ansg- ellbt ? 8. An welchen Kursen soll die Teilnabme
»rlolzrn ? Teilnahme an ollen Kursen ist zirlafstg . 8. Ist der Bewerber im-
stände und gewillt , das Gehörte und Gelernte an Interessierte weiterzugeben ?

Frei « Arbeite r - Elperauw - Bereilligu » g. Gruov « Osten : Am Ostbahnhok 17,
Donnerstag . 14. August , von 20 —21 Uhr : Legadoj . — Gruppe Zentrum :
Freitag . 13. August , wt Mctallarbeiter - Berbandshaus . Linienftr . 85 —85 , wichtica
Monatsversammlunv . Martens : . Ravotto pri Londoner Kongreß " . Jeder er .
scheine . Sonntag . 17. August , Wanderung zum Frauensee . Treffpunkt 7 Uhr
Görlißer Bahnl >of .

Deutsch « «elellschast für Pilzlund «, Ortsgruppe Berlin . Rächsto Pili -
rrkursionen an« Eannwg , 17. August . I. In die Wälder »wischen Fürst - rnwalds
und Äronksurt . Für Sammler ! Abtahrt Schlesischer Bahnhof 705 Uhr nach
Briefen mit Sonntagsrüchlahrkarto . Führuns : Dr. Rägler . 2. Wissenschartlichn
«Jrfurfum nach Dallgow - Döberiß . Sammeln nicht erlaubt . Abfahrt Lehrt e
Bahnhof 9. 28 Uhr . an Döberiß 10 Ubr. Führimg : Studienrat Sennin . Die
Teilnahme an den Gr. kursionen ist auch sstr Gäste kostenlos , soweit diese nicht
»u gewerblichen Zwecken mitkomuronl Die Exlurstonen dienen vor allem der
Belehrung und der Aufklärung über Speiseviltc und Giftpilze . Ueber weitere
Grkurstonen im August und September erteilt Auskunst Srudienrat Hennig ,
Berlin - Süd « »de. Potsdamer Str . Tt.

„EfiKlish Conversational Club foundet 1878. " Meetings every Fridav 8 p m.
Caf « Schottenbaml , Bellevoestraße IIa . Lecturei ; Mr. Mülleron : „ The old
Berlin . * Gue&ts . Ladies 4 Gcntlemen . arc ue' . roine .

e
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Wie Berlin geschröpft wird
Der Wohnungsbau erliegt - - - Wann kommt die Reichshauptstadt zu ihrem Recht ?

jaKrl &h
Millionen RM.

165,9

Wir haben in einem größeren Artikel ,J ) ie
Baawiritchaft gedrosselt " ( Vorwärts Nr . 371

vom 10. Aagust ) die katastrophale Lage des
Berliner Baumarktes und auch die Gründe
der in Berlin besonders hohen Arbeits -

losigkeit dargelegt . Im Anschluß hieran

geben wir heule eine bildliche Darstellung der

Benachteiligung Berlins durch die un¬

gerechte Verteilung der Hauszinssteuer .
Man erkennt , welche hohen Summen Berlin

von seinem Aufkommen sowohl lür Wohnungs¬
bau wie für allgemeine Finanzzwecke trotz
seiner eigenen Nöte an andere Gemeinden ab¬

zugeben hat . Bekanntlich wird das G e s ami¬
aufkomme n der Hauszinssteuer zunächst
in zwei gleiche Teile zerlegt , von denen der
eine der Förderung des Wohnungsbaues
dient , während der andere für allgemeine
Verwaltungszwecke bestimmt ist .

Von dem für Wohnungsbau bestimm¬
ten Hauszinssteuer anteil zahlt Berlin jahraus ,
jahrein mehr als ein Viertel an den

Ausgleichsfonds , aas dem es nichts zurück¬
erhält . Bei den Mitteln für allgemeine Ver -

waltungszwecke erhält Berlin nach dem Schlüssel nur 16,6 Mil¬

lionen , während es an den Ausgleichsfonds 38,7 Millionen zahlt

Verteflung der Hauszinssteuer

_
Für Wohnungsbau _

geht an andere
�Gemeinden

verbleibt
nur

BeHiV »

Für allgemeine Verwaltunqszwecke

und nur 15 Millionen im Verteilungsverfahren wieder erhält , so daß
also 2 3,7 Millionen auch hier an andere Gemeinden gehen .

Kampf um den Kohienpreis .
Sie Kleinhändler aui falschem Wege . - Wie wird es im Winter werden ?

Der Verband der vereine selbslöndiger hol ; - und Kohlenhändler
von Berlin <E. v . Halle zu einer auherordentlichen ZNilgliederver -
sammlung eingeladen , bei welcher sich auch die Presse über die

„ Wirtschaftskrise im Kohlenhandel " informieren sollte .

Talsächlich sind die Verhältnisse bei den Kleinhändlern nahezu , ka l a-

strophal , wie man aus dem Referat des verbandssekrctärs
Dame entnahm , viele haben aus dem Sommergefchäft nicht die

reringslen Einnahmen gehabt / sehr viele der Geschäfte muhten

schlichen , da sie ihren Verpflichtungen gegenüber den Groh -

Händlern nicht nachkommen konnten . Die verbilligten Verkaufs -

preise im Sommer , die aber keine Kunden aulockleu , wurden durch

Versüguug des Reichswlrtfchaflsministerium » beibehalten , dem not¬

gedrungen auch da » Kartell beistimmte . Die Kleinkohleuhändler

suchen nach wegen , die sie aus ihrer bedrängten Lage herausführen .
beider lassen sie sich dabei vou völlig falschen Erwägungen leiten .

Sie sind über den Schritt des Ministeriums auherordentlich ent¬

rüstet , und die sehr mahvollen und vernünftigen Ausführungen

ihres Referenten fanden eine teilweise stürmische Ablehnung .
Die Kohlenhändler kämpfen wie ein Shyloik um die einst geplante
Erhöhung von 10 Ps . pro Zentner Briketts ab 1. Juli , obwohl , wie

einige Redner in der Diskussion mit seltener Ossenheit aussührten .
die Kleinhändler sich zu » Betrügern am Volt " machen und

die gelieferte Schundware diese » Zahres in vier bis sechs Sorten

dem Publikum für teures Geld anhängen müssen , wenn sich also
das Publikum wehrt , diese minderwertigen Qualitäten abzunehmen ,
wer will es ihm verdenken ?

Richtig ist , wenn der Referent ausführt , daß der unfreiwillige

Preisabbau nicht bei den Kleinhändlern stehen bleiben darf , daß ihm

unbedingt eine Ermäßigung der Frachten . und anderer Unkosten

folgen müsse . Der Redner nannte dabei auch die Löhne . Will der

Berliner Kleinhandel seine Kreditverschuldung und Ohn¬

macht gegenüber dem allmächtigen Syndikat auf dem Rücken

seiner Arbeiter austragen ? Die Arbeiterschaft würde in diesem Fall
die Antwort nicht schuldig bküvr » !

Schon jetzt versuchen die Kohlenkleinhändler sich ein Alibi für
die kommenden Schwierigkeiten zu schaffen , vielleicht ist es aber

auch nur ein Druckmittel gegettübcr dem Reichswirtschaftsministc -
rium . Der Referent erinnert « an die Kvhlenlatastrophc im Winter

1028 , in der die Kleinhändler ihre Pflicht voll und ganz getan
haben . Eine ähnliche Sohlennol stände bei einem strengen Winter

der Berliner Bevölkerung bevor , da die vorhandenen Vorräte knapp

für den Hausbrand aus 14 Tage ausreichten . Es sind im ersten

haibsahr 1930 nur 743 807 Tonnen abgenommen, , also Aber eine

halbe Million Tonnen oder fast die Hälfte Briketts weniger als in

demselben Zeitraum 1929 , wo für hausbrandzwecke l 256 761 Tonnen

Briketts nach Berlin kamen . Dies müßte bei einem strengen
Winter zur

größten Sohlennot in Verlin

führen , denn diese halb « Million Tonnen fehlender Briketts bei

Bedarf im Winter nach Berlin zu schaffen und zu verteilen , sei für
die Produktion . Eisenbahn und Handel unmöglich Trete keine Er .

leichterung ftir den Kohlenklcinhandel ein , so müßt « der Brikeltver -

kauispreis auf 1,99 M. je Zentner erhöht werden oder der Kohlen¬

handel bleibe nicht mehr lebensfähig . Ern anderer Redner zeigte

sehr drastisch , was diese Ausführungen sagen wallen , indem er er .

klärte , dann kommen die Kunden wieder zu dem begehrten Kohlen¬

mann und drücken ihm ein Fuirstnarkstück in die Hand und sagen
bettelnd : „ Mich friert ! "

Das Niveau der Diskussion zeigt « klar die Kräfte , die hier am

Werke find , um die Krise in , Kohlenhoodel für ihre wahldemagogh
schen Zwecke auszunützen . Besonders di « mehr als plumpen Angrtf » «

gegen den „ Vorwärts " , der sich pflichtgemäß für die Juteresseu

der Verbraucher eingesetzt hat , wobei er die Notlage der kleinen

Kohlenhändler durchaus würdigt « , bewiesen deutlich , daß wieder

« » mal die Wärtjchajtsxartei Teumne stuht und jcheiubar auch

findet . Die kleinen Kohlenhändler , die auf Tod und Gedeih mit der

Arbeiterschaft und den Keinen Angestellten und Beamten ver¬
bunden sind und im Augenblick nur deren Notlage miterleiden

müssen , werden sich noch länger , nach Kunden umsehen müsien , wenn

sie . jenen Kreisen zunz Munde sprechen , die m vvrnehinen Häusern
mit Z e nt r o l h « i z u n g wohnen .

Als Lehre der gestrigen Versammlung aber sollten Re¬

gierung und kommuneerkenneu . daß es im Interesse der

Berliner Bevölkerung unumgänglich ist , sofort Maßnahmen zu er¬

greifen , um einer kommenden Kohtenuot in den Großstädten
vorzubeugen . Es muffen sofort alle verfügbaren kohlen , die

jetzt auf den Stapelplähen der Werke lagern , in die Großstädte über

geführt und hier auf geeigneten Stapelplätzen gelagert werden .

Noch höhere Miete ?
Sofort , wenn es nach den Hausbesitzern ginge .

Der vergangene Reichstag hat sich bei den haus - und

Grundbesitzern keines großen Ansehens erfreut . Die „ Deutsche
hausbesitzer - Zeitung " schreibt in ihrer Nummer 39 vom 24 . Juli
1939 : „ Von dem besonderen Standpunkte des deutschen Haus - und

Grundbesitzes muß das Urteil über die gesetzgeberische „Tätigkeit "
des letzten Reichstages geradezu vernichtend ausfallen . " Aller .

dings : Denn bis zum vollständigen Abbau der Mieterschutzgesetz -

gebung und bis zu einer Mietzinsstcigerung von 299 Proz . hat es

selbst dieser Reichstag nicht gebracht . Die Sozialdemokratie
war stark genug , die schlimmsten Angriffe der profitfreudigen 3 riter -

essenten abzuwehren .
An der „Tätigkeit " des Kabinetts B r ii n i n g übt die „ Deutsche

Hausbesitzer - Zeitung " kaum Kritik . Kein Wunder : Der Haus - und

Grundbesitzer Dr . Bredt war in diesem Kabinett Reichsjustiz .

minister ! Vielleicht hätte sich auch dieser Reichstag noch das Ber -

trauen der Haus - und Grundbesitzer erworben , wenn das Kabinett

Brüning und der Rcichsjustizministcr Dr . Bredt noch eine Weile

hatten „ tätig " sein können . Da ist es von dem besonderen Stand -

punkt der deutschen Mieter aus ein Segen , daß diesem reokliouärsten
Kabinett feit der Revolution von den Sozialdemokraten der Stuhl
vor die Tür gesetzt wurde .

Dem Hausbesitz der �Plah an der © onnc " .

hm Hinblick auf die kommenden Rcichstagswohlcn schreibt die

Zeitschrist dos „ Grundeigentum " :

„ wenn nuu einmal Politik und Wirtschaft so unlösbar mit -

einander verbunden find , dann kann man nicht die wünjche und

berechtigten Forderungen des Haus - und Grundbesitzes auf felneu

Platz an cr Sonne mit einer verächtlichen haudbewegung
uvd mit dem bequemen Schlagwort von der Interessenten -
gruppe abtun , wenn man nicht zugleich etne wesentliche Vor -

auvjrhuug für eine Gefundung uvferc » gesamten deutschen Staats -

und Wirtschaftslebens illusorisch machen will , denn ahne die Er -

hallung des Haus - und Grundbesitzes , dieses exponierte -

stcn Trägers de » Privaleigeutumsgedankens .
ohne dieses wichtig » Verbindungsglied zwischen Politik und Wirt -

fchast wird die erstrebte Volksgemeinschaft , die dach die eiv -

heilliche Abwehrfraat gegen den vordringenden

Marxismus bedeute « fall , immer nur ein Torso bleiben ! "

Es fei bemerkt , daß da . Dort von den „ Interesientenhaufen "
ein Minister kollege des Herrn Dr . Bredt . nämlich der Reichsfinanz .

mmkster Dietrich , gesprochen Hot, und der muß sein « Pappen -
heimer von der Wirtfchaftspartei ja wohl ganz genau gekannt haben .
Die Wirts chastspartei ist die ausgesprochene Partei der Haus - und

Grundbesitzer und einer der Iuteressentachaufea ersten Rackges in

jedem Reichstag !
Im übrigen : wir kenneu den Text , mir kenne « die Weste : Schutz

des Privateigentums ! Kamps gegen den Marxismus ! Parole :
Wir und unser Geld sack . Die Miekerinuen und Mieter abev
werden den Herren am 14. September eiuen Strich durch die

Rechnung machen ! Mieter wählen nur Lisie 1 . Sozial -
demokraken !

Wie lange noch Terror ?
Die unerhörten Zustände vor den städtischen Arveitsämtern .

Ein Arbeitsloser schreibt uns :
Nach Arttkel 118 der Reichsverfassung hat jeder Deutsche das

Recht , innerhalb der Schranken der Gesetze seine Meinung durch
Wart oder Schrift frei zu äußern , niemand darf ihn benachteiligen ,
wenn er von diesem Rechte Gebrauch macht . Davon wissen an¬

scheinend die kommunistischen Erwerbslosen nichts oder

glauben sie , nur ihnen gehöre dieses Recht ? Dann täuschen sie sich
gründlich . Am Eingang des Arbeitsamtes Nordwest zum Betspiel
steht täglich ein A n a r ch i st , der seine Zeitung verkauft . Auch die

Bolschewisten verteilen dort öfter ihre Flugzettel . Als nun kürzlich
zwei erwerbslose Sozialdemokraten die „ Erwerbslosen -
Tribüne " dort verteilten , wurden sie angepöbelt und beschimpft . Man
wollte sie gewaltsam entfernen , das half alles nichts , sie blieben

ruhig auf ihren Posten . Nun wurden die vor der Tür stehenden
29 bis 23 Kommunisten wild und versuchten die Zeitungen zu ent¬

reißen . Ein in der Nähe wellender Schupo kam herbei , sofort
verkrochen sich da die größten „ Helden " in der Menge . In polizei¬
lichen Schutz konnten dann die Genossen unter Schimpfen und Drohen
der kommunistischen Radaubrüder die Beratungsstelle der Arbeiter -

Wohlfahrt erreichen . So sieht die Hilfe der KPD . für die Erwerbs -

losen aus . Das ist politisches Rowdytum . Als anständige Menschen
fordern wir dringend Abh' llfe dieser Zustände . Erwerbslose wehrt
euch gegen das Gebaren solcher Elemente . Gebt ihnen die Quittung ,
indem ihr am 14. September die L i st e 1 wählt .

Die Fehlbeträge der Städte .
Nach Feststellungen des Reichs st ädtebundes betrugen

die Fehlbeträge in der Jahresrechnung 1929 in 229 preußischen
Städten bis zu 25 999 Einwohnern durchschnittlich 6,94 Mark je
Einwohner . In den einzelnen Größenklassen wurde festgestellt , daß
in 23 Städten bis zu 2999 Einwohnern durchschnittlich 5,61 Mark

je Einwohner , in 88 Städten mit 2991 bis zu 5999 Einwohnern
durchschnittlich 7,24 Mark je Einwohner , in 56 Städten mit 5991
bis zu 19 999 Einwohnern durchschnittlich 7,74 Mark und in
53 Städten mit 19 991 bis zu 25 999 Einwohnern durchschnittlich
6,94 Mark je Einwohner als ungedeckter Fehlbetrag nach 1939 über¬
nommen werden mußte .

. . . . . . — . - - ■" v •■■■ ■■■■ ; -■• • . ■ xaw

Katteenausstellung im Botanischen Garten . .
Die deutsche Kakteengesellschatt wird gemeinsam mit der Direk¬

tion des Botanischen Gartens in Dahlem eine große deutsche
Kakteenausstellung veranstalten , die in der Zeit vom
39 . August bis 7. September in einer der hallen des Bot « ,
nischen Gartens in Dahlem stattfinden wird . Die großen Kakteen¬

züchter Deutschlands werden besondere Bariationen ausstellen .
Außerdem wird in einer S a n d e r s ch a u di « Entwicklung der
Kaktee vom Sämling bis zum Absterben vorgeführt werden . Die

Ausstellung wird wochentags von 9 bis 19 Uhr , an den beiden

Sonntagen von 19 bis 19 Uhr geöffnet sein .

Alt - Verlin . Di « nächste Führung durch die vergessenen Winkel
des ältesten Berlin veranstaltet das Bezirksamt Smöneberg unter
der bewährten Leitung des Schriftstellers Georg Bamberger
am Sonntag , dem 17. August . Treffpunkt : 19,39 Uhr auf dem
Spittelmarkt , Ausgang Untergrundbahn Teilnahme 59 Pfennig .



Der „ Vorwärts " Ml eudi die Waffen für den Wahlkampl !
Ar beider und AndesdelUe , Kebd eure Zeidund sdeds weider 9

Owseiidimgen für Hüft ShtbrK fllU>
B « t Ii b ® ® 68, Lii-. dciksrrotz« Z. Tpariemachrichien�M fürGroß - Berlin

stet « »» »«» ScjteWefcctarie ]
?. Hok, 2 Treppe » recht », zu richte «.

>Wit der SZl ?. am Sountsq . 17. Äuzust . in der jtdnis »h«>d» teii
Adinarsch IZi ? lldr vom Hertzbei «v! ad. Teilveiunerlarie ZV Of.

Heule , Areilog . 15 . August .

unedmen .

IL. Adt . Achtung . Bezirktfilhrerl Freiing reiv . Eonnabend von 18—10 Uhr
beim Seroftcn Wenzel Sttorluiauagab « unb Wonatsabrechnung . Bestimmt
«rschelnen .

Z2. Sbt . » " 4 Ubr bei Kromvliarbt . PauI - Singer�Ir . 40. Boritandosidung mit
den Sruppenfllhrern . Besprechung der Wablarbciten innerhalb der Ab.
teilung . BitnI-tlich erscheinen .

IK. Abt. Nenlölln . Die Bezirlsführer werden g«b«! en. dl « Einladung Heitel
beute von lkU- 20 Uhr vom Mteilungsleiter obzuhoien .

112. Abt. Rahnzdars . 20 Uhr Ritgliedelwersammlnng bei Sturm . Wilhelms -
Hagen . Bericht Uber die ttreioveisammlunq . Aonsaauen »oa »«.

1»». Abt . Kraie Schale . Z0 Uhr im Schotlenirug Zltilgtiederveriavnvluiis Sto«-
trag : »Demokrat : « oder Diktatur ! ' Reserent Stadtrat Dr. Surt Liax ».
stein . Sir d- ttan um bestimmte « und vinkltche » Erscheinen . Käste sind
i - eundlichft eingeladen .

Morgen , Sonuabend . IS . August .
14». Abt . Aipeniit . 17 Ilbr Ausgab « van Handzetteln : Altttadr . H' ed - und

ÄhOnifche Cnrfloiit ; Schlohitr . 27 1; Dammvoriiadt bei fiisncr . ftaifer .
Wilhelm - Etr . S; Siedlung Uhlenhorst nfm. bei Klose . Mahsoimrser Str . 1.
Di« Genossen und Genassinnen werden anbeten , sich vohzhhlut »n be.
teiligen .

1«. . Abt . jtanladors . Züd. 20 Uhr im . Zaacrheim ' «ttgliederversammlnag .
Diktatnr ! " «esarent «lsred «latan .Bartvag : »Demakrati « oder

Sozialistische Studeutenschask , Ortsgruppe Verllu .

Areiten mit den freien Zaltbaatsahrern am Ganntag , 17. August , am
Hblzernen Lee. Treffpunkt Bahnhof Triedrichstrnße unter der Uhr. Abfabrt
ist , Uhr nach Klein . störiz am Sonnabend , 14. August . Bstchfahrt am Tonnte ? »
nachmittag .

Zungsoziallsteu .
ibruvv « Schöneb - rg : Heute , sfreitag . A> Uhr . im Jugendheim Hauptstr . IS.

hcinlandzimmer , zusammen mit der TAI . inneruolltischer DiÄusswnsabend .
Senassen str

20 Uhr . im Jugendheim
Referentin Genvsstn

Wrang elstr . IN ,
Marie Thorhorst .

«nossen sind iingelaben .
t Südost : Heute , fftailog ,

«artrag : »Der relixzhs « Sozialismus '
iSSste willkommen . Seid pünktlich !

iSrilp »« Lüden : Augendheim im Bezirksamt saebäudc Harekstr . 11. Di».
rufstonsabend : »Indien in Aufruhr " . Beginn ZV Uhr.

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
iniitt «: Elternvcrsommlung des ganzen Kreises am Dannerstag , 2l . August !

i9>/i Uhr, in der Schulaula Weinmeistcrstr . IS. Berickst von Zeltlager und von
Munster ! Organisatorische ». Die Gruppenleiter sind verpflichiet . die Eltern
einzuladen .

Krei » ssriedrichshain : Sonntag . 17. August , Kreiskinderfahrt nach ssriedrichs -
bogen , «asten sllr Rate und Iungsallen 30 Ps. . für Rcstfalken SV Pf . Di«

Gruppen trösten stch wie folgt um 7 Uhr : Brupve ffranksurtrr Biert «: vor
dem Heim . Gruppe Robert Blum vor dem Heim. Gruppe Martha Demmnin «
Vmrrsburaer Plag iisalken ' eitel . Gruppe Paul Stnaer Küftriwer Plag
sZiormaluhr ) , Gruppe Stralau Heim Goglersirah » E<t » Rudolfplag . Gruppe
Larrdsber�er Plad Talleneche . All» Gruppen stnd 714 Uhr Echlellschen Bahnhof ,

äste.

14. Kr«! » Zteutnlln . Haute 1» Uhr im Parteibüro . Idcalpafsag «. dringende
Besprechung her Abteilungsleiter . Im Bohirderungsfast » muh «er .
rretnng erscheinen . — Die Genossen unb venossmnen werden ersucht , an dem

■mrmntg Modalstras
! trocht . — Gruppe Frankfurter Biertel : Heute , ssreitag . ssaikenabend . Aus »

spräche über sserienfahrten upd weitere Grupp . narbeit . — Gruppe Landsberger
Heute , Freitag . Anmeldung zur Teilnahm « an der Kreisfahr l nach

Wimpel und Fahren mitbringen . Kleidung : Falk ' N-

Fmetrichshagen . All « Aallen ericheinen 18 Uhr im Heim Dieftelmenerstr . S—6.
Kreis Renkälln , Helferkreis : Zu dem Waldfest am Sonntag in der «bnigs »

Heid « find verschieden « Borarbelicn Nliti ?. Am Sonnabend erlolot der Ans»
bau de» Loger », zu dem sich alle Heller bereitbalten . Treffpunkt des Ausbau -
lommandvs ist am Sonnabend um 141- Uhr Bahnhof Neukölln . Der In .
strumentollrei , spielt am Sonnlag . Die Musikanten auch der Kreise Kreuz »
berg . Tempeshof und Treptow bitten wir . die Instrumente mitzudringan . Die
Ziriusleute stnd heute , Freitag , aus der Wiese Tonnenollee . Bei Regenwetter
sind wir im Jugendheim Bergstraht .

Geburtstage , Jubiläen usw .
Z. Abt .

Strohe 4.
Unserem loagiahrigra Genossen Wilhelm Fechner , Buckow «!

. «rigen Parteiinbiliinm die herzlichsten Glückwünsche .
3S. Abt . Unser » Genasstn Marie Mertin leiert heute ihren 80. Ge»

. . . . . . . .
Üe »

» um

fall !«tan . Mit unseren herzlichen Glückwünschen veibindet sich dt « Haffnuna .
unsere bewährte Genossin noch recht lange Zeit im uaterer Mitte zu lehen .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

44. Alt . RenkiAn . Unser alter Parteigenosse Suhfeld , Neukölln ,
Lichtenradcr Str . SB. ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung frndei
am Sonnabend , idlj Uhr . auf dem Alten Neuköllner Friedhof . Rudower Straße .
statt . Wir bitten um reg « Betetligung .

Sozialistische Arbetterjugead Groß - Serllo
Einsendungen für diese TtntrO nur an d«« Zugendsetreiarlat .
Serstn S7S 4». Xtadenflraft »

Für «int Filmaufnahme weiden Genossen im Slttr von 14 —l8 Jahren in
roier Falkentracht benötigt . Treffpunkt heute , 12 Uhr. Neues Rathaus . Schöne .
bevg. Da » Fahrgeld wird erstattet . Wimpel mitbringen .

Arbeit »gemein ! chaft Abraham ! Arbeitsfahrt am 14. August nach Rüdersdorf
Thema : »Probleme der Familie und Ehe" . Referent Willy Kreßmann . Tresf -
punkt 18 Uhr Bhf. Alexanderplatz . Eingang Königstratz ». Nnchziiqler 20 Uhr
Sonn rgsfahrc : 7 Uhr ebendort .

Di , Freund « der intcrnatiaBalen Kleinarbeit veranstalten onIStzlich des
gegenseitigen Befuchsaustausches in Deutschland . England . Schoitland , Frank .
reich. Belgien , Schweden und Holland im Beisein einer Anzahl ausländischer
Vorstand smitalieder morgen . Eonnabend , 20 Uhr, »inen Abschied «b- nd im
großen Saal des Gewerksämstshauses . Aus dem Programm : Film : »Der
Kampf der Freizeit ". Vorführungen der Freien Turnerz llzift , Mustk . Gr-
nofstnnen und Genossen , soweit «» auch möglich ist , besucht diese Btranftoltung .

heule . Areitag . 1Sf4 Ahe .
Arkonaplatz : Schule Elisubeihkiröiftr . 19: »Berlin , wie c» weint und lacht ".

— Gewerkschastshan »: Schule Köpenicker Str . IZö: »Kirche und wir " . — Köllni »
scher Park : Heim Waisenstr . 18: »Fritz Reuter " . — Rascnthaler Vorstadt : Heim
Zehdenicker Sir . 22: lO- Minnten - Referot «. — Zentrum : Heim Landsberger
Straße 29: »Gsographie der Mar ! Brandenburg " . — Srniwplag : Schule

Svnimnbuvger
Platz I: Hetm Rastrnburger Str .
Schule

Str . 29: »Intarnaiiemale Birtschaftekrifea ". — Arnswalder
Seim Rosten burger Str . 14: »Der Nativnalsazialiswu »" . - Faltplatz II :

Tcnnendurxer Str . 20: Mitgliederversanunlung . — Hohen jchön hopsen :
. /reienwolder Str . 4: . . Arbestevlugend und Fveikörperkultur " . — Hamann .

platz : Heim SAprenbergstr . 17: »Unser « Arbeit im Beruf und Schal«"' . — Rarfa
vstea I: Heim Dnnzigcr Str . 42. Barocke Z: „Die Entstehrrng eine » Gesetze»". —
Weißen ! «: Heim Parlstr . 38: „äBaniin Gewerkschaften " . — Warthe r Platz :
Schule Kastanienalle « 82: Glaßbrenner - Abend . — Andreasplatz : Hetm Brammy -
straße 1: . Unsere Stellung zum heutigen Staat " . — Baltenplatz : Heim Tilstder
Straß « t : »Di« Lage der Arbeiterschaft in Amerika " . — Frauklurtcr «krtrl :
Heim Fianliurter Allee 807: . Aobeitersport " . — Friedrichshain : Heim Diestel .
meyerstr . 2—4: »Da« Bildungsproqramm in Rußland " — Petersburger
Viertel : Heim sbertyltr . 12: Heimabend . — Stralaner viertel : Heim Goßlk »
straße 4l : »Staat und Wirischair ". — Warschaner Viertel : Seim Litauer Str . 14t
»Wirtschaftliche Lag«. " — Schöneberg I: Heim Hauptstr . 12: Politischer Abend .
— Schüaeberg T: Heim Hauptsch . 15: Radioabend . — llharlottenburä : Heim

<: » Worum hin ich in der SA? . ? " — Eharlottenburg . Siid : HeimRvstnenstr . >
Gvethestr . IZ: „Werbelaltll " . — Svandan ( Aeltere ) : Heim Lindenufer 1: »Die
Anteilnobme der Jugend an der heutigen Politik ". — Wilmersdorf ( Aelteres :
Heim Wilhelrnsau « 128: »Die indisch « Freiheitsbewegung " . — Steglitz . 9L F. :
Heim Flemmingstr . 14b. Zimmer 28: »Dir und die Geweikschaften " . — Marie ».
darf . R. F. : Alte Schul «, Dorfstr . 7: »Gandhi und die indisch « Freiheit ».
bewegung " . — Mariendars II , Siedlung . Daheim " 159/120; „Italien und der
Ztzaschitmus " . �— Nenlölln l: Heim Sander . Ecke Hobrcchtstraße : »Sexuelle_ jqi� Sänr : .2. Teil . — Britz : Probe zum Waldfest Heim Pari
liche' Karten » um Daldfest «üsst » abgerechnet werden . — RenlWn II ; Heim
B« raste 29: . Genossenschaftswasen " . — Neukölln IV, St. F. : Heim Schierkc -
straße 44: „Iugendschutzgesetz ". — Köpenick , Gruppe l : Keim Grünauer Str . 5:
»Unser « Stellung zur Religion " . — Fallenberg sAelt «r «>: Heim auf dem Guts »
bof : . Politische Tagesfrayen " . — " - - - ■' ' ' " - — .

Arbeiterpartei , und Indren " .
Treptow : Heim Elsenstr . t : ,F
Heim Görschstp . 1t : »Das Wandern "

ragen " . — Baamschnlenweg : Heim Ernstvr . 14: �Znglische
nd « n" . — Schönrweih «: Schule Berliner Str . 111. —
r. 3: . . Freikörperkultur " /Lichtbilder ». — Pank « » l n. ll ;

Werb » bezirk Tiergarten : 14 Uhr Schularrla Walbenferstr . 29. Mit .
gliederperfammlung mit Vortrag : ,SAI . im WahlkaiMtf " . Referent
Erich dllenhauer . All« müssen erscheinen . Parteigenoisen stnd herz .
lich eingeladen .

Werbe bezirk Lichtenberg : Heim Gunderstr . 44. I » Uhr DAtalreder .
Versammlung . Portrag : »Dia SAZ . im Kampf " . Alle «Assen erscheinen .

Werbe bezirk Renköln : All « Zeltbahnen und schriftlichen Meldungen von
Ovdnern und Helfern müssen heute im Heim Treptower Str . » —94 adgegrbei .
werden .

Werbe bezirk Prenzlauer Berg : Morgen
punkte bleiben die gleichen . Fahnen
Sonntagabend Prvvagandaumzug durch

gen Serhebezirk�rriffahrt . Die T
und Transparente mitbringen , da
Sennigslwrf .

Tresf .
am

Osten : Margen Treffpunkt zur BaldurfaHrt k? Uhr Bbk. Wal .
schauer Brücke slS Uhr Spandau . Lindenufer ) .

a
Westen : Morgen Fahrt . Treffpunkt IS llhr ML. Biilluostraße . —>

Pankow Ul: Ziehpunkt zur Baldursahrt pünktlich 14 Uhr Pankow , Nordbahn .

Verantwortlich wr Politik : Dr. Gull Geyer ; Wirtschaft : « . Klingelhöfee ;
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner ; Feuilleton : K. H. Döfcher ; Lokale «

und Sonstige »: Fritz Kerftödt : Anzeigen : Zh. »lacke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwörts - Buchdruckecet
und Lerlagsanstalt Vaul Singer n. So. . Berlin SW 48, Lindenstraße I .

Hierin 2 Beilage » und . Stadtbeilage " .

iL Pflaumen Böhlor 3 PW 0 . 72

leineclauden . . . . PM . 0 . 22

[ ochbimen . . . . .Pfd . 0 . 10

Villiams - Bimen . . . Pfd . 0 . 40

Srafensleiner Tirol , Pfd . an 0 . S5

Cochapfel • . >

lohonnisbeeren

idelpfirsische .

Jananen .

3oldv . ' sin . . .

' reißelbesren .

Melonen . . .

öfronen . • . •

Salatgurken . .

Schmorgurken .

Senfgurken

. 3 Pfd . 0 . 32

. 2 Pfd . 0 . 25

. . Pfd . 0 . 36

. 2 Pfd . 0 . 85

. . Pfd . 0 . 38

. 3 Pfd . 0 . 50

. . Pfd . 0 . 13

Dtz . on 0 . 35

Stck . an 0 . 10

. . Pfd . 0 . 05

. . Pfd . 0 . 10

vot - u . Wirsingkohl . Pfd . 0 . 05

iVeißkohl . . . . .2 Pfd . 0 . 10

Döhren , gewaschen Pfd . O. üö

ilumenkohl . . . "

iohnen , grüne .

» A/achsbchnon . .

Paprikaschofen .

Tomaten , runde .

Neue Kartoffeln .

Kopf on 0,25

. 3 Pfd . 0 . 14

. . Pfd . 0 . 20

. . Pfd . 0 . 30

. . Pfd 0 . 06

10 Pfd . 0 . 43

LONI ALWAREN

»r , fein . . .

enmehl 000

er AuKugsmohl ,
veizengrieß *

nnudeln . .

nudeln . . . «

caroni

. . . . .

IfSlS « • • • • •

Imgpulver . . .

. Pfd . 0 . 20

. Pfd . 0 . 24

5 Pfd . 145

. Pfd . 0 . 32

. Pfd . 0 . 60

, Pfd . 0 . 50

. Pfd . 0 . 86

. Pfd . 0 . 19

. Pfd . 0 . 40

. Itr . 0 . 75

. Pfd . 0 . 60

Konsum - Sülze . . . . Pfd . 0 . 53

Dampfwurst . . . . .Pfd . 0 . S8

Sulzwurst . . . . . .Pfd . 0 . 86

Speck , fett . . . . . .Pfd . 0 . 98

Hausm . Leberwurst . Pfd . 0 . 95

Berliner Mettwurst . Pfd . 1 . 00

Fleischwurst . . . . .Pfd . J-OS
Gutsleberwurst i . Rg . Pfd . • • 38

Wiener Würstchen . Pfd . 1 . 20

Jagdwurst . . . . . .Pfd . 110

Speck , mag , ohneRipp . Pfd . 1 40

Bierwurst . > Pfd . ' 00

Zervelat u . Solami . Pfd . I.JjS
Filetwurst . . . . . . .Pfd - l *�®
Teewurst

. . . . . . .

PW-

Hannov . Land mettw . Pfd . 1 . 88

Zervelotw . LFettd - Pfd . 2 . 20,1 . 65

Schinkenspeck . . . . Pfd . > 00

Nußschinken . . . . .Pfd . 100

Braunschw . Teewurst Pfd 2 . 20

Brschw . Zervelatw . i. F. Pfd . 2 . 80

Brschw . Zervelatw . . Pfd . 2 . 40

Rügenw . Teewurst . Pfd . 2 . 40

Rollschinken . . . . .Pfd 2 . 60

Gem . Aufschnitt . an Pfd . 2 . 00

KONFITÜREN
Fruchtwoffeln . . . . Pfd . 0 . 80

Erfrischg . Waffeln . . Pfd . 0 . 95

Eisbonbon . . . « « • Pfd . 0 . 70

Haushaltkakao . . . Pfd . 0 . 56

Saure Draps . . . . .Pfd . 0 . 63

Kokosmakronen . . . Pfd . 1 - 00

Gelee - Mischung . . • Pfd . 0 . 80

Mürbeteig - TorteleH » Padt . 0 . 50

Maiblätter . . . . . .Pfd - 0 . 60

Huhner , gefroren
Höhnerfrikass�

Pfd . an

. . Pfd .

Pfd . an

Pfd . an

Stck . an

Pfd . an

Pfd . an

. Pfd .

Pfd . an

. Pfd . an

, Pfd . an

. . Pfd .

. Pfd .

Pfd .

Mengenabgabe vorbehalten

Masthuhner , frisch

Jg . Gänse , frisch . .

Jg . Tauben , frisch

Jg . Enten , gefr . • •

Brathuhner .

Hirschkeule . . . •

Hirschrucken . . .

Hirschhlatter . . .

Rehhlatter . . . .

Lchwelnehacken .

Schinkenpolnische
Streichmettwurst . .

Grabe �lettw . m . Knobi . Pfd

Gek . Sdiinken . . . . pm .

Einmachexucker . . •

ApM . nrKh . Marmelade
Apfgi - MeonnlsbaKr- Marmel . Ilm « «

Johannlsb . Gelee «a . i Pfd . Gl .

Himbeor - Gelee . co . iPfd . Gi .

Tilsiter SS » / « „ Woldeblume " Pfd .

Neue Matjesheringe 3 stek .

Zitronenmost , lose . . itr .

Wermuth Acossato . . . Fi .

Ungsteiner ( Rotwein ) . . Fi .

Reiner Korn jggT » toixUtr . Fi .

ZIGARREN
Große Karstadt . . . . . .Stdc . 0 . 10

Karstadt - Bombe . . . . .'
_ _

Auf dem 0 a ck g a r t e n . p I e I e n

heute Nachmittag a b V, 4 U h r

Dolos Bdla und Hans Schindler

0 . 82

1. 10

0 . 98

0 . 98

0 . 75

0 . 98

0 . 08

1 . 40

1 . 20

0 . 90

1. 08
0 . 85

1. 18

1 . 25

1 . 88

1 . 90

0 . 36

0 . 95
0 . 95
0 . 75
0 . 88
0 . 88

0 . 28

1 . 45

1 . 80

0 . 85

4 . 50

WEINE U. SPIRITUOSEN

Lir . 1 . 00

Ltr . 0 . 75

Ltr . 1 - 40

Ltr . 1 . 00

ltr . 1 . 00

ltr . 1 . 20

Apfelwein , lose v . Faß Ur . 0 . 44

Edenkobener . . . „ Ltr . 0,85

Nitteler Leiterchen „ Ür . 1 . 20

Niersteiner Domtal „ Ur . 1 . 25

Utiel ( Span . Rotw. ) »

Johannisbeerwein „

Erdbeerwein . . . »

Tarragona » . « » « »

Sornas . . . . • • • »

Malaga

. . . . . .

. — -

Dürkheimer Ltr . D. 80

28er Flkjnkenw . Stahlb - Vi rt . 0 - 85

28erMoikamm . Kreur Vi FL 1 v0

29er Mesenicher - - Vi PL 1 . 10

29er KochemerKram . VjFl 1 . 35

28er Zeltinger Steinm . Vi FL 175

28er MedoCerot . Bord . V; FL 1 . 30

Macon , rot . Bgd . . - V, Fl. 1 50

28er Chat . Moelleux Vi FL 1 . 50

ReinerWeinbr . Special ' /iUr . FI. 4 . 60

Weinbr . - Vemehmttt/jür . FL 4 . 00

Alter Korn . . . • V, Ltr . FI. 4 . 00

Bowlensekt . . . . . Vt FL 1 . 00

„ Hausmarke " Sekt V� 3 . 05

Himbeeru . Kirchsaft ' / . FL 1 . 30

fische , räuch . - war .

Schellfisch . . . . . .Pfd . 0 . 18

Kabeljau im ganzen Pfd . 0 . 16

Seelachs , « �" « KopUs - Pfd . 0 . 18

Grüne Heringe 3 Pfd . on 0 . 48

Kabeljaufilet . . Pfd . oo 0 . 32

Lebende Aale . . Pfd . an 1 . 15

Bücklinge . . . . .Pfd . an 0 . 30

Seelachs , geräuch . Pfd . 0 . 38

Lochs�geröuchai. SchGib . Pfd « 2 ' M

Versand nach allen Stadtteilen

mit Ausnahme verderblicher Waren

BUTTER UND KXSE

Molkereibutter . • . Pfd . 1 . 38

Tafelbutter Pfd . 1 . 80

Dänische Butter . . . Pfd . 1 . 7 »

Pflanzenfett . . . . . Pfd . 0 . 60

Margarine . . . . Pfd . an 0 . 60

Bratensehmalz . . . . Pf " - » * 7 «

BayrischerSchweizer Pfd . 1 . 38

Dänischer Schweizer Pfd . 0 . 84

Emmenth . Art20 » /oPfd . Padc . 0 . 88

Edamer , Holiandarvollf Pfd . 0 . 98

Tilsiter , Holländer 20 V» Pfd . 0 . 85

Edelblock - Käse 200/oPfd . 0 . 80

„Schlemmer " »iod *ä»�>P«- 1 . 20

Emmenth . o . Rd . % Schachtel 0 . 76

Emmenth . o. Rd . gx . Schacht . u . Bo

Umburger 200/o,fett Pfd . 0 . 56

Limburger 400/o , fett Pfd . 0 . 88

Steinbuscher , vollf . . Pfd . 0 . 92

Harzer . . . . . .Pfd . Pak . 0 . 38

Vollfetter Brie . . 3 Ecken 0 . 55

Edel , Rahtnkä * e 40 % Pfd . 1 . 80

Garganzola . . . . .Pf <L 1 �
Roquefort . . . . . .Pfd . 2 . 40

Bayr . Bierkäse . . . Pfd . 120

Camembert , vollf . Schacht . 0 . 22

DELIKATESSEN
ölsardinen . . 4 Port . D«. 0 . 98

Bismarkheringe . ' ' •*•?**
Sprotten i . öl - - - -2 0». 0 . 85
Bismarkheringe « lltr . D« . 0 , /3

Sprotten i . OL .

ölsardinen . . . Wuh - D» - 0 . 50

ölsardinen o . Gr - . V« Ds. O. oo

Brieslinge , L OL Tomat . Di . 0 . 50

Fettheringei . TomahDi - O�S 0 . 55

Pilchards in Tomaten Ds . 110

Japanischer Krebs . . Ds . 2 . 25

Ochsenfleisch t . elg . Saft Di . 110

Wurstchen 5 Paar . . Ds. 0 . 85

KARS -
U - BAHNHOF

> ENSM
ER KAR STADT

I
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Mimikri bei Kartellen
. . .

. . . oder die Kunst , kein Kartell zu scheinen .
Das soeben veröfsentliaite Kartellgutochten des Reichs -

Wirts chaftsrots hat sich zwar tür Kartcllpveisfenkungen im einzelne »,
ober auch grundsätzlich gegen eine Aufhebung von Kar -
teilen ausgesprochen . Es sei dos Wesen der K r i s « , so heißt
es zur Begründung , daß überhöhte Preise — wenn nicht besonders
starke monopolmähige Marktherrschast vorliegt — ausgelockert
wenden oder eine Sprengung des Kartells eintreten

muß . Wie verfährt man mit Kartellen , deren Preise
als Kartellpreis « überhaupt nicht erkennbar sind , son -
dern als Wettbewerbspreise erscheinen , deren Marktherrschast eine

unterirdische und deshalb eine sehr strafse ist , weil sie es m der

Hauptsache mit öffentlichen Auftroggebern zu tun haben und die

trotz der Krise ihre Marktherrschast niit großem
Raffinement aufrechterhalten ?

Als Beispiel für ein solches unterirdisches und unseres Erachtens
besonders gefährliches Kartell führen wir

das Skarkstromkabelkarkell ( Vereinigung deutscher Stark -

stromfabrikanten

an , das aus relativ wenig und zugleich großen Elektrofirmen besteht ,
in der Hauptsache öffentliche Auftraggeber beliefert und icher dessen
Wirksamkeit uns einige Dokumente aus der allerletzten , also
aus einer recht soliden Krisenzeit , bekanntgeworden sind . Dieses
Kartell erweckt den Eindruck , als wäre es keines und als

herrsche bei seiner Industrie der volle freie Wettbewerb : in der
Tat regiert es aber unbeschränkt mit hohen und höchsten Kartell -

preisen den Markt , und auch den teuerst produzierenden Mitgliedern
bleibt die Kartellrente gesichert . Wie das geschieht ? Durch
ein sehr geschicktes , fast raffiniertes System , dessen Angelpunkt die

Veranstaltung einer Schei . - rkonkurrenz zwischen „ schützenden
und geschützten Kortellsirmen ' und einer schmbar ver¬
schiedenen Preisgestaltung mit „ S chu tz p re i s e n " und „ g e -

schützten Preisen " ist
Erhalt ein Kartellmitglied einen Auftrag oder ein Gesuch um

Offerte für Starkstromkabel , so muß es dies dem Kartell melden

( Kartellinstruktion ) . Jedes Mitglied hat eine bestimr . cke Produktions -
gnote . Das Kartell stellt fest , wie weit die betreffende Kartellfirmo
ihre Produktionsquote schon ausgenützt hat . Wer „ dran ist ", muh
den Auftrag erhalten . Vom Kartell wird dann den um einen Auf -
trag im „ Wettbewerb " stehenden Firmen genau der zu offerierende
Preis ( Preisrnstruktion ) vorgeschrieben , getrennt nach „Schutz -
pteisen " der schützenden Firmen und geschützten Preisen der eigem -
lichen Austragfirmen . Die in der Produktion im Rückstand befind -
liche Firma , die den Auftrag erhalten soll , erhält , als „geschützten "
Preis den üblichen Kartellverkaufspreis , der selbst schon die auch
für die teuerste Firma ausreichende Kartellrente enthält . Di «

übrigen Firmen geben „ Tchutzofserten " ab , t>. h. sie treten mit er¬
heblich hjiheren Preisen in die „ Konkurrenz " ein . Klar , daß dieses
System bei einer relativ kleinen Firmenzahl mit relativ gleich -
ntzißigem Auftragsmarkt und relativ einfachen Produkt gut funk�
tiontcren kann , die Kartellmitgtieder zufriedenstellt und auch Au' ßcnt '

sesfe' r nicht leicht aufkommen läßt .
- . v �

Was geschieht nun in einer Wirtschaftskrise
wi e fetzt , wo die Aufträge zurückgehen ? Wo so ein Gentleman -

Kartellnertrag eine Lücke läßt , werden natürlich besonders die

„ Starken " versüchen , die Lücken für sich auszunutzen .
Eine günstige Gelegenheit bietet sich dazu bei den sogenannten

„ g e mischten " Aufträgen ( Bau von Transformatoren -
stationen , ganzen Kraftwerken usw. ) . bei denen auch „k a r t e l l -

freie " Erzeugnisse , die nicht unter das Preis - und Quoten -
diktat fallen , neben Kabeln geliefert werden . Durch Senkung
der kartcllfreien Preise und andere Sondervergllnstigungen bei der
Lieferung der kartellfreien Produkte können im Gesämtpreis des
gemischten Auftrags nicht nur die an sich schon hohen „ normalen "
Kartellpreise ( „geschützte Preise " ) , sondern sogar die noch höheren
„ Schutzpreise " mehr als ausgeglichen werden . Der „Kartellschutz "
kann auf diese Weise natürlich ebenso um sein « für den Schwachen
nützliche Wirkung gebracht werden , wie durch eine offene Durch -
brechung . Und es scheint auch , daß in letzter Zeit im Starkstrom -
kabellkartell des öfteren diese Art der Umgehung des Kartell -
Vertrages versucht worden ist . Einen schlüssigen Beweis dafür l >aben
wir in folgendem Dokument ans den allerletzten Julitagen IllZO ,
das « inen Eid dafür verlangt , daß die Kartellfirmen die Kartell -

„gesetze " nicht umgehen .

Diese eidesstattliche Erklärung lautet :

Wir versichern hiermit an Eidesftatt . daß wir gelegentlich
des Auftrages auf . . . der Firma . . . . . .vor , bei oder

ii a ch Abschluß des Geschäftes oder im Zusaminenhange mit ihm
unmittelbar oder mittelbar keinerlei Bergünsli -
gungen gewährt , zugesagt »der in Aussicht gestellt haben , welche
den von der Bereinigung Deutscher Starkstromkabel - Fabr . kanten
( V. D S. F. ) festgesetzten Preisen , Bedingungen und Vorjchrifrca
nicht cnisprechen .

Auf die mit den Berbandswaren angebotenen verbands -
freien Waren oder Leistungen haben im - keinerlei Ber -
giinstigungen im Preise oder in den sonstigen Geichöftsbedingungen
gewährt , zugesagt oder in Aussicht gestellt ,
die praktisch eine Unterbietung der Vorschrift der Geschäftsführung
der V. D. S. F. bedeuten .

. . . . . . . . . .. den . . . . . . .1930 .

Die Erklärung ist deutlich genug . Wir wollen ober auch
zeigen , wie in diesem Augenblick der schwer st en

Wirtschaftskrise , wo die Rcichsregierung Arbeitsprogramme
auch mit Auströgen für die Starkstromkabelleute durchführt , die

Kartellfirmen auf diese brutale Verschärfung der Kartellbestim -
mungen reagieren . Die Kartellsirmen parieren nämlich aufs
Wort ; auch die größten . Aus einer dieser größten folgende ? die

eidesstattliche Erklärung betresfende Rundschreiben , das auch
in sehr drastischer Weis « zeigt , wie dieses Kartell funktioniert .

Fabrik . . . Berlin , den . . . Juli 1930 .

Betrifft : Eidesstattliche Erklänmgcn usw .

Rundschreiben Nr . . . .
Das Starkftromkabel - Kartell oerlangt künftig von jedem seiner

Mitglieder , das auf ein Angebot , bei dem es hat schützen müssen ,
einen Austrog hereinniimnt , ohne besonder « Aufforderung die
Abgabe einer eidesstattlichen Erklärung gemäß Anlag « . Auch wir
müssen diesem Verlangen des Kartells entsprechen .

Inwieweit die Ihnen von uns zugehenden Offerten geschützte
Preise oder Schutzpreis « ( Preise mit Schutzzuschlag ) enthalten , er -
sehen Sie aus der Rückseite unseres Anschreibens . Wir bitten
Sie , Aufträge zu Schutzpreisen nur hereinzunehmen , wenn Sie
zur Abgabe der eidesstattlichen Erklärung in der Lage sind , und
uns diese Erklärung verantwortlich unterzeichnet zusammen mit
dem Austrage einzureichen .

Bei freihändigen Aufträgen (d. h. ohne Rücksicht aus die Höhe
des Preises erteilt . Red. ) , die Sie ohne Angebot von uns herein -
nehmen , besteht die Möglichkeit , daß der Kunde das betreffende
Objekt vorher bei der Konkurrenz (d. h. auch bei einem Kartell -
Mitglied ) nngesragt hat , so daß eine Kartellinstruktion hierüber
vorliegt . In solchen Fällen werden uns auf unsere freihändigen
Meldungen des Auftrages vom Kartell Schutzprcise instruiert , falls
die Anfrage von einem Kartellmitglied gemeldet ' ist , dem Schutz
zusteht . ( Also Preiserhöhung noch nach Vertragsabschluß durch
Austragsannahme ! Red . ) Bon einer solchen Schutzinstruktion
werden wir Ihnen sofort Kenntnis geben , damit Sie mit dem
Kunden erneut verhandeln können , ob dieser den Austrag
zu erhöhten Preisen (! ) aufrechterhält . Ist dieses der Fall ,
so bitten wir um sofortige Einreichung der verantwortlich unter -
. zeichneten eidesstattlichen Erklärung , andernfalls ist der Auf -
t r a ggu o n « u ll i e r « n. ( ! ) . Folgt Unterschrist .

Wir glauben , die Methoden dieses Kartells bedürfen keines
weiteren Kommentars . Di « beiden Schriftstück « sprechen für sich selbst .

Die Gefährlichkeit solcher Karlelle .

R! an bedenke nun dos folgende : Dos Starkstromkabelkartell
steht nicht allein . Weitaus der größte Teil der Lsfent -
lichen Aufträg « , besonders der E l « k t r o - und Maschinen -
auftrage , wird nach den Methoden dieses Kartells zu mani -
pulierten Preisen auch jetzt noch vergeben und erworben . Kein
Mensch außer den Eingeweihten weiß , daß der hier statt -
findende Wettbewerb offener Schwindel ist . ( Man deicke
an die kürzliche Erklärung im Verwaltungsrat der R e i ch s p o st ,
daß für alle Schwachstromaufträge Offerten eingeholt werden , wobei
die billigste berücksichtigt wird ! ) Kein an den Aufträgen beteiligter
Beamter braucht zuzugeben , daß es hier nur mit unrechten Dingen
zugeht , denn die sreie Konkurrenz der Angebote ist ja „ aktenkundig " .
Jeder Beamte , der sich nicht gegen ein solches System wehrt , macht
sich um die so geschützten Industrien „ verdient " und trägt , falls
er will , den „ Wirtschaflsführerstab " im Tornister . Solche Kar -
tclle sind also ausbeuterisch und fördern die Korruption , sie sind
in Wirtschastskrisen sehr widerstandssähig . Sie sind um so gefähr «
licher , als sie von vornherein daraufhin organisiert sind , daß ihr

Pseudonym nicht gelüftet wird , ihre Mimikry nur für Eingeweihte
erkennbar ist .

Der R c i ch s w i r t s ch a f t s r a t hat sich in seinem Gutachten
mit diesen Kartellen nicht beschäftigt . Wird es die Reichs -
r e g i e r u n g bei der Durchführung ihrer Verordnung tun ?

Elettrokonzerne im Gasgefchast .
Bergmann als Holdinggesellfchast für ASG . und Siemens

Durch die Bergmann - Elektrizitötswerke A. - G. haben AEG .
und Siemens sich ein Kontrollrecht an der R. F r i st e r A. - G.

Berlin gesichert , die neben ihrem Beleuchtungskörpergeschäft wichtige
Patente ( Gasdruckregler ) für Gasapparaturcn verwertet . Die

Elektrokonzerne haben gleichzeitig das Recht erworben , diese Patente

zu verwerten und sind dadurch in der Lage , auch an der Gasver -

sorgung zu profitieren . Die Bergmann A. - G. , deren Aktienmehr .
hcit bei AEG . und Siemens liegt , scheint Holdinggesellschaft für die
beiden Konzerne werden zu sollen .

Verluste oder stille Reserven ?
Die Abschreibungen bei pokorny & Wittekind .

Die Frankfurter Maschinenbau A. - G. vorm . P o k o r n y
n. W i t t e k i n d wurde von der Konjunkturverschlechterung , die

für die deutsche Maschinenindustri « Mitte 19S9 eintrat , erst in den

letzten Monaten des Jahres betroffen . Der Hauptbetrieb in Frank -

furt schloß das Jahr mit einem nicht unerheblichen Gewinn ab , der

durch Verlust « in der Gießerei Speyer etwas vermindert wurde .

Inden , die Frankfurter Maschinenbau A. - G. ihre Abschreibun -

gen vervierfacht , gelingt es ihr trotzdem , einen Verlust -

abfchluß vorzulegen . Die eigenartige Methode der Bilanzierung

wird von der Verwaltung mit der bereits vor zwei Jahren «rfalgten

Slusgabe des Daus von Lastkraftwagen und Omnibussen begründet ,

die eine nachträgliche Wertberichtigung von Maschinen - und Lager -

KgMlden erfordert ?. Lieiiticht Mpringt diej « Zlozabe wr

der bekannten Vorliebe für stille Reservenbildung bei der Henschel
u. Sohn A. - G. . Kassel , die seit Jahren über die Aktienmehrheit der

Frankfurter Maschinenbau A. - G. verfügt . Ist aber die Angabe der

Frankfurter Berwaltung richtig , so erscheinen die Fähigkeiten der

Hcnschel - Direkwrcn in recht ungünstigem Licht : denn bei einiger An -

strengung hätten sich die Frankfuncr Sonderabschreibungen durch
eine Koppelung des „ Donar " - Lostwagcn - und Omnibusbous mit
dem gleichartigen Fabrikationszwcig bei Henschel , Kassel , bestimmt
vermeiden lassen .

Gegenwärtig ist die Frankfurter Maschinenbau A. - G. a n -

scheinend gut beschäftigt : sie dockt ihre Bankkredit « ab .
Der Buchvcrlust in Höhe von 0,4 } Millionen wird durch eine Er -

Mäßigung der offenen Reserve auf 0,34 Millionen gedeckt . ( Im Bor -

jähr 4 Proz . Dividend « aus das Aktienkapital von 0,6 Millionen . )
Die Abschreibungen betrugen 19Z7 erst 208 000 M. , sie wurden 1928

auf 225 000 M. und für das Jahr 1929 auf 920 000 M. erhöht .

Staatliche Wohnungsbauförderung in Pommern .

Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und �ur Deckung
dringenden Wohnungsbedarfs sind aus Reichsmitteln 100 Mil¬
lionen Mark zur verstärkten Förderung des Wohnungsbaus bereit -

gestellt worden . Wie der Amtliche Preußische Presse -
dienst mitteilt , ist vom preußischen Minister für Dolkswohlfahrt
vorläufig in Aussicht genommen , van dem aus dieser Summe auf
Preußen entfallenden Anteil der Provinz Pommern insgesamt
einen Betrag von 2 750 000 Mark zuzuweisen . Davon enkiolli aus
den Regierungsbezirk Stettin 1600000 Mark , aus den Re¬

gierungsbezirk Köslin 900 000 Mark und auf den Regierung�
bezirk Straifusd 250 000 Mark .

Aufgezwungene llebergewinne !
Oer preisskandal beim Linoleumtrust . — Was tut die

Negierung ?

In „ Rhein und Ruhr " , der Zeitschrift der rheinisch - westsälischen
Schwerindustrie , werden jetzt neben dem Kleinhandels - auch die Groß -

Handelspreise für dos sogenannte „ Stragula " - Linoleum des deutschen
Linoleumtrusth verroten . Danach errechnen sich folgende wirklich

sehr respektable Gewinne nach der kürzlich erfolgten Preis -

crhöhung für Linoleum .

Proz Mar ! Marl

1 gm Stragula . . . . . .70 1,32 von 2,10 auf 2,25

Slragula - Vorlagen Größe 1 . 67 0,51 , 0,75 , 0,87

. 2 . 77 0,68 . 1,10 . 1,20

„ 3 . 72 1,02 „ 1,60 . 1,75

Wie wenig diese Handelsspannen in den Unkosten des Handels

begründet sind , geht schon aus der verschiedenen Höhe der Spanne

für durchaus gleichartige Waren hervor . Nicht einmal hohe Lage -

rungskosten kann der Handel für sich in Anspruch nehmen , denn die

„ Stragula " - Teppichc werden als billigste , wenn auch schlechteste

Linoleumfobrikote von der breiten Masse notgedrungen viel gekauft .
Aber der Linoleumtrust macht bei der am meisten gekaufte Ware

einen 77prozentigcn Handelsaufschlag zur Vor -

s ch ri s t für jeden , der ab Fabrik kauft . Wer die Verpflichtung nicht

einhält , bekommt keine Ware !

Außerordentlich interessant ist der Kommentor

von „ Ruhr und Rhein " zur Preispolitik des Linoleumtrusts .
Es heißt da ( „ Ruhr und Rhein " , 15. August 1930 ) :

„ Diese Preiserhöhung zugunsten des Einzelhandels ist diesem

selbst unverständlich : er hat das größte Unleresse daran , durch niedrige

Preise den Umsah in der jetzigen Tlolzeit zum mindesten zu halten .
Er lehnt deshalb auch die erhöhte Spanne ab , ist aber gezwungen ,
die Verkaufspreise einzuhalten , wenn er sich nicht vertragsbrüchig

machen will .
Es ist bedauerlich , daß die Deutsche cinoleum - Werke A. - G.

die ernste Forderung der Stunde aus Preisabbau verkennt und den -

jenigen Bestrebungen in die Hand arbeitet , die einer immer stärkeren
Kontrolle der Privatwirtschaft durch die öffentliche Hand das Wort

reden . "

Peinlich , diese Zurechtweisung ! Wird ober die Reichs -

regierung die hier festgestellten Tatbestände auch so peinlich

empfinden , daß sie gegenüber dem deutschen Linoleumtrust vorgeht ,
der mit seiner „ Stragula " - Pr « iscrhöhung nur die Händler mit einer

höheren Preisspanne für seine Produkte gegen ein Konkurrenzprodukt
ködern und fangen wollte , statt seine eigenen Preise herabzusetzen ?

Verminderter Landmaschinen - Absah .
Geschästsrückgang bei der Trattorbank .

Die Finanzier ungsgesellschaft für Landkraft -

Maschinen A. - G. , Berlin ( Traktorbank ) , 1926 niit lieber -

schüssen der Deutschen Renteirbank zur Finanzierung des tand -

wirtschaftlichen Maschinenbedarfs gegründet , schüttet für das Ge -

schäftsjahr 1929/30 zwar wieder 6 Proz . Dividende aus , ober�.
die Umsätze des Vorhergegangeiren Jahres konnten nicht erreicht
werden . Der Geschäftsbericht führt das auf eine außerordentlich��

Kauskrast Minderung der Landwirtschaft zurück , die

ihre Bestellungen bei der deutschen Landmaschinenindustrie und dem

Landinofchinenhandel einschränken mutzt « : den Wechselverpslichtungen
kamen die Schuldner jedoch im allgemeinen . regelmäßig noch .

Der Wechselbestand — einschließlich der begebenen Wechsel —

ging von rund 30 Millionen Mark am 30. Juni 1929 auf 21,35 Mit - .

lionen Mark am 30. Juni 1930 zurück . Die Einnahmen aus Zinsen
und Gebühren sanken von 2,95 auf 2,68 Millionen Mark . Anderer -

seits gingen die Ausgaben für Zinsen und Gebühren von 1,93 auf
1,78 Millionen Mark zurück , die für Steuern von 164 000 auf
145 000 Mark und die Abschreibungen von 34 000 aus 23 000 Mark .
Die Handlungsunkosten sind trotz d« s 30prozentigert
Ilmfatzrückgangs von 535 000 auf 543 000 Mark gestiegen ; die

Erklärung dafür bleibt der Geschäftsbericht schuldig .

Durchführung des Wohnungsbauprogramms
Oer NeichSkommissar bei der Arbeit .

Scheinbar offiziös wird daraus hingewiesen , daß das zusätz -
liche Wohnungsbauprogramm des Reiches jetzt be -
reits zur Durchführung kommt . Der als R e i ch sk o m in i s s a r

bestellt « Ministerialrat Dr . Jmhofs hat in Hessen , Baden und

Württemberg die Verhandlungen zur Durchführung des Programms
aufgenommen , das die Durchführung zusätzlicher Wohnungsbauten
mit einer Vereinfachung der Bauweise , Senkung der Baukosten und

Mieten und mit einer zusätzlichen Beschäftigung möglichst zahlreicher
Arbeitsloser verbinden soll . In Hessen , Baden und

Württemberg seien die Vorarbeiten so weit gefördert , daß in

zwei bis vier Wochen mit dem Bau begonnen und

voraussichtlich im Herbst «in großer Teil der Bauten im Rohbau

fertiggestellt werden kann .

Zur Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage wäre es

wünschenswert , daß dies « allgemeinen ' Ankündigungen der Wahr -

heit entsprechen , was man nicht immer wissen kann , da auch

. Herr Stegcrwald angesichts des Wahlkampses ein Jnteresic daran

hat , sein « Tüchtigkeit zu beweisen .

Güterverkehr noch immer schlecht .
Der Güterverkehr der Reichsbahn ist leider noch immer rück -

gängig . In der Woche zum 2. August wurden arbcitstäglich
126 400 Wagen gestellt gegen 130 700 vier Wochen vorher . Gegen -
über der gleichen Zeit des Vorjahres liegt immer noch ein Rückgang
um et ! va�20 Proz . vor .

Umsahsteigerung bei Karstadt . Im Gegensatz zu der allgemeinen
Entwicklung konnte der Konzern der Rudolf Karstadt A. - G. Hamburg
seine Umsätze erheblich steigern . Er verkanfte im Dctailgesehäft der
Warenhäuser mährend der Monate Mai , Juni und Juli
für 102 Millionen Mark Waren gegen nur 92 Millionen Mark in
den drei vergangenen Monaten .

Zusammenschlüsse in der Textilindustrie . Die Firmen Gustav
Winkler - Bcrlin , F. Behrens u. A. Kiihne - Ostherslebe »
und Julius Heywinkel - Osnabrück vereinigen ihre Segeltuch -
Produktion . — Fritz Rechberg , der erste Borsitzende des Deutschen
Tuchsyndikats . hat den Webercibctricb der zusaniniengebrocheiieii
Hermann Levin GmbH , in Güttingen erworben , der 509 Arbeitern

Beschäftigung bot . Die Maschinen werden von Göttingen nach
. Heesfeld in den Betrieb der Tuchfabriken „Gloria ' ' A. Rechberg
GmbH , transportiert .



Ein peinlicher Lleberrest .
Das Ende der gewerbsmäßigen Gtellenvermitttung .

vi « Reichsniglmmng beabsichtigt , dem neuen Reichstag baldmög -
. ichst noch seinem Zusammentritt einen Gesetzentwurf vor -

zulegen , der sich mit der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung befaßt .

Bekanntlich ist nach dem Eefetz über ZlrbeitsvermUtlung und

Arbeitslosenversicherung die gewerbsmäßige Stellenvermittlung vom
1. Januar 1931 ab verboten . Gewerbsmäßige Stellenvermittler , die
ihr Gewerbe mindestens seit dem 2. Juni 191 » auf Grund b»-
hördlicher Erlaubnis ausüben , sollen dabei eine Entschädigung
erhalten .

An dieser gesetzlichen Regelung soll sestgshalten werden , soweit
es sich um gewerbsmäßige Stellenvcrniittlcr handelt , die ihr Gewerbe
erst nachdem 2. Juni ILIO begonnen haben . Sie müssen also
ihre Tätigkeit mit dem Ende des lausenden Jahres einstellen : eine

Entschädigung für sie sieht dos Gesetz nicht vor .

Bon den gewerbsmäßigen Stellenocrmittlern , die ihr Gewerbe
mindestens seit den : 2. Juni 1910 mit behördlicher Erlaubnis
ausgeübt haben , sollen die Stellenvermittler für künstlerische Berufe
ebenfalls am 31. Dezember 1930 ihren Betrieb einstellen . Sie er -
halten dafür «ine Entschädigung , die durch das Gesetz bestimmt
werden wird . Die Stellenvermittlung für künstlerische Berus «
wird in Zukunft durch paritätische Einrichtungen ausgeübt . Eine

Ausnahme soll für die Konzertagenten gelten . Sie
dürfen ihren Betrieb fortführen .

Alle übrigen gewerbsmäßigen Stellenvermittler , die ihr Ge -
werbe mindestens seit dem 2. Juni 1910 mit behördlicher Erlaubnis
ausgeübt haben , sollen an Stelle einer Entschädigung

di « Erlaubniserhalten,ihr Gewerbe biszumZst . Juni
1 9 3 3 fortzuführen . v

Das Verbot der gewerb - irnäßigen Stellenvermittlung bleibt , selbst
wenn es restlos erginge , «ine Halbheit , solange nicht der Be .

nützungs zwang der äffen tlichenArbeitsnachweise
und Facharboitsna6 ) weise hinzukommt . Wie auch die aus öffentlichen
Mitteln »nterhaltenen Arbeitsnachweis - tychts Ganzes sind , solange
die Pflicht zu ihrer Inanspruchnahme fehlt , solange ist auch der

Anreiz zur Winkelvermittlung gegeben , die sich auch nach dem
Verbot aufrechtzuerhalten sucht und sich teilweise bereits in die Form
paritätischer Nachwerse gekleidet hat , wobei nur irgendeine Vereins -

gründung mit Eintragung rwrauszu gehen braucht .
Der Widerstand eines Teils der Unternehmer gegen die Fach -

orbcitsnachweif « mit fach - und sachkundigen Vermittlern ist sachlich
durchairs un berechtigt und verfolgt lediglich den Zweck , den

Lohntorifzuumgehen , unorganisierte , . billigere "
Arbeitskräfte zu bekomnren .

Hier könnte die Regierung durchgreifen , ohne daß dem Reich
Ausgaben entstehen , wenn nicht die Rücksicht auf den Inter -
essentenhaufen weit größer wäre als die auf das Interesse
der Arbeitnehmerschaft . Wie hoch muß die Zahl der Arbeitslosen in
Deutschland noch anschwellen , bis es endlich dazu kommt , dem ösfent -
liehen Arbeitsnachweis das Monopol auf die Arbeitsvermittlung
zu sichern ?

Am 14. September werden wir uns auch daran erinnern , daß
der letzte Reichstag den Lsnutzungszwang abge¬
lehnt hat .

Ehrenrettung des Staubsaugers .
Oer Kampf der Staubfaugervertreier um ihr Recht .

Es ist ein hartes Los „ Vertreter " zu [ ein , Vertreter auch für
Staubsauger : zumal von den kleinen Untervertretern , die

kürzlich vor dem Landesarbsitsgericht standen und um ihr Recht
kämpften , ist noch keiner zu Reichtum gekommen . Aber nur von
den mageren Provistonseinkünften leben zu müssen und dann oben -
drein noch jeglicher sozialen Rechte beraubt zu sein , dos war den
Vertretern der Stnubsmigerfirmo „ E l « k t r o l u x

" denn doch
zuviel .

Bis vor zwei Jahre » befanden sich die Vertreter dieser Firma
in einem auch von „ Elektrolux " anerkannten Angestellten -
Verhältnis , neben der Provision erhielten sie ein monatliches
Fixum ockn . 75 M. Das gefiel eines Tages „ Elektroiux " nicht
mehr , er

lieh sich von seinen Vertretern Verträge unkerschrciben , wonach
diese nur noch . freie Handelsagenten " feien .

Rur an der Art des Dienstoerhältnisics änderte sich nicht das ge -
ringst ?, im Grunde genommen waren die Derireter noch wie por
Angestellte der Firma .

Die Vertreter gingen schließlich zum Arbeitsgericht und ver -

langten wieder in ihre Rechte als Angestellt « «ingesetzt zu
werden . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt der Ver -
treter und erklärte , sie seien gar

keine selbständigen Handelsogenten , Indern durchaus unselb -
ständige Handlungsgehilfen .

denen jede persönliche und wirtschaftliche Selbständigkeit genommen
ist , die völlig in den Rahmen der Organisation von . Elektroiux "
eingespannt sind und sich zu der Firma in einem sozialen Zlb -

hängigkeitsverhältnis befinden . Den Vertretern ständen also die

Tarifgehälter der Gruppe B des Berliner Ein -

zelhandelsvertrags zu . Dieses Urteil paßte natürlich
. Elektroiux " nich� die Firma Icglc dagegen beim Landes -

arbeitsgericht Berufung ein .

In der Berufungsverhandlung kamen erbauliche
Dinge zur Sprache und von dem schönen Nimbus als freier Agent ,
den „ Elektrolux " seinen Vertretern verliehen hatte und der Firma
ja nichts kostete , blieb zum Schluß nichts mehr übrig . So bewiesen
die Vertreter , daß sie jeden Morgen um 9 Uhr in ihren
Büros sein mußten , wer nicht pünktlich kam , erhielt
keine Adressen für die Kundenwerbung . Die Firmenvertreter
bestritten das , aber das Plakat , das in der Verkaufsstelle
Moritzplatz hing : . Wer nicht pünktlich ist , wird entlasten ! " war
nicht aus der Welt zu disputieren . Aber sagte der smart « Herr
Verkaufsstellenleiter vom Moritzplatz : . Erlauben Sie mal , wenn
ein Vertreter kommt und sagt zu mir , heute ist so schönes Wetter ,
ich habe heute keine Lust , mit dem Koffer herumzulaufen , ich fahre
nach Wannsee , ja , was soll ich denn da machen ? " Da konnten
die armen Vertreter aufstehen und antworten :

„ Einschreibe bliese haben wir erhallen , wenn wir «inen Tag
krank waren , sofort sollten wir dl « Arbeit wieder aufnehmen .

sonst seien wir entlassen .

Von wegen nach Wonnfee fahren ! " Noch vieles mehr : jeder De ? -
treter mutzte tätlich Bericht erstatten üb « r seine Arbeit ,

nachmittags um 4 Uhr mutzt « sie zur Instruktion , st und «
antreten , zu Kunden mußten sie gehen , und denen gratis die

ganze Wohnung reinigen , über all « führten die Ver -

kaufsstellenleiter Anwesenheitslisten und bei dem geringsten Der -
sehen schwebte über jedem Vertreter das Damoklesschwert der Ent >

lossung .
Selten war so klar erwiesen , wie hier im Falle von . Elektro -

lux , datz die . Vertreter " völlig in die Orgaaisalioa der Firma
eingespannt waren und das Landesarbeitsgericht konnte nichts an -
dercs tun , als die Berufung van »Elektrolux " verwerfen . Die

Firma wurde verurteilt , entsprechend dem Einzel -
Handelstarif dem einen Bertret er , der diesen Präzedenzfall durch -
gefochten hatte , fast tausend Mark nachzuzahlen . Dieser eine
Mann hat für all « gesiegt .

Wählt Lisie i !
Parole der Arbeiter der ASG - TurSine .

In der stark besuchten Betriebsversammlung der Arbnterschast
der AEG. - Turbinensobrik referierte der Vorsitzende der Berliner

Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbciterverbandes , Genosse

ilrich , über die Lage in der Metallindustrie . Urich oertrat dabei

die wohlbegründete Zlussasjung , daß nur ein von s o z i a l d e m o -

kratischen Abgeordneten stark durchsetzter Reichstag die Angriffe

auf die Sozialversicherungen abwehren und die Lebensloge der

Arbeiterschaft verbessern kann .

Nach ausgiebiger Diskussion wurde die nachstehende Reso¬
lution gegen zwei Stimmen angenommen :

„ Die am 12. August 1930 in Moabit in den Anniniushallen

tagende Betriebsversammlung der AEG . - Turbinenfabrik erhebt

schärfsten Protest gegen die von der Reichsregierung erlassenen Rat .

Verordnungen vom 26. Juli 1930 .

Durch diese Maßnahmen wird die Lebenslage der Arbeilerschost

wesentlich verschlechlerl . Die Arbeiterschaft der AEG. - Turbinensabrik
erblickt in dies « Notoerordnungen einen Angriff auf die

Sozialgesetzgebung .
Die Versammlung ist sich darüber klar , daß nur durch Einigkeit

und Geschlossenheit der Arbeiter - und Angestelltenschast die Maß -

nahmen der Reaktion zuschanden werden .
Sie ruft deshalb die Kollegen auf . sich um die

freigewerkschastlichen Organisalione » zu scharen , um mit ihr gemein -

sam alle Verschlechterungen der bürgerlich - saschfftischen Reghsrungen
abzuwehren .

Sie gelobt deshalb am 14. September mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln der Reaktion die gebührende Antwort zu

geben , indem sie ihre Stimme der Liste 1 der Sozialdemokratie gibt .

Zum Konflikt in der Metallindustrie .
Ein Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums .

Die Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der

Berliner Metallindustrie , die am Donnerstag auf An -

regung des Reichsarbeitsministers unternommen wurden , brachten ,

wie oorauszusehen war , auf den ersten Hieb noch keine Lösung .

Der Schwierigkeiten wegen , die einer generellen Regelung ent >

gegenstehen , hat der Derhandlungsleiter vorgeschlagen ,
über die Frage der Rücknahme der ausgesprochenen Kündigungen —

und damit im Zusammenhang — , der Einführung der Kurzarbeit
und über die übrigen Streiffragen m den vornehmlich in Betracht
kommenden Betrieben zwischen den Vertragsparteien unter hinzu -
ziehuag der gesehlichea Angestellteuvertretungen nochmals zu «er¬
handeln , Die Parteien werden in Kürze zu diesem Borschlag
Stellung nehmen .

Das Reichsarbeitsministerium will also die Enffcheiduug in die
Betriebe verlegen . Di « Angestelltenrät « sollen in Verbindung mit
den Gewerkschaften zunächst mit den einzelnen Belegschaften die
Situation noch einmal besprechen und dann aufs neue mit den

Arbeitgebern Fühlung nehmen . In den kleineren Betrieben
kann dieser Versuch sehr wohl zum Ziel führen , denn , wi « sich bei
den Verhandlungen herausgestellt hat , ist der Konflikt im wesent -

lichen ein Konflikt bei Siemens und der AEG . Bei
den kleineren und mittleren Betrieben , wi « Osram und Loewe ,

handelt es sich nur um verhältnismäßig gering « Kündigungen : bei

174 Finnen sind kein « Kündigungen und Entlassungen zu
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verzeichnen . Man sieht : se Aemer der Betrieb , desto fefchfer ksts

Berständigungsmöglichkeit . Nur bei Siemens und der AEG . herrscht
die Scharfmocherei .

Wenn bei den Großen der Berliner Metallindustrie noch ein

Funke von Berftöndigungsbereiffchaft vorhanden ist , dann müssen

sie jetzt die letzte Gelegenheit zum Einlenken benutzen : denn ihre

ganze Kündigungsaktion ist , wie selbst in führenden bürgerlichen
Blättern hervorgehoben wird , nicht eine durch augenblickliche Iloi -

läge erzwungene Maßnahme , sondern eine Art Borsorge , d. h.
man kündigte , well man mit einer Verschlechterung der Wirtschafts -

läge rechnet . Solche vorsorgliche Kündigung ist brutal und sachlich
ein Unfug , von dem sich die Unternehmer allerdings Erhöhung ihrer

Profite versprechen .
Im ganzen sind bis jetzt 3037 Kündigungen erfolgt .

Die Angestelltenschaft in der Berliner Metallindustrie umfaßt
57 677 Köpf « . _

Gpaliungsversuch bei Mstein .
Bslschewisten gegen Gewerkschaften .

List und Trug , die hauptsächlichsten Kampfmittel der Kam -

munfften , spielen bei den Auseinairdersetzungen zwischen dem

Arbeiterrat und der Belegschaft der Firma Ullstein
die Hauptrolle . Die Arbeiterratsmitglieder , die bei der letzten
Betriebsratswahl den freien Gewerkschaften die Treue

schwuren , büßten diese Selbstverständlichkeit mit dem Hinauswurf

aus der KPD .
Aber den Hinausgeworfenen , Meier und Genosien , ließ es

nun keine Ruhe , in den Schoß der alleinseligmachenden Kirche
Moskau zurückzukehren . Se versuchten allerlei „ revolutionäre "

Handlungen , bei denen sie selbst nichts riskierten , um wieder in

Gnaden ausgenommen zu werden . „ Augenblicklich " sind sie

allerdings — wie sie heute in einer Verhandlung vor dem Arbeits -

gericht erklärten — „ noch parteilos " .

Ihr „ revolutionärer " Tatendrang betätigte sich nicht nur in

einer geharnischten Entschließung gegen die Gewert -

s ch a f t e n. Auch gegen einen Kollegen , der als praktischer

Gewerkschafter nicht alles kritiklos entgegennahm , was ihm von den

Potentreoolutionären vorgesetzt wurde , zeigte sich die „ revolutionäre "

Kraft , zumal dies leichter ist , als gegen den Unternehmer vorzugehen .

Durch Terror und Drohungen wurde die Zustimmung der

Mitarbeiter zur Entlassung des käst igen Kritikers

erpreßt !
Daß bei solchen Vorkommnissen die Gewerkschaften nicht ruhig

zusehen , ist selbstverständlich . Das Graphische Kartell und

der Gesamtvcrband beschäftigten sich mit diesen Verhältnissen
und beschlossen am 7. bzw . 8 August eine Versammlung zu Sonntag ,
den 17. August , einzuberufen , in der die Belegschaft aufgeklärt
werden soll . Da Meier und Genossen die Ausdeckung chrer

Ränkespiele und unsauberen Handlungen befürchten mußten , wurde

von ihnen , nachdem sie Kenntnis von der Gewerkschaftsversammlung

halten , für denselben Tag und dieselbe Zeit eine

zweite Versammlung einberufen . Damit wird von den reumütige »

Bolschewisten offen versucht , die Belegschaft z « spalte »
und in Gegensatz zu den Gewerkschaften zu bringen .
Der Patentrevolutionär und frühere Roffrontkämpfer Meier ver «

langte von der ' Geschästsleikung . daß sie die Einladung der Ge -

werkschofken als Anschlag am schwarzen Brett verbieten soll , und

nahm eine Hallung gegen die Gewerkschafte « ein , mit der

sich das Gesamtpersonal gründlich beschäftigen muß .
Ein besonderes zweites Plakat zeigt die Intelligenz ' ' dieser

Strategen und ihre Gesetzeskenntms : man will mit diktatorischen

Gesten die Mitarbeiter einschüchtern und die Mitarbeiter davn »

abhalten , dee Weisung und dem Ruf der Organisativo Fohp !

zu leisten .
Die Persammlung des Graphische « Kavtekls

und des Gesamtverbandes findet am So » « tag «

17 . August , vormittags 10 Uhr , i , d « , Kammer «

sälen statt .
Jeder Gewerkschaftsangehörige hak die Pflicht , an dies « vo «

den Gewerkschafken cwberuseneu Versammlung leilzuaefcne «.

Was ist militärischer Drill ?
Wie die Kommunisten es auffassen ,

Die kommunistische Presse wie auch ihre illustrierten Beilagen

bringen häufig Abbildungen , in denen gezeigt wird , daß die Uute »

Weisung in dem Gebrauch von Gewehren in Sowjetrußland bereits

bei den Schulkindern männlichen und weiblichen Geschlechts

beginnt . Das ist nach Moskauer Begriffen ganz in der Ordnung
und wird als ein besonderes Glanzstück der „ roten Armee " gepriesen .

Im Gegensatz hierzu bracht « das kommunistische Abendblatt vor

kurzer Zeit ein Bild , das zeigt , wie die Lehrlinge in Siemensstadt
in Arbeitspausen Freiübungen machen . Das Bild bekam die

Unterschrift : „Militärischer Drill in Siemensstadt . "
Der sogenannte gesunde Menschenoerstand wird auf diese Weise

zu „ revolutionieren " versucht : Freiübungen sind militärischer

Drill in Deutschland : Schießübungen sind kultureller Auf -
bau — in Sowjetrußland . . .

. Freie Gewerkschafts - Iugenö Verlin

fj Sprechstunde beute , Freitag . M» lOVi Uftr . Abrechnun « der Teil¬
nehmerkarten für die Dampferfahrt . — Stufe , Freitag , IS' -j , Uiit ,
tagen fatgcnde Gauppen - Ziowriug : Jugendheim Schul » Sonnen .

hurger Str . 2n. Ktiterer Schallpfattcnahend . — Seemannplah : Ernppenheim
Sand erstrage 11, Ecke Hobrechtftraße . Bunter jldend . Die Mädel » überrafilien
uns . — Süden , Südmest . ' N! Gmppenheim Wassertorstr . 9, vorn pari . Bortrags -
fortfehuna : „Die vaütffchen Parteien und ihre Bestrebungen " . — aharlotten -
bürg : Jugendheim Spreefir . 30. ZZorlragn „Gefahren der Jugend " . — Zeppelin -
plag : Jugendheim Turiner Scke Serftrane ( Eingang Turiner Straße ) Vortrag :
. Gemertschaflen in Außland " . — Wedding : Sruppenheinr Schule Pank . Ecke
Wiesenstraße . Alfred Gutheit lammt »u UNS. — Schäuhanfer r »»: Gruppe »-
heim Tieckstr . Iii. Vortrag : „ Grundwerte des wissenschaftlichen Sozialismus " .

Ioaendaruppe des Zeniralverbandes der Angestellten

R Heute , Freitoy . finden folgende Veranstaltungen statt : Köpenick :' Jugendheim Dahlwißer Str . 13 ( Gasanstalt ) , am Bahnhof Köpenick.
Vrettspielabend . — Sndrreft : Jugendheim fiorckftr . 11 (2. Hof, Quergeb . 1 Tr. ,
Zimmer 3). Bortrag : „Die Deutsche Revublit " . Referent Löwi . — Spiel und
Sport od 19 Uhr auf der klemen Spielwiese im Polt spart Neukölln ( an der
Rodelbahn ) , ab 18 Uhr auf dem Sportplatz Santumstraße »Einsame Pappel "
( Norden ) .
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Ich trat an den Waschtisch , um mir die chande zu waschen . Nahm

den Kruq , wollte Wasser eingießen . Aber anstatt mit Wasser war
der Krug mit Papiersegen gefüllt .

— Weiß der Teufel , was das Ist ! — schimpfte ich Das nennt

sick> nun Hotel . '
Das Hotel war allerdings nicht erstklassig . Und das Zimmer

armselig genug . Aber was tun ? Di « besser «, waren besetzt , ich war
müde von der Reise und hatte leine Lust , langer zu suchen .

Ich wollte schon auf den Knopf der elektrischen Leitung drücken ,
um die Bedienung herbeizurufen , ging aber anstatt dessen noch
einmal an den Krug , neugierig , was das wohl für Papierfetzsn
sein mochten . Schien es mir doch , als ob sie beschrieben wären .

Wahrhastig , auf dem ersten Papier , das ich aus dem Kruge
nahm , stand mit Männerhandschrift : „Schenitfchka , lieb «, weinen

sie nicht , es wird alles gut werdend

Und auf der Rückseite des Zettels war mit derselben Handschrist ,
ober nervöser und zweifellos in großer Erregung geschrieben :

„ Schreien sie nicht . Sic selbst hären es nicht , daß sie schreien ,
aber im Korridor könnte man es hören . "

Ich begriff nichts .
Vennutlich waren die Wände dieses Hotelzimmers , die wohl

schon allerlei gesehen haben mochten , Zeugen eines seltsamen und

unheimlichen Vorganges . Aber was mochte das sein ?
In großer Erregung und von brennendein Interesse gepackt ,

schüttete ich alle Zettel aus dem Kruge auf den Tisch und , meine

Müdigkeit vergessend , vertiefte ich mich in ihren Inhalt .

Einige der Zettel waren größer und auf ihn « , hatten beide

abwechselnd geschrieben , er und sie — die Helden dieser , wie sich
später herausstellte , aus einer traurigen und bitteren Notwendig -
teit protokollierten , seltsamen Zusammenkunft in einem Hotel .

Hier sind diese Niederschriften , unwesentlich korrigiert und in

ihrer vermutlichen Reihenfolge :
Wo haben Sie mich hingeführt ? Das ist ja ein Hotel . Ich

war noch nie in einem Hotel .
Wir müssen miteinander sprechen . Auf der Straße geht es

nicht . Sie hören ja nicht .
Ja . ich bin taub . Weshalb haben sie mich angesprochen ?
Sie gefallen mir . Ich beobachte Sie schon fett einer Woche .
Ich halbe es bemerkt . Aber es ist nicht «oahr , daß ich Ihnen

gefalle .
Es ist wahr .
Ich gehe gleich fort . Ich will hier nicht bleiben . Hier ist ein

Bett . Wozu haben Sie mich hierher geführt ? Das ist nicht gut .
Wie denn sonst ? Auf der Straße kann man sich mit Ihnen nicht

unterhalten und ich möchte doch ihre Bekanntschast machen .
Wir können nicht miteinander bekannt werden . Sie sprechen

und ich bin ein stummes Mädchen .
Das will gar nichts heißen . Einer meiner Bekannten hat sich

kn eine Stumme oerliebt ,md sie geheiratet . Sie haben auch schon
Kinder . Und die Kinder sprechen . Wie heißen Sie ?

Schenja .
Wo haben Sie gelernt ? Ei « schreiben fo gut .
In der Taubstununenanstolt .
Und was inachen Sie jetzt ? Wo wohnen Sie ?
Ich wohne allein . Meine Mutter sst voriges Jahr gestorben .

Ich sticke . Nim , jetzt muß ich gehen . Leben Sie wohl -

Ncin , Sie werden nicht gehen . Ich lasse Sie nicht sort .
. -Hier hört der ruhige Ton der Korrespondenz auf . Augenschein »

kich wurde die Bekanntschaft auf andere Weise fortgesetzt , aber die

nervöse und erregte Handschrift des folgenden Zettels beweist , daß
der Verehrer der Taubsttimmen sich grob benahm .

Ich gehe fort , schrieb das Mädchen mit zitternder Handschrift ,
Sie haben kein Recht , mich anzurühren . Was ist das ! Wie

wagen Sie es !
Aber aus Ton und Handschrift seiner Antwort spricht deutlich

die ruhige Selbstsicherhett des Jilous .

Ich bitte um Verzeihung . Nm, , ich werde Sie nicht mehr
anrühren . Gehen Sie nicht . Es wird Ihnen leid tun .

In der Paus « zwischen dieser und der nächsten Niederschrift
ging augenscheinlich jenes stumme Gefecht vor sich, dos durch
Lächeln und schweigend « Blicke fast immer von entscheidenderer
Bedeutung ist , als ein Kampf mtt Worten oder sogar ein physischer
Kampf .

Bon dem schwachen Widerstand des Mädchens zeugt nur ein

Zettel :
Weshalb wollen Sie sich nicht dahin setzen , wo ich Ihnen zeige .

Äas wollen Sie von mir ? Lassen Sie mich fort .

. . . Lange studierte ich die vor mir liegenden zertnttterien

Papierfetzen . ihre schiefen , eilig hingeworfenen Wort « und Sätze ,
und ollmählich trat mir das Bild der Verführung des laubstummen

Mädchens durch den sprechenden Abenteurer klar vor Augen .

An der Tatsache selbst war eigenllich nichts Besonderes . Aber

in dem hilflosen Zittern der Hand , das aus diesen Niederschriften

sprach , lag etwas unendlich Bemitleidenswertes .

Je länger ich mich in die Handschrift des Madchens vertiejts ,
um sa stärker empfand ich das Qualvolle ihrer hilflosen , sehnfucht »

erfüllten stummen Einsamkeit .

Es war klar : sie konnte der Versuchung nicht wiederslehen .

Ich will nicht mehr hier sitzen , schrieb sie. Warum küssen Sie

mich ? Do » ist gemein , das sst niedr . . .

Hier hört « es auf .
Der Zettel war zerkntttcrt . Dos erfahren « Auge des Ber -

. führers hotte wohl deutlicher in dem Gesicht des Mädchens gelesen
als in ihrer Niederschrift . Er ließ sie nicht beenden .

Etwas unendlich Schwaches , weiblich Ergebenes sprach aus

diesem nichtbeendeten , zerknitterten Zettel .

Aber allem Anscheine nach ging die Sache doch nicht so glatt .
mußte ihr schreiben .
Schemtschto , hören Sie auf . Worum weinen Sie ?

Es kränkt wich . Wenn ich nicht stumm wäre , würden Sie es

nicht wagen .
Dummchen , ich will Sie doch nicht kränken . Sie gefallen mir .

Was hat das zu sogen , daß Sie stumm sind ?

Ich bin kein Dummchen .
Hier fühlte man eine Pause . Die nächsten Niederschriften waren

aus anderem Papier , auf kleinen Fetzen , ja sogar auf Zeitung ?.
xapier .

Sic schreibt . Der Ton sst völlig verändert . Friedlicher .
Sie wollen immer küssen und haben mir nicht einmal gesagt ,

wer Sie sind .
Ich bin im Büro bei Speck u. Co. angestellt und habe 100 Rubel

Gehalt .
Wieder eine Pause .
Dann wieder die nervöse fliegende Handschrift .
Wird es Ihnen nicht langweilig , immer zu küssen ? Ich war

Wirklich dumm , mitzugehen . Sie haben ganz richtig geschrieben ,

daß ich M Dvmmcheu bi » _ _ __ .

immer tR
Sie sind kein Dunmichen , Sie sind geschctt . Sie gefallen mir

immer besser . Sie haben ein so reizendes Gesicht . Ick ) vergöttere
solche Gesichter .

Wenn Si ? nicht ruhig sitzen , gehe ich fort Ich will Sie nicht
küssen Wagen Sie es nicht .

Wie all sind Sie , Schenitfchka ?
Was denken Sie ?

Siebzehn .
Rein . Neunzehn . Ich bin schon alt . So , jetzt werde ich gehen .

Wir können uns ja «in andermal treffen . Wie spät ist es ?

Es ist noch früh . Sie werden nicht gehen . Das Schicksal hat
es gewollt , daß wir uns trafen . Ich werde Sie lieben , Schenitfchka .

Das ist nicht wahr .
Das ist wahr . Ich kann Sie sogar heiraten .
Lassen Sie mich sort .
Scheniffchka , Liebe , weinen Sie nicht , alles wird gut werden .
Warum bin ich nur hergekommen ? Wie dumm bin ich. Beim

erstenmal kann man doch nicht . . .
Wieder eine Pause . Dieses Mol augenscheinlich eine längere .
Di « nächsten Niederschriften sind mtt müder Schrift geschrieben .

Das ist deutlich zu sehen .
Er schreibt :
Ich werde nicht mehr . Wollen Sie Limonade ?
Die Antwort fehlt .
Die übrigen Zettel beziehen sich auf verschiedene Momente der

zweifellos verwickelten Beziehungen . Hier sind sie :
Wissen Sie , wie wir leben werden ? Herrlich ! Ich werde ein

eigenes Büro haben . Ich werde arbeiten , dann werde ich nach
Hause kommen . Zu H<mse wird mich mein schönes Weibchen er -
warten und ich werde . . .

Es folgt eine nicht wiederzugebende , naive und zugleich
schonungslos gemeine Phrase , um derentwillen wohl der Zettel stark
zerknittert und zerrissen ist .

Mir wurde schwül . Wie primttiv - brutal , wie kindlich - grousam
und naiv - zynisch ist doch dieser erbarmungslose großstädtische Wild « .

Churros und SSunuetos
Man schreibt uns aus Madrid : Churros und Bunuelos

( sprich : Tschurros und Bunjuelos ) sind zwei Gebäck «, die den Morgen -
imbiß der meisten Bewohner von Madrid bilden und beständig bis

zum späten Abend auf den Straßen ausgerufen werden . Die
Churros bestellen aus in Oel gebackenem und mit Zucker bestreutem
Mehlteig in Form einer Schlinge . Bunuelos sind in Oel gekochte
Windtringel , die etwa die Größe eines Talers haben : beide werden
glühend heiß verzehrt . Der Arbetter , der früh zur Fabrik geht , der

Nachtwächter , der sich zur Ruhe noch Haus begibt , die Straßenkehrer ,
die Zeitungsjungen , die Droschkenkutscher , Lumpensammler , Milch -
Händler — kurz , olle Frühauffteher sind ständige Abnehmer der
leckeren Ware , die von ihnen zu einem Gläschen Anrsett « verspeist
wird . Der behäbige Bürger läßt sich das Gebäck später in der Küche
aufwärmen und verzehrt es zu seiner dickflüssigen Schokolade .

Wer in Ruhe die Herstellung der genannten Backware beobachten
will , der muß auf die „ Beobana " gehen . Das ist eine Art Messe
bei Fackel - und Laternenschein , eine echt spanische Belustigung , die
an den Borabenden aller , hohen Festtag « veranstaltet wird . Den
Buden , in denen dieses Gebäck gebacken wird , entströmen blaugraue
Dunstwolken , van dem siedenden Oel herrührend . Für spanische
Rasen ist dies ein lieblicher Duft , wahrend er den Ausländer zum
Lauien bringen kann . Ein Mann in weißer Schürz « nimmt ein

nußgroßes Stück Teig aus einem gestillten Backtrog , gibt ihm «>nc

abgeplattete , runde Form , macht ein Loch in die Mitte und wirft
es ins Oel , wo es nur etwa eine Minute auf und ab tanzt und

hierauf als goldgelber Bunuelo , an einem Eisendraht aufgespießt ,
hervorgezogen wird . Es wird mit Zucker bestreut und sofort ge -
gessen . Di « Churros sind von dem gleichen Teig , der durch eine

Spritze in fingerdicken Strahlen in das glühend « Oel gespritzt wird .
Wer dies « Backwaren sofort oerzehren will , dem werden sie, damit
er sich nicht die Finger verbrennt , auf eine Binse gezogen überreicht .
Das Getränk dazu sst ein starker Schnaps , da ohne ihn die heiße
Backware kaum zu verdauen ist .

Churros und Bunuelos stammen wie die meisten spanischen
Süßigkeiten von den Arabern . Man erzähst sich da folgendes Ge -

schichtchen : Als Granada noch nicht von den christtichen Herrschern

eingenommen worden war , lebt « in der Alhambrastadt eine Maurin ,
die den Ruf hatte , die besten Churros und Bunuelos zu backen .
Das raubte der Königin Isabella den Schlaf , denn sie hätte so gern
von dem köstlichen Backwerk gegessen . Mtt großem Esser be -

schleunigte sie die Belagerungsarbciten . Aber ihre Geduld wuroc

aus eine harte Probe gestellt . Einst klagte sie dem tapferen Gonzalo
de Cordoba ihr Leid . Gonzalo , dem kein Unternehmen zu schwer

war , schlich sich am folgenden Tage , als Maure verkleidet , nach
Granada hinein , und es gelang ihm in der Tat , die Kuchenbäckcrin ins

spanische Lager zu bringen . Ifabclla soll darüber so beglückt ge -
wesen sein , daß sie in ihrer Freude auch die langjährigen Bitten des

Kolumbus zu erfüllen beschloß und ihm die Mittel zu seiner Ent -

deckungssahrt nach Westindien lieferte . So haben die Churros und

Bunuelo » , ohne daß die West eine Ahnung davon gehabt , eine welt -

geschichtliche Rolle gespielt .

SBeichenfprache der lleiscenbörSe
Infolge der langen Trockenheit und Hitze , von denen die Ber -

einigten Staaten heimgesucht sind , fürchtet man sehr für die Ernte ,

und diese Befürchtungen haben einen wahren Spekulationsrausch
an den Getreidebörsen hervorgerufen . Da man mit viel gennzeren

diesjährigen Erträgen rechnet , schnellten die Getreidepreise in die

Höhe , und das Publikum , das an dem Aktienbörsen so schlechte Er -

sahrungen gemacht hat , warf sich nun nach diesen Spekulation » -

Herden , um möglichst rasch reich zu werden . Die größten Umsätze

fanden in Weizen statt , und zwar hauptsächlich in Chikogo , wo die

größte Weizenbörse der Well ist . Der früh verstorbene omerikani -

sche Dichter Frank Roms , dem dem „ Epos des Weizens " einen

' roßartigen Roman widmete , hat auch diese „ Hölle der Spekula¬
tion " meisterhast geschildert , in der sich jetzt wieder so wilde Szenen

abgespielt haben . Merkwürdigerweise aber herrscht auf der Chika »

goer Kornbörse nicht der Lärm , der auf anderen Börsen zum
Himmel steigt . In tiefem Schweigen wird hier um Millionen ge -

spiest , und nur die aufgeregten , bald jubelnd , bald schmerzlich ver -

zerrten Gesichter spiegeln das Auf und Ab der Notierungen . Die

Spekulanten und Käufer , die keinen Zutritt zu den Börsenräumen

haben , verständigen sich mit den Maklern , denen sie Aufträge geben ,
von den Galerien herab durch eine merkwürdige Zeichensprache . Es

ist , wie wenn Massen von Taubstummen miteinander verkehren

würden , denn die Hände spielen die Hauptrolle , und es besteht ein

beständiges Gebärdenspiel zwischen den dicht gedrängten Galerien

und den Räumen unten . . Ein Ricken mit dem Kopf bedeutet ein «

Lausorder , ein Muten mtt der Hand kennzeichnet eine Ablehnung .

Der nächste Zettel .
Es ist schwer zu sagen , wann er geschrieben ist , o » r oder nach

dem vorherigen .
Er schreibt . Schreibt fest und böse . Auf der Zigarettenschachtel

mtt Tintenstift :
Warum schreien Sie ? Schweigen Sie . Schließen Sie den

Mund .
Und dasselbe auf der Rückselle eines Zettels , der mir ganz

zuerst in die Hände siel :
Schreien Sie nicht. Sie selbst hören es nicht , daß Sie schreien ,

aber im Korridor könnt « man Sie hören .
Dann wieder «in Zettel mit ihrer Schrift :
Rühren Sie mich nicht an . Ich kenne Sie nicht . Was wollen

Sie von mir ? Lassen Sie mich . Was machen Sie mtt mir ?

Und noch einer , auch von ihr , unheimlich :
Sie sind ein schlechter Mensch , ich sche es an ihren Lippen , daß

Sie mich schimpfen .
Seine Antwort :

Ich schimpfe Sie nicht . Nur schreien Sic nicht . Sie schreien
und hören es selbst nicht . Scheußlich .

Dann wieder «in « Pause und die zwei letzten Niederschriften .
Sie schreibt :
Ich weiß , Sie werden nicht mehr mit mir zusammenkommen ,

denn ich bin selbst schuld an allem . Beim ersten Zusammentreffen

darf man einem Mann nicht erlauben . . .
Es sst nicht beendet .
Dann wieder eine Zelle :
Warum bewegen Sie die Lippen ? Schimpfen Sie mich wieder ?
Seine Antwort :

Ich schimpfe Sie nicht . Ich singe .
Und hier endet das Protokoll des Romans .
Etwas Wehes und Bedrückendes blieb m meiner Brust zurück .

Ich sah die Auwren deullich vor mir , sah das stumme Mädchen mit
den hungrigen demütigen Augen , aus denen die zerguälte , ticihaft
einsame Seele eines nach Zärtlichkeit verschmachtenden Weibes blickt .

Dann sah ich ihn , den jungen , zynischen und selbstbewußten
großstädtischen Wilden , wie er auf seinen hohen festen Absätzen
das Pflaster des Newski - Prospekt entlang spaziert auf der Suche
nach Abenteuern .

tAus dem Russischen von Alma Srpftc . )

Die verschiedenen Presse werden durch einen Geheimkodex der

Finger angegeben . Bietet der Käufer einen Cent , so drückt sich dies

durch ein Zusammenballen der Hand aus . % Cent wird durch das

Ausstrecken des Ringfingers ausgesprochen , bei % Cent werden drei

Finger ausgestreckt , bei � Cent vier Finger : bei % Cent sind die
vier Finger gespreizt und der Daumen eingedrückt . Die ausgestreckte
Hand mit dem Daumen nach oben bedeutet °/z Cent . Man kann sich
vorstellen , was für ein wildes Gestikulieren an Sturmtagcn hier
vor sich geht , und der Uneingeweihte glaubt sich mitten in einem

Heer von Verrückten zu befinden .

„ JCatidel mU dtranken "

Wieviel unnötige Operationen finden olljährlich in den Ver -
einigten Staaten stall ? Wieviel von diesen sind nur hervorgerufen
durch ein Zusammenarbeiten des Chirurgen mit dem behandelnden
Arzt , der nach geheimen Abmachungen seine Prozente bekommt ?
Wie kann man das Publikum und die anständigen Hausärzte gegen
diese Raubzüge schützen ? Diese Fragen wurden von einem Sonder -
ausschuß des Verbandes der amerikanischen Redakteure medizinsscber
Zeitschristen erörtert , und dabei wurde betont , wie natwendig es
ist , diesen Dingen zu Leibe zu gehen . Auch in Frankreich sind schon
verschiedentlich Anklagen gegen solche Berschwörungen von Acrzten
zum Schaden der Kranken erhoben worden . In den Vereinigten
Staaten hat dieses schlimme Piratentum in den letzten Iahren
immer mehr um sich gegriffen . Der Bericht stellt fest , daß „ eine
große Anzahl von Aerzten im geheimen prozentuale Beteiligung an
den Operationen sich ausmachen und daß infolgedessen ein « große
Dersuchung zum Handel mit Kranken besteht " . Als einziges Mittel

dagegen wird empfohlen , daß die ärztlichen Berufsgenossenschaftcn
verlangen sollen , daß wenigstens mir offenen Karten gespielt wird
Wenn der Hausarzt solche Prozent « nimmt , dann muß das öffentlich
bekanntgemacht werden . Der Arzt ist ja in diesem Falle sehr ge -
neigt , dem Kranken nicht den Chirurgen zu empfehlen , der ihm als
der tüchtigste erscheint , sondern den , der die größten Honorare nimmt ,
so daß auch für ihn am meisten abfällt . Außerdem werden dadurch
viel « unnötige Operationen befürwortet . „ Es ist unmöglich an -

zugeben " , so sagt ein Mitglied des Ausschusses , Dr . Harold Stevens ,
„ wieviel von den 300 000 Blinddarmoperationen des letzten Jahres
unnötig waren , aber es wird wohl eine stattliche Anzahl sein . "

Die Vererbung der Augenfarbe
Wie bei den Blüten ist auch bei dem menschlichen Auge die

Farbe gewissen Vererbungsregeln unterworfen . Davenport und

seine Frau , die eingehende Untersuchungen darüber angestellt haben ,
unterscheiden zwei Haupttypen von Augen : die braunen ( einschließ -
[ ich der ichwarzen ) , bei denen die Färbung durch einen besonderen
Farbstoff hervorgerufen wird und die blauen , die ihre Färbung der

Widerspiegelung des Lichtes durch kleine , in der Iris eingelagerte
Körnchen verdanken . Die grauen und grünlichen Augen ensstehen
durch Hinzutritt eines gelben Pigments zu dem braunschwarzen
Farbstoff und besitzen auch in geringem Maße die in der Regen -
bogenhaut eingelagerten Körnchen der blauen Augen . Vom Ge -

sichtspunkt der Vererbung aus beherrscht nun das Braun das Grau
und dieses wiederum das Blau . Haben beide Eltern gleichfarbige
Augen , so übertragen sie diese Färbung auf ihre Kinder . Hat da -

gegen das eine der Eltern braune und das andere blaue Augen , so
werden die Kinder sämtlich braune Augen haben , oder sie werden

sich nach der Augensärbung ihrer Großeltern im enssprechenden Ver -

hältni » ( 3 : 1) in Braun und Blau teilen . Auch die graue Augen -
färbung sst dem gleichen Gesetz unterworfen , indem sie die blau «

beherrscht , aber von der braunen beherrscht wird .

Die Kanälen und die Zivttssation . Wie an vielen primitiven
Rossen , so kann man auch an den Melanesiern die Beobachtung
machen , daß die Männer schöner al » die Frauen sind . Die Kanaken
auf Neukaledonien machen keine Ausnahme . Bielleicht könnte man
richtiger sagen , daß die Häßlichkeit dieser Rasse auf den Gesichtern
der Männer weniger kraß in die Erscheinung tritt als bei den
Frauen . Die Kanaken hoben zahlreiche Vergleichspunkt « mit den
Negern gemeinsam . Ihre Haut ist nahezu schwarz , ihre Haare ge -
kräuselt , ihre Lippen wulstig . Jedoch ist die Basis der Nase viel
breiter uno die Augenbrauen treten stark hervor , was den primi -
tiosten Rassen eigentümlich ist . Unter der französischen Herrschaft
haben sich die Sitten dieser Eingeborenen kaum gewandelt : alles ,
was ihnen die Franzosen abgewöhnen konnten , war ihre nur schwer
ausrottbore Vorliebe für Menschensleisch . In anderer Beziehung
hat sich die europäische Herrschaft als weniger segensreich erwiesen .
Da die Kanaken in Stämme eingeteilt sind , und man ihnen verbot ,
ihre Reservationen zu verlassen , wurden sie gezwungen , sich mit
Blutsverwandten zu verbinden , was zu einer physischen Entartung
und einem dauernden Sinken der Geburtenziffer geführt hat .



Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , dem 14 . August .

1. Rennen . 1. Pirna ( I . Mills ) . 2. Evelcin , ll. iSoldufsy , Tolo :
Platz : 15, 19, 18 : 10 , Ferner liefen : Jngara , Jnschallah , Pcramo ,

Zbicus , Elfriede , Hilde Kiltyschor , Mm gcngrutz I , Coric ; .
2. R e n n e n. 1. Oucbeck ( R. Geenens ) . 2. Alpcnscuer , 3. Leuchte .

Toto : 50 : 10. Platz : 13, 22, 16 : 10. Ferner liefen : Heliotrop , Jenny Lind ,
Cara Bella . Dianiant , Fafchingsmädel , Nelly Arnold , Lustiges Mädchen .

3. R e n n e n. 1. Telegation ( Ch. Mills ) . 2. Hestia , 3. Veronika ,
4. Donald . Toto : 18 : 10 . Platz : 12, lö , 11, 17 : 10 . Ferner liefen : Alter

l Putte . Celano , Florlne , Dattel , Hartwinter , Carlos , Alhambra , Fusta .
nella , Peter Nurmi .

4. Rennen . 1. Walter Dear (Cfj. Mills ) , 2. Semper idem , 3. Letzte
Liebe . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 10. 13 : 10. Ferner liefen : Long Augustinus ,
Lindowtind , Ouo vadis B. , Abendstern . Herostratos .

5. Rennen . 1. Arosa ( Tb. Retzki) , 2. Adresse , 3. Drama , 4. Padrel .
Toto : 23 : 10. Platz : 13, 19. 57, 20 : 10 . Ferner liefen : Erich L. , Natator�
Witzbold . Henni Zlittyschor , ESelmcistcr , Obersteiger . Komtesse Isabel , Agina '
Herzblatt , Long Bruno , Nordpol , Meisterschuß , Constanze , Naturbursche�
Mimi (o. W. ) , Selamit , Titania

6. Rennen . 1. Nonne ( I . Mills ) , 2. Pindar , 3. Zierde . Totot
13 : 10 . Platz : 11, 17, 16 : 10 . Ferner liefen : Nanu (2. disg . , 80 Proz -

Platz zur . ) , Peramo , Rosemarle , Aprikose . Baron Duffy , Friedrichsd ' oitz
Mary Holsten .

7. Rennen . 1. Dewey Pillat ( Jaug jr . ), 2. Guy de Pal , 3. Asmodi .
Toto : 78 : 10 . Platz : 25, 50, 15 : 10. Ferner liefen : Mimose , Schenken «
dorss , Etrusker , Herzblatt , Bergamotte , Orta Watts , Fechtmeister .

8. Nennen . 1. Lady Duffy ( F. Mills ) . 2. Noblcffe , 3. Edelsteins
Sobn . Toto : 22 : 10 . Platz : 19,20 , 20 : 10 . Ferner Uesen : Silberpappel ,
Pirus , Esparsette , Falkenstein .

9. R e n n « n. 1. Sieinnelke ( Jauz jr . ), 2. Dawson Watts , 3. Ordina ,
4. Passer . Ferner Uesen : Alma mater (o. W. ) , Hallore . Meistersänge�
Fredegundis , Teuselsbursch . Isegrim , Eulenspiegel , Arnsried , Kerrigan jr ,
Per aspera , Franlct , Florian .
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Huhner SO ,
gefroren . . . . . . .m von an

Wäldfleisch
billigst

Sülzwurst

_________
Hausm . Leberwursfpid 95pt .

Dampfwurst . . . . . .Pia . 98pt .
Peller Speck Ptd. von 98pf . an
Fleisdiwursl . . . . . .Ptd . 1,05
Knoblaudiwursl Pia . 1,15

] agdwiirs ( . . . . . . . . .Pia . 1 . 15

Wurstwaren
. . . Pfd. 80Pf . 1 MellwurslBraünscbwJrt . PH. 1,25

Schinkenpolnisdiepia . 1,35
Feine Leberwursl Pfd. 1,40
Zervelal

. . . . . . . . . . .
Pia . 1,65

Salami

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,65

Felldarmwursl . . . Pfd . 1,85

Sdiinkenspeck . . . pta . 1,80

Obst und Gemüse

Fische und Räucherwaren
' Kabeljau o. k , i g, Pia . 20pf

. SeeladlS im xanr , Ptd . 1 6Pf .

' Sdiellfisch m. k.. i . e, pm, 1 8pt .

Zander gefroren, . Pfd. 60Pf .

' Fisdililel . . . . .pta . 25 , 35p ( .

' Qrüne Fleringe 3 pid . 48pf .

Sleinbeisser . . . . . . .pid . 60pt .

Bücklinge . . Pfd. von 30pf . an

Seelachs gerinch . , Pid . 38Pf .

Schellfisdlgcränch . . Ptd . 32Pf .

Makrelen gerinch . , Pfd. 38 ? ! .

Olsardinen4Port - Dos . 98pf .

Blaue Pflaumen . . . . . . . . . .«pia . 96pi .

Preisseibseren . . . . . . . . . . .3 pid . 50pf ,

Weintrauben

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 38pt

Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 36pf .

Tiroler Äpfel Sra»ea»fsin «r . . . . Pfd. 35pf .

Zitronen . . . . . . . . . . . . DaUend von 38pf . in

Bananen . . . . . . . . . . . .. . . . . . .2Pfd 85pf .

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pfd . von SSpf . m

Rot - oder Wirsinskohl . . . ptd . 5pf .

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 pm. IOpc

Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . pm. Spc

Senfsurken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptd . IOp ) .

Grüne Bohnen . . . . . . . . . . .3 pfd . 14pf .

Schmorsukken

. . . . . . . . . . . . . .
pm. 5 » .

Neue Zwiebeln . . . » . . . . . .3 pm. ZSpc

Neue Kartoffeln . . . . . . . .10 pm. 43pf .

Käse und Fette

Blockkäse 20 vff . PM. 75Pi .

Dan . Schweizer3 ( r ; 0,Pid . 84pf .

Edamer wu . . . . . . .pid . 98pf .

Holländer 40»/ , . . . Pfd. 98pf .

T i Isiler voiifett , Pfa . von 88pf . »

Bayr . Schweizer p « ». 1 , 3 San

Margarine . . . Pfd. 50 , 62pi .

Dänische Bulter . . Pfd. 1,80

Frisches Fleisch1

' h Do»»

Slangenspargel sfart 2,65

Sfangenspargel mittel 2,55
Kaiserschofen

. . . . . . . .
1,50

junge Erbsen fei ». . . . 1,20

Berliner Allerlei . . . . .75pf .

Konserven ' I, Dose

Sellerie w Scheiben . . . . 1,00

Ananas singapo »,
8 Scheiben

. . . . . . . . . . . . . . . .
95Pf .

Preiselbeeren

. . . . . . . .
1,25

Junge Bredibohnen 60pf .

In allen Häusern ausser Andreasstrasse

Kolonialwaren
Bruchreis

..........

pm. 19pt

Moulmain - Reis . Pfd. 28pt .

Pafna - Reis . . . . . . .Pfd. 30pf .

Blue rose - Reis . . . PM. 34pi .

HarlweizengriessT1 «. 32pt

Weizengriess . . . . Pfd . 29pf .

1 Bruchmakkaronipfd . 46pf .

Eierbandnudeln Pfd. 50pf .

EierladennudelnPM . 50Pf .

Krümelschokoladen
- Pulver

. . . . . . . . . . . . .

PM. oUPf .

Gebr . Roggen . . . Pfd. 20pf .

Kaffee friseh gebr. Pfd. wo 2, 1 Oan

Zunge Gänse
Hühner pÄ 98 «

Geflügel
98

Tauben 8t� 75
. Pfd. von Pf. an

Pf.
an

Schweinebauchobne Beilage , pfd . 98pt

| Schweineschuiterblatt . . . pm. 1,08

[
Schweinekamm Sag� . Ä 1 . 24

1 Kassier mild . . . . . . . . . . . . . .TU. von 1 . 26 an

Schweinekotelett . . . pm. von 1,28 an

Schweineköpfe m. rettbacke . Pfd . 44pt .

Eisbein mit Spitzbein , gep&beit . . . Pfd. 72 Pf

Rückenfett o�Sarte . . . . .PM. 78pf .

Schweinenieren

. . . . . . . . . . . . .

pm 98pf

Kalbshaxen . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

pm. 74p ) .

I Ka bskamm ohne Beilage . . . . .Pfd. 94pf .
I kaibsroulade gerollt , PM. von 1 . 54an

Kalbsschnitzel . . . . . . . . .pm. von 2,10an
Kammelvorderfleisch pu «« 1,08 . «

Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . .

pm . 1,28

Suppenfleisch . . . . . . . .pm. von 84pt an
Guasch gemischt . . . . . . . . . . . . .. Pfd. 1,08

Schmorfleisch Kenie , o. Kn, Pfd. 1,38

Roastbeef ohne ICnoehen . . . . . . .Pfd. 1,63

Euter ...•,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 28p ( .

Rinderlungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 36pf

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm SSpc

RinderbaCken ebne Knochen , Pid. SSpf .

« aig ausgelassen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pid. 54Pf .

Gefrierfleisch
Suppenfleisch gefror - , PM. von 78pf . an

Schmorfleisch gefr. , °. Knoch. , Pfd 1 . 28
Rinderleber gefroren

. . . . . . . . . .

pm. 1,18

Hammelvorderfleisch g«ir., pfdv 86 :

Hammelkeulen gefroren . . . . .pm 1,04

p — — >—Eimer c«. J Ptd. KOItzfitSirC Eimer ca. 3 Ptd.
1 Pflaamen . . . . . . . . . . . . . . . . . .90 p: 1Blmlieor , Kirsch , Er flbeer 1,35

{ Aprikose , Oran�e. lohantiisbeer 1,15 j Anapas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 45

1929 erWillinger Motel 1 1929er DOrkh. Feuerberg
1923erilalerweil . Letten f Ii) Fl. 10. 50 , Feiner «Her Tarragona
1928erLiebfraomilch . . > ' Ii FLl,25 ! Orieeniocher Moakat. . .
1928 erSenheimerlay . /IQ Fl. 12,00 | . . S«udak"<or: ; I . Knm-RaN<. _

Rheinplälzer , zur � C 10 Fl.
Bowle . ,/t Flasche # & Pf, 7,001929 er Edenkobener

1929erWöllstemerßaudenbQrg
angenehmer Rhein - OR 10 Fl.
he«>e . . . . . .Flasche Pf. 8f0n

l929erGaublckelheim . Goldberg
Naiurgewächs : 1 OO � Ff-
W. Becker . . Flasche 9, SV

1929er Fröhlicher Weinberg Baireiungswein » 00
Rhelnpfdlzer Riesling . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .l/iFl . mit Flasche *

1929er OppenheiiuerKfSienbninB . . v' atnr . ' liFi 3,00 iofi 27,50

Koter , süsser
Johannisbeerwein

Ltr - ÖÖpf . SI,tr . 4,00

1929 er Rhempl .
We i s s wem

. 857�8,00

Reiner Himbeer - , �. Vronen - Saft
vorzflgliche Qnaliifit . mit Rafflnad « . . . . . . . .l/i Fl.

Deutsch . • • ♦Weinbrand
unsere Sp«zia!. , abgelag. Qualit

yn . 4,00 �4,60

IOK 10 FI.
« �9 12,00

I Resttesläniie »«kr guier Talelweliie »Nil Dflglnal - GewSchse

I Preise ohne Flasche

Beginn 1 . August Ausserdem in fast allen Abteilungen : Beginn 1. August

SAISON - AUSVERKAUF
Preise teilweise herabgesetzt bis zur Hälfte ! !

In der Nacht zum 14. August 1930
oerstarb nach kurzem schweren Leiben
meine liebe Frau und unsere Müller

Marie Peters
geb . Knnih

In tiefet Trauer
Albert Peters nad Sohn .

NW 87, Ufnaustt . 9
Die Einäscherung findet am Man -

tag. dem 18 August . 12V, Uhr, im
Srematocium Derichistratze stall .

Am 13. August , S' /i Uhr, enl -
schlief unerwartet nach furzer
Krankheit unsere liebe unvergetzliche
Mutter , Großmutter und Echwieger -
multcr , Frau

Jungnick
geb. Aappermana

im 71. Lebensjahre .
Im Namen der Hinterbliebenen
Datzlerlte . 2Za Hart Jungnick
Die Einäscherung findet <un Sonn -

abend , dem lk. August , um IS>/ , Uhr.
im Krematorium Baumschulcnwcg
statt .

ieMlliek «etgllssdeitek VeWiI
Veevaltungasielle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht , datz

unier Kollege , der Werkzeugmacher

Heinrich Hedoch
geb. 28. Januar 1900, am 9. August
gestorben ist.

Die Einäscherung finde ! am Freitag .
dem 15. August . II Uhr, im Krema¬
torium Denchlstrabe statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf
Am S. August starb unser Kollege ,

der Ardeiter

widert Hasch

geb. 19. September 1904.
Die Beerdigung Hot bereits stall -

gesunden . _
Am 9. August starb unser Kollege ,

der Schleifer

Dshar Wehler

geb. 2L August 1883.
Dir Beerdigung Hat berell « statt -

gesunde ».
Ehre ihrem Andenken !

Die Orlave « wllang .

Gewlimaiizzug
5. Klasse 35. Preubisch - Suddeulsche Klassen - Lollerte .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen « Rummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

5. Ziehungstag 14. August 193 «

In der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinn « über 1 ? « M.
gezogen

2 Gewinn « zu 25909 HL 10993
2 Gewinn » tu 10009 M. 33ÖÖ40
8 Gewinn « ,n 5000 M. 4427 19150 89973 198137
4 »«Winne »t 3000 Ct. 215675 231423

18 Gewinn » m 2000 M. 2688 49983 89314 109868 165765 168733
190308 202053 299330

38 Gewinne M 1000 Ct. 25118 78050 78244 111074 121964 165890
183269 196140 224 113 228932 243482 293753 323557 378872 380120
382698 384468 384768 387690

30 S- winu . ,u 500 M. 733 9273 17939 19993 20331 27173 35761
42343 54342 54933 59507 93746 100051 123093 134646 140667
145443 169363 173345 193473 194623 205231 216790 233147 241695
257570 262251 283033 295252 299666 312744 315111 317945 332306
333356 335560 353727 363933 336964 391469

In der heutigen Nachmittagsziehung wutden Gewinne über 15 « M.
gezogen

4 s - wimi « , » 5000 Ct. 54581 70091
4 Gewinn « | u 3000 M. 306249 389113

14 Grnmnn- , » 2000 M. 84556 120213 169221 165195 134519 297640
376260

44 Gewinn « «u 1000 Ct. 67491 68849 77905 119292 143874 160369
166328 206338 227264 245493 255256 265762 278037 339909 346276
364485 364563 365721 366477 376849 391370 395273

78 Gewinn » im 500 M. 16934 27769 55121 55968 61043 70591 84044
91 144 94700 113571 121536 122777 123204 135975 152331 166344
177790 202712 212181 220793 227890 240136 246533 256897 266152
267330 235333 301771 304479 310032 321737 331733 333376 335422
344907 353472 3331 33 397591

Im Gewinnrade verblieben ! 2 Prämien zu je 500000 , 2 Ge¬
winn « zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 2 zu je
100000 , 2 zu je 75000 . 4 zu je 50000 , 8 zu je 25000 , 76 zu je
10000 , 136 zu je 5000 , 394 zu je 3000 , 646 zu je 2000 , 1756 zu
je 1000 , 3752 zu je 509 . 9926 zu je 300 M.

ommer -

Prossen

auch iit den hail -
näckigsten Fällen ,
werden in einigen
Tagen unter via-
rantie durch da «
echte unschädliche
Teint - Berichöne -

rungsmittel
„ Benna " Stärke B beseitigt , «eine Schälkur . Brei « Mf. 4,75.

Gegen SwAcSceB . MUeeeer Stärke A.

fotiümetle Ehrifioph . NW, Friedrichstr . 153, Ecke Mlitelstratze .
rogerie Th. Heyn, N, Schönhauser Allee 129.

Drogerie «. 38. Meirich . $ W, Blllcherstratze L
Drogerie Otto Schultz , N. Ehausseeitraße 87.
Drogerie P Neumann Nacht. . C, Alexanderstrotze 53/54.
Benretung und Lager Tel Alexander 7109.

!

uerwaltungsmitgileder !
Am Montag , dem 1». August , sällt

die Sitzung der engeren Ortsoerwaltung
des Berbandstages wegen an».

vir Oittverwalhmi .

Verkäufe
Saben Sie schon den neuesten Marsch ?

„Nie wieder Krieg " mit Text von
Brano . Segen Einsendung von 2, — zu
beziehen non Herbert Roltke , Stralsund .
Badenstratze 11. _ _ __

_ _

Teppichlans Vertrauenssache . _ Nur
Qualitätätennidje haben meine » stziähri -
qen Kundenkreis vergröfiert . Einige
Beilviele : Bonel « mit Kestrllcke »,
399 X 299, 45 Mark . Smyrna . 390 x 200,
48 . — Mark . Vilvelvlllsch , 3ö0; <250. 88, —
Mark . Elur , handgewebt , 429 x 399,
125. — Mark . Riesenauswahl : Laufet -
ftofft , ( Sordinen , Dinandecken . Seit
1884. Tepvilh - Filcher , Potsdamer -
strafie lOöa. an KursUrstenstraüe . »Bor -
wdrts " leser Extrarabait . _

*

Sinoleum . Ezillat , Koloniestratze S.

vetzleickuiigDstzücke , Wüsctie uzw .

Total - Busvertaul meines riesengrotzen
Lagers in Anzllgen , Sommer - und Win .
ter - lllstern , Iovven , Hosen in allerbesten
Oualitäten und Ausführungen zu
äußerst billige » Preisen , da bald ge-
räumt werden muß. Preßmann . Linirn -
slraße Wn, am �iosenthaler Platz . _

Wenig getragene Herrengarderobe kau-
fen Sie gut und billig , auch neue
Garderobe . Ersatz für Maß , im Leihhaus
Lowicki. Prinzenstraße 196. eine Trevpe .
Keine Lombardware . _

*

Verleih hocheleganter Gefellllhalts -
Anziige . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
straße 195. _

_ _ _

Roienthalerstraße 48. 1 Treppe . Räbe
Hackescher Markt . Wenig getragene
Kavalieranzll - ze. Paletols , Smokings .
Gelegenheitskäuse neuer Garderoben ,
alle Weiteni labetbalt billig Schendel

Wenig getragene Iackettanzüge , pradil
volle Kammgarnanzüge , Smokinganzüge ,
Baudianzllge , Paletots , alles zu Spott '

!Dreisen . Gelegenheitskäule In neuer
Herrengnrderobe . Leihhaus Nolenihafet
Tor . Linienstraße 293 —294 lEcke Rosen -

ithaier _ _Straße ) . Keine Lombardrnare .
Berliner Pelzhan », Invalidenstr . 150,

Näh « Brunnen straße . bietet Unsiaub -
liches . Bisamrücken - Mänlel 17Z, —. '

»öbel - Kamerling , Kastanienallee 56
Nußbaum - BUietls . Kredenzen . Schreib -

» tifdie , Soiaumbane Riesenauswahl
I! Svottvreiie 3ah ! unaserieichteruna�

! Paientmatrgtzen . . Primisfima ' . Me-
tallbetten , Auslegematratze ». Chaiselon -

jgue ». Balter , Staraarderftraße acht-
ilzeditz. Kein Lad « .

Röbelkän ' er
werk « Kredit

und bar
Mobelbazar .

aroße Anawahl ,
klein « Prell «!

Beiipielsweiie :
Schlafzimmer 455� . Sveifezimmer
517. —, Herrenzimmer 889. —. Spiegel -
schränke 118. —, Dielenaarnitur 88. —.
Anrichtekllche 99. —. Mesünabetistell «
96. —. Kleiderschränke 48, —. Chaise -
ionaues 28, —, Äetallbetlstelle 18, —,
Aniieaemairatze 18, —. Sonstige Möbel
anaemeüeue Preise . TeiiMhluna aus -
schlagsrei . Wochenraken . Monatsraten .
Kollarabalt bis zehn Prozent , auch aus
Auzahiuugen . Kiel »« auä , odue Anzah -
lunaen . Kredite bis zwei Iahte . Mäß
Inis . Katalog iranlo . . Sauoiaeschäst :
Sieglitz . Schioßstraße 197: 2. Geschäst :
Reutälln , Sermanuvlgtz 7: 8. Geschält :
Belle - Allianre - Siraße 95, —, Unt - raruud -
bahn : 4. Geschäst : Kottbusser Straße 28,
gegenüber�Elitesängee .

Klaoirr «. 175, —, 299, —, 375, —, ge»
brauchte , große Auswahl ! auch in
neuen . Langjährige Garantie . Befid»-
tigrng lohnend . Teilzahlung gestattet .
Sem , Brunnenplatz 191, 1 Treppe
iRosenthaler Platz ) . '

psneesekep

Gebrouchte Fahrräder 15, —. 29, —-
25. —, 30, —, 35. —. Machnow . Wein -
meisterstraße 14. _ _ __ :

_ _ _

Teilzohlung , monaiiid , 10, —. Dia -
manträder , Triumphräder , Brennabor .
räder . Ballonlourenräder , Ballon »
damenrädrr , Ballonrenner . Gärickeräd . - r ,
Wütlerradrr , Multipletzräder . Monopol -
räder . biitzschneäe Nrnnmaschinen , biid - ,
schöne Damenräder . Sdilawe . Wein -
meifterstraße vier .

Ksufgesucke
Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten

Schlafzimmer . Küd>e», Ankieidesdiränte
Mctallbrliftellen , Chaiselongue », Solas .
Iederbetler . Antel , Große isranliurler -
straße 84 iSirausborarrvIatz ) . _

Meine Lieben !
Angea ans !

Roch ist en Feit !
Sie kaufen heute billig : Schlafzimmer ,
Eiche, nur 875, —, Schlafzimmer , Nuß-
bcnm . nur 885 - —. Schlaszimmer . Birke .
695. —, Schlafzimmer . Mahagoni . 715, —,
Speisezimmer , Rußdaum , nur 490. —.
Spiisezimmer , Eiche, 890, —, Küche»,
weiß und lauert . 68, —, Ankleideschrauk
62, —. Ankieideschrauk mit Wasd>eein
leitung 98, —, Ankleidcschrank mit
Wäschceinteilung und Spiegel 98. —.
Sämtliche Möbel zu halbrn Preisen
Das oersäume niemand . Möbel - Schrager ,
Kastanienall «« 45/49, im Fabrikgebäude .

Rielcnouawahli
vichtig für jedermann .

Täglich werden verkauft : guterholtene
Kiciderspinden . Vertikos 24. —. Bettstellen
Z2. —. Fllirschränke , Waichtoileilen
24, —. Chaiseiongucs 24, —, Kom
Moden 19. —. Büchersvindr ». Schreib -
tisdtc 32, — Bllsctts 75 . —. Tru¬
meaus 29 . —. Standuhren 68. —. Groß «
Auswahl in Klubsesseln . Flügeln .
Pianos , 899 Teppich «. Kücheneinrichlun -
gen 48, —. Riesenauswahl . olles spoii -
billi «. Speisezimmer , auterhalien ,
komplett 225 . —. Herrenzimmer , iast
neu, komvleit 225, —, Speisezimmer .
wenig arbraudit . Deei - Meter - Büsett .
komplett . 599, —. Schlafvmmer . lahrtt -
neu. komplett 268, —, Wohusalon . wenig
benutz: . 195. —. Antike mtöoel . darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Stil -
mädel , sowie komplettes Biedermeier -
»immer spottbillig . 196 Kllckvn. enl -
«Ückende Modelle . Gebranch ! ' 48. —.
Staraard ! » Möbel » nnd Lombardiveicher .
Prenziauerftraße sechs.

lpcusintn�tzpumentze

Holswann - Piano «. gebrouchte , 899. —.
859. —. 49«, —. 59V. - . 580, — , 650, —
Reue 900, — an . Tonschön , dauerhast ,

. ßoiantsc , Lieilzahlunz . SW. 50, £eip -
»t »isersitai « 5T ( Spille llolpunapen ) . *

Piano , gtbrailcht . fa u ft Iciniowi� 0631.

Zahngeölsse . Piatinabfälle . Lötzinn ,
Blei , Quecksilber . Silbcrschmelze . Gotd .
schmelzerei Cbrkstionat . Köpenicker «
sirasie ZS lHaltcsielle Adalbertstrasie ) . *

Verschiedenes
Feingold der Uhrmacher . Jede Uhren »

rcparainr ansnahmslos 2 Mark . 3w: i »
jährige schriftliche Garantie . Irntrum :
Münzstraße 80 I, Spandaner Brücke l b
( Zignrrenladen ) ; Norden : Ackerstraße �68
tZignrreniaden ) , Wein>err - zweg 6 iZi »
garrenladen ) , Pankstraße 88 ( fjigarren »
loben ) , Tresckowstrnße 60, Ecke Tauzigcr »
straße ( Figarreninden ) : Osten : Frank -
furter Allee 285, Nähe Rtngbahnhof
lKigarrenhaus Snlomon ) , Kopernikus »
straße 5, Nähe Warschnuerstratze ( Z: gar .
reniadeu ) . '

| wuslh una Gesang

Mnsikausträge aller Art . auch En.
sembies und Oräiester mit und ohne
Kapellmeister vermittelt «cbllhrcnsrei
Mulikernachweis . Besselstraße 22. 0 2
Weidendamm 0017.

lhi - helueg ? suksnlhsll

SrHoliingsanfentHalt bietet Gaststätte
Beerenbusch . Ludwig Hosmann . Bcrfcn »
brück. Erste Statton hinter Fürsten »
waide fSpree ) . Großer Badestrand .
herrliche Waldungen . Gute Berokiequnq
4. 50 Mari täglich . �Fernsprecher 18, _

*

Lnstkueort Süstcbiese . Neumark . Herr -
lich an Wald und Oder gelegen . Angeln .
Badegelegenheit : gute , reichliche Ber -
psleqnng (süu. s Mahlzeileu ) . mit Zimmer
4 Mark . Großer Borten mit schöner
Ausficht . Warmbad im Sause . Peufion
. . Deutfd>rs Saus " . Telephon Nr 6. *

Mietyesuche

Leerzimmer sucht parieigenMsches
Ehepaar mit Sind . Günther Lehmann ,
SeuftOn , Her ctuilh platz 5.
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